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?er österreichische Kaiser nnd
die Antisemiten .

� Wien , 6. Oktober .

Wehr
' CVe ®' euei ; Antisemiten zeichne » sich durch

»d v ■Qu*' rcc ' �c allen Gelegenheiten hervortritt ,
0[i

le sich insbesondere auch durch den immer wieder -

b
U

. der Obstruktion mich bei den kleinlichsten

Pix!
111 . allen Körperschaften , wo sie irgend eine Rolle

lliü/i' o*10 ülsbesondere im Gemeinderath und Landtag ,
Neben begabteren Leutelt wie L n e g c r spielen

z, . . �ch die allerdümmsten und rohesten Elemente wie

sxs. "
ß 0 1' i 9 und Schneider eine Rolle . Die letzte

od a' uiederösterreichischen Landtages hgt ihnen mehr -
' �negenheit gegeben , sich zu zeigen .

sicher" WW
isi ' chlt

'xt. machten ans der ' Frage des Impfzwanges .
m Oesterreich , nebenbei gesagt , noch nicyt durch

die Kuh -
MDDM Ebenso

bei der Debatte über eine

welche für Desinfektions -
dcr Cholera eingestellt

eckt .> energische Opposition und erklärten
b1: ' !- jmpjung für eilten jüdischen Schwindel .
liiLlrü ' ' e ö,e Gelegenheit
üiMn!: se . ringe Summe ,

biübo
1 Verhütung |

ütlch
11111 alicr die jüdischen Aerzte zu schimpfen ,

wenu hie Epidemie wirklich ausbräche , ihre christ -
' Patienten , ob mit Cholera behastet oder nicht , in die

- e ' /Npitäler trausportiren würden , um sie umzubringen .
iic ??0Mttni8 dieses Gerede ist , so lächerlich ist andererseits

ing. ,
' �are Entrüstullg , welche die Liberale » darüber

W ' . . . Anstatt diese Dummtöpfe eiiifgch anszulache »,
' ül,rl!n förmlich Kreuzzüge gegen sie arrangirt , welche

st. �olglos bleiben , da man über sie schießt , und
5 « cm . weil „IN, , Nie „nssssn , istin berechtigte Opposition ,

im Geuit inderarh und
lbelst >""i. "' ' ,ÜCA man die vollständig

die antisemitische Minderheit
in bczug ans gewisse Vcrwaltnngss ragen übt , tu

iricio U1� Vogen mitverdammt . Bei all ihrer Dummheit
Antisemiten heute die Rolle des Hechts im

llicer V
� n t e i ch c , und die Kliauenivirlhschaft der

vc,,,/ � ' näre eine absolute und widerspruchslose ,
° f, Jie.. nicht unter der Kontrolle dieser leider

lbtinlst "kt. ell Opposition stünde . So lange das

"». akratische Element in unseren Vertretnngs -
iciisj.111 fAsit, wird es unvermeidlich sein , daß die tZlnti -

»ii,,!.11 ' nben der Masse von Unsinn auch einiges Ver «

Vrfj
' ! 8C vertreten , und zwar ganz allein . Für die Libe -

b V11. . Österreich und insbesondere in Wien ist die Frage
d�smitisMliS oder vielmehr „für oder gegen die

Wilifrs � blm nnd Auf aller Politik geworden . Andere

!l i) J )c Fragen existircu einfach nicht mehr für sie. Es

�iitf enb , daß die Wahl K r e u a iv e t t e r ' s im ersten

S

ie der Stadt Wien nur deshalb möglich wird , weil

j £*ro«awetter für einen mnthigeu und geschickten Be -

-ltiiri ber Antisemiten hält . Daß der Mann freiheitliche
muungen , eine außerordentliche Sachkunde nnd eine

parlameiltarifche Erfahrung hat , das find Tinge , die

Fetlilleton .
- erdoten . ) l42

Die Waffe » nieder !
�>>1«

Lebcnsgeschichte von Bertha von S u t t n e r .

der Sanität " — da dient doch kein

Itrammer , schneidiger Junge — da verdreht doch
die . . . . .— . «"»er

Kn Köpfe der Mädchen . Und „Feldscheer " —
I rlln is UVVY| V VV*. y vv | »-.yv• «

siif r •- iiuch heute nicht mehr so — sondern „ Regiments -
�ei kann sich doch mit keinem 5iavallericlicntenant

Sanitätskorporal kommandirt seine Leute nach einer

cjx "' . ' "L- gegen welche eine Batterie ihr Feuer eröffnet hat .

buk 11 bürch den grauen Schleier des Pulverdampfes , und

fc . , und Erde , da . wo eine Kugel zu ihren Füßen ein -

�nn wirbelt vor ihnen auf . Sie sind nur wenige Schritte

b 8°". so begegnen sie schon Verwundeten — leichter

JUiibetcu, die sich entweder einzeln oder paarweise ,

k\]or gegenseitig unterstützend , zur Ambnlance schleppe ».
hi» ! lällt zusammen . Es ist aber nicht seine Wunde , die

»tj "je Kraft gebrochen — es ist Erschöpfung . „ Wir haben

Lj�age nichts gegessen — machten einen forcirte »

Hfl
' U) von zwölf Stuiibeu . . . kamen ins Bivonak . . .

stunden darauf Alarm und die Schlacht . " . . .

rtehlfc Patrouille [ geht weiter . Diese Leute finden selber

liith . �c3 und können de » znsammengebrochciten Kameradelt

° Men . Die Hilfe muß anderen , noch Hilfsbedürftigeren
werden . . . .vs -

man mit in den Kauf nimmt , nnd insbesondere sein poli -
tischer Radikalismus ist ein Faktor , dem gcgenübef man ein

Auge zudrückt , etwas , was mau ihm verzeiht , aber durchaus
nicht ein Grund für seine Wahl . Leider ist , o' vwohl die

Wahl Kronawetter ' s von unscrm Standvvmkt außer -
ordentlich wünschenswerth erscheint , festzustellen , vcrß K r o n a -
wettcr schwach genug ist , den Liberalen vielmehr Zugeständ -
niste zumachen , als es mit einem strammen politischen Charakter -
verträglich ist . Hoffentlich wird er , nachdem er gewählt ist,
sich ans sein politisches Programm und seine ehrenhafte
Vergangenheit besinnen .

Für österreichische Verhältnisse sehr charakteristisch ist
noch ein anderes Moment . Wenn überall der Parlamen -
tarisnius eine Scheineinrichtnng ist , so ist er m Oestereich
der reine Schwindel . Nnd ein wichtiges Symptom davon

ist der nnverhüllte , ausschlaggebende Einfluß , den der

Monarch ungescheut bei jeder Gelegenheit nim mt . Wenn
in irgend einer wichtigeren Frage die Znstiinmnng des

Parlaments durch die augenblickliche Widerhaarigkeit irgend
einer Gruppe in Frage gestellt ist , wird im letzten Moment

einfach der Führer dieser Gruppe zum Kaiser befohlen und

ihm dort unter vier Augen der Standpnickl klar gemacht .
Am nächsten Tage geht die Abstinimnng anstandslos nach
Wunsch vor sich. Aber der Kaiser übt auch sonst eine

Zensur , welche man in einem parlamentarischen Staate

für unmöglich halten sollte . Man erinnert sich , in welcher
Weisescr beim Besuche der Präger Landesausstellung dieJnng -
ezecheu kritisirte . Nnd jetzt hat , wie der „ Vorwärts " schon
gemeldet , er beim Empfang der Delegationen wieder

seinem Mißfallen über das Vorgehen der Antisemiten
iin niederösterreichischen Landtage in ähnlicher Weise Ans -
druck gegeben . Nun hat ja der Kaiser so gut wie jeder
Staatsbürger das Recht einer politischen Meinung , aber
die politische Meinungsäußerung des Kaisers , die wir ihm
gewiß nicht beschränken wollen , soll eben nicht mehr Gewicht
haben nnd nicht anders aufgefaßt werden als die eines

jeden anderen . Ter Kaiser von Oesterreich ist aber ge -
ivohnt , seine Nrtheilc über politische Parteien als endgiltige
Urtheilssprüche auszusprechen , von welchen es eine Berufung
an irgend eine andere Instanz überhaupt nicht mehr gicbt .
Und es ist charakteristisch , daß die Schiedsrichterrolle , die
er sich zuspricht , gerade von unseren liberalen Par -
teien unbedingt anerkannt wird . Die Verurtheilung der

Antisemiten durch den Kaiser wird von der liberalen Presse
in frechster Weise ausgeschrotet , und zwar nach der Rich -
tnng , daß jeder , der nach der Fällung des Spruches
durch den Monarchen noch Antisemit bleibt , förmlich der

Majestätsbeleidigung geziehen wird . Nun wäre ja das eine

Sache , die bcr Kaiser mit dem freisinnigen Bürgerthum abzu -
niacheu hätte , eine rein interne Angelegenheit . Aber man darf
nicht vergessen , daß bei unser » rückständigen Verhältnissen ein

großer Theil der aus guten Gründen unzufriedenen Be -

völkerung heute noch tm Lager der Antisemiten steht ,
und daß bei diesen Elementen der Eingriff des Monarchen
die gerade entgegengesetzte Wirkung übt und der Partei des

Ans dem Steingerölle eines Hügelabhanges liegt ein

blutiger Knäuel . Es sind ein Dutzend Soldaten . Der Sani -

täts - Nnteroffizier bleibt stehen nnd legt ein paar Verbände

an . Aber mitgenommen werden diese Verwundeten nicht ;
erst müssen die geholt werden , die mitten auf dem

Gefechtsfelde fielen — vielleicht kann map diese hier beim

Rückgang auflesen . . .
Und wieder geht die Patrouille weiter , dem Kampf -

platz näher . In immer dichteren Schaarcn wanken Vcr -
wuiMete heran , sich selber oder einander mühsam fort -
schleppend . Das sind solche , die noch gehen können . Unter

sie wird der Inhalt der Feldflaschen vertheilt , man legt
ihnen eine Binde auf die quellenden Wunden und weist
ihnen den Weg nach der Ambnlance . Und wieder geht es
weiter . An Tvdtcn vorüber — an Hügeln von Leichen . . .
Viele dieser Tobten zeigen die Spuren entsetzlichster Agonie .
Unnatürlich weit aufgerissene Augen — die Hände in die
Erde gebohrt — die Haare des Bartes aufgerichtet —

znsaiinuengepreßte Zähne unter krampfhast geöffneten
Lippen — die Beine starr ausgestreckt , so liegen sie da .

Jetzt durch einen Hohlweg . Hier liegen sie ans ;
geschichtet . Todte und Verwundete untereinander . Letztere be -

grüßen die Sanitätspatrouille wie rettende Engel und flehen
und schreien um Hilfe . Mit gebrochenen Stimmen , weinend ,

wimmernd , rufen sie nach Rettung , nach einem Schluck
Wasser . . . Aber ach — die Vorräthe sind fgft erschöpft ,
nnd was können die wenigen Menschen lhun ? Ein jeder
müßte hundert Arme chabcn , um da retten zu können . . .
doch jeder thut , was er kann . Da erschallt der langgezogene
Ton des Sanitätsrufes . Tie Leute stutzen nyd halten in

ihren Handreichungen inne . „ Verlaßt uns nicht , ver -

laßt uns nicht ! " flehen die Unglücklichen ; doch wieder und
wieder ruft das Hornsignal , ivelches , von allem andern Getöse

antisemitischen Blödsinns die politische Märtyrerkrone aufs
Haupt drückt . Denn soweit sind wir heute schon in
Oesterreich , daß die offene Parteinahme der eigentlichen
schwarz - gelben nnd altliberalen Kreise gegen irgend eine
Sache diese beim Volke fördert . Darum konnte den

Antisemiten garnichts Besseres passtren als diese kaiserlichen
Auslassungen .

Wie tief eingeivnrzelt in Oesterreich der Größen -
wahn ist , oafür chatten wir vor einigen Wochen
ein Beispiel in Böhmen . Der böhmische Statthalter
Graf Thun empfing ans einer Rundreise den

Stadtrath von S ch ü t t e n h o f e n. Einer der Räthc
benutzte die Vorstellung dazu , dem Statthalter die
Bitte vorzutragen , er möge beim Kaiser durchsetzen , daß er

sich gegen die Ziveitheilung ausspreche , und knüpfte daran
weiter die Bitce , der Kaiser möge sich zum König von

Böhmen krönen lassen . Diese Wünsche mögen ja ebenso
wenig der Zeit und der Oertlichkeit angemessen gewesen
sein , als sie überhaupt vernünftig sind . Aber wie begegnete
der Statthalter dem freien Vertreter des freien Bürger -
thrnns ? Er fragte : „ Was sind Sie ? " Stadtrath
Löffelmann : „ Stadtrarh und Oekonom . " — £tatt -
Halter : „ So kümmern Sic sich um Ihre Oekonou ? und

nicht um hohe Politik . " — — — Und diesen cyarak -
teristische » Ausspruch , welcher jeden Mann ohne Unterschied
der Partei empören muß , theilte die „ Neue Freie Presse "
ohne jeden Widerspruch mit , aber mit einer zynischen An -

merkung , welche den Stadtrath als „Schuster " noch lächer -
lichcr machen sollte .

Unser Bürgerthum ist dieser Zustände würdig .

Volikische Medoi - Nivr .
Berlin , den 8. Oktober .

Vom prenstischcn Defizit . Ein Offiziöser hatte jüngst
die von uns sogleich bezweifelte Nachricht eines sehr großen
Defizits , das im preußischen S t a a t sih a u s -

halt für 1393/94 zu erwarten sei, in die Welt flattern
lassen . Jetzt verkündet ein Geschäftskollege des Bruder

OffiziosnS , das sei nicht richtig , Beschränkung der Ausgaben
werde allerdings nothwendig sein , aber sie werde sich nicht
auf durchaus nothwendige Ausgaben erstrecken . Die Forde -
rnngen des Justizministeriums würden berücksichtigt werden .

Bekanntlich wird seit langem über den Mangel an einer

genügend großen Zahl Richterstellen Klage geführt . Die

Lage der V o l k s s ch u l l e h r e r freilich ist so gut , daß
sie nicht verbesserungsbcdürstig ist . So hat ja erst dieser
Tage Herr Miqucl erklären lassen . —

Die Könige im sozialen Reiche . Immer neue Ur -

künden zur Charaktcristit des Unternehmer - Klüngels , der i »

unterscheidbar , deutlich in die Weite dringt . Da kommt

auch noch ein Adjutant herangesprengt : „Mannschaft von

der Sanität ? " „ Zu Befehl ! " erwidert der Korporal .
„ Mir nach . "

Offenbar ein verwundeter General . . . Da heißt es

gehorchen und die anderen verlassen . . . „ Muth und Ge -

duld , Kameraden , wir kommen wieder . " Die es sagen und

die es hören , sie wissen , daß das nicht wahr ist .
Und wieder geht es weiter . Dem Adjutanten — der ,

vorcmsprengend , die Richtung weist — im Eilschritt nach .
Da giebt es nuterwegs kein Aushalten , ob auch von rechts
lind links die Weh - nnd Hilferufe ertönen , ob auch aus die

Eilenden selber manche Kugel fällt und einen oder den anderen

hinstreckt — » ur weiter , nur vorüber . Vorüber an unter

dem Schmerz ihrer Wunden sich krüminenden Menschen ,
welche von über sie hinjagenden Rossen zertreten , oder von

über ihre Glieder fahrenden Geschützen zermalmt wurden

und welche , die Rettungsmannschaft erblickend , in ihrer
Verstümmelung sich ein letztesmal emporbäumen : vorüber ,
vorüber !

» «-

Das geht in den rothen Heften noch seitenlang so fort .
Was der Regimentsarzt von dem Gang einer Sanität » -

Patrouille über das Schlachtfeld erzählte , das enthält noch
viele ähnliche nnd ärgere Dinge . So die Schilderuilg jener
Augenblicke , da mitten in die Pflege - Arbeit Kugeln und

Granaten fallen , neue Wunden reißend ; oder wenn die Zu -
fälligkeiten der Schlacht den Kampf und die Verbandplätze
selber , knapp an die Ambulancen bringen und das ganze
Sanitätspersonal , sammt den Aerzten nnd sammt den

Kranken , mitteil in das Geivühl der ringenden oder fliehen -
den oder verfolgenden Truppen geräth ; wenn scheue , ledige
Rosse des Weges gerast kommen nnd die Tragbahre�um -



Magdburg und Umgegend sein heilloses Wesen treibt , be -

schirmt von preußischen und anhaltischen Behörden , deren

esetzividriges Treiben kein Staatsanwalt ahndet , werden
ekannt . Tie Staßfurter Akien der Reinhardt und Genossen

finden ihre Ergänzung durch nachstehende im „ Volksblatt
für Anhalt " abgedruckte Aktenstücke .

Magdeburger
Braunkohlenbergbau - Verein .

Verhandelt :
Magdeburg , 23 . April 1891 .

Anwesend waren :
1. Herr Direktor S . Schütze - Harbke ,
2. „ „ Klönne - Helmstedt .
3. „ „ George - Helmstedt ,
4. „ Grudenbesitzer Kauzleben - Hötensleben ,
ö. „ „ Mayer - Magdeburg ,
6. „ Direktor Wißkott - Gr . - Weissandt ,
7. „ Obersteiger Williner - Gr. - Mühlingen.
8. „ Bürgermeister Blüthgen - Schönebeck ,
9. „ Repräsentant Schröder sr . - Magdeburg ,

19 . „ Direktor Schreiber - Atzendorf ,
11 . „ „ Lucke - Atzeudorf ,
12 . „ „ Günther - Bernbnrg ,
13 , „ „ Johanni - Aschersleben ,
14. „ Grubenbesitzer Haberland - Magdeburg ,
IS . „ Dr . Mohs - Schönebeck .

Die Vereinsversammlung ist vom Geschäfts -
führer nach Z IV des Grundgesetzes einberufen infolge eines
auf der Grube „ Johanne Henriette " bei ttnseburg am 16. d. M.
ausgebrochenen Streiks .

. Herr Schröder sr . berichtet über die Vorgänge , wonach in -
folge einer Störung bei der Kettenjörderung unter Tage , die
«inen geringeren Verdienst von 5 Pfg . pro Schicht hervorrief ,
der Streik in unberechtigter und unbotmäßiger Weise herbei -
geführt worden ist .

Die Versammlung beschließt nach ausführlicher Besprechung
der Angelegenheit folgendes einstimmig :

1. Da auf Grube „ Henriette " eine massenhafte Kündigung
von Arbeitern stattgefunden hat und ein Ausstand in
frivoler Weise noch herbeigeführt werden kann , von jetzt
ab aus die Dauer von 3 Monaten Arbeiter von der ge -
nannten Grube überhaupt nicht anzunehmen .

2. Die von derselben Grube als Agitatoren bezeichneten
Arbeiter , welche den Vereinswerken namhaft gemacht
werden sollen , für immer von der Arbeit aus den Vereins -
werken ausnischließeii ,

3. mit sämmtlichen bergmännischen Vereinen Deutschlands
in Verbindung zu treten , damit eine Gegen -
seitigkeit in der Behandlung nnbot -
mäßiger Arbeiter , in erster Linie der
Agitatoren und Hetzer und eventuell
auch der kontraktbrüchigen Arbeiter

zwischen den anderen Vereinen und dem diesseitigen
herbeigeführt werde .

Es wird außerdem beschlossen , eine Deklaration von § 10
des Grundgesetzes dahin zu geben , daß auch eine Mafien -
kündigung von Arbeitern auf einem Werke als Streik im
Sinne des Z 10 künftig aufzufassen ist .

Von Herr » Direktor Schütze wird noch die mögliche Feier
des 1. Mai seitens der Arbeiter zur Sprache gevracht . Die
Versammlung beschließt in dieser Beziehung von einer öffent -
lichen Bekanntmachung diesmal , abweichend von dem Gebrauche
im Vorjahre , abzusehen , diejenigen Arbeiter aber , welche am
1. Mai seiet », auch am 2. Mai von der Arbeit auf den Vereins -
werken auszuschließen .

v. g. u.
gez . : Schütze , C. Kauzleben , Wißkott , F. Günther , Klonne ,
George , C. Lücke , Paul Schreiber , 6 . Mayer , Blüthgen ,
R. I . Schröder , Willmer , Johanni , N. Haberland , Dr . Mohs .

Das nachfolgende Schreiben ist die Aechtungsurkunde :

Schönebeck . 27 . April 1891 .
? . ? .

Laut Beschluß des Berwaltungsrathes vom 25 . und 23. d. M.
find seitens der Grube „ Johanne Henriette " bei Unseburg
nachstehend bezeichnete Arbeiter :

Robert Dreilich - Atzeudorf ,
Franz Liesewsky - Nuseburg ,
Gustav Kreienberg - Unsedurg ,
Gustav Bosesky - Unseburg ,
Andreas Brehmer - Unseburg ,
Friedrich Elstermann - Atzeudorf ,
Hermann Zincke - Löderburg .

alZ Agitatoren und Hetzer erklärt und infolge dessen für immer
von der Arbeit aus Vereinkwerken ausgeschlossen worden , was
ich Ihnen unter Hinweis auf Punkt 6 des Protokolls vom

4. März d. I . hierdurch ergebenst mittheile .
Mit einem hochachtungsvollen „ Gliick - Aus "

Dr . Mohs .

stürzen , auf welche man eben einen Schwerverwundeten
gebettet , sder jetzt zerschmettert zu Boden geschleudert
wird . . . Oder dieses — das graueuhafteste Bild von
allen — : Ein Gehöft , in welchem man hundert Ver -
ivundete untergebracht , verbunden und gelabt hat . — Tie

armen Teufel froh und dankbar , daß ihnen Rettung
geworden — und eine Granate , die das Ganze in Brand

schießt . . . Eine Minute und das Lazarcth steht in

Flammen — das Schreien , vielmehr das Geheul , ivelches
aus dieser Stätte der Verzweiflung gellt und welches in

seinem wilden Weh alles übrige Getöse übertönt , das wird

wohl jenen , die es hörten , ewig unvergeßlich bleiben . .
Weh mir ! Auch mir , obgleich ich es nicht gehört , bleibt es

unvergeßlich — denn während der Regimentsarzt erzählte ,
war mir wieder , als wäre mein Friedrich dabei , als

hörte ich seinen Schrei aus dem brennenden Marterorte

heraus . . .

„ Ihnen wird übel , gnädige Fran, " nuterbrach sich der

Erzähler — „ich habe da Ihren Nerven wirklich zu viel

zugemuthet . " —

Aber ich hatte noch nicht genug . Ich versicherte , daß
nieine vorübergehende Schwäche nur die Folge der Hitze
und einer schlechten Nacht sei und wurde nicht
müde , den Andern auszuforschen . Es war mir immernoch ,
als hätte ich nicht genug gehört , als wären von diesen ge -
schilderten Höllenkreisen die letzten und höllischsten noch
nicht geschildert worden . Und wenn einmal der Durst nach
Gräßlichem erregt ist , so ruht man nicht , bis er nicht mit

dem Gräßlichen gelöscht worden . Und richtig : es giebt
noch Schauerlicheres , als ein Schlachtfeld während —

das ist ein solches nach der Schlacht .
Kein Geschützdonner , kein Fanfarengeschmetter , keine

Trommelwirbel wehr , nur leises schmerzliches Stöhnen und

Sterberöcheln . Im zertretenen Erdboden röthlich schimmernde
Pfützen . Blutlachen ; — alle Feldfrucht zerstört , nur hier und

da ein unberührt gebliebenes , halmbedccktes Ackerstück ; die

sonst lachenden Dörfer in Trümmer und Schutt verwandelt .

Tie Bäume der Wälder verkohlt und geknickt ; die Hecken
von Kartätschen zerrissen . . . Und ans dieser Wahlstatt
Tausende und Taufende von Todten und . Sterbenden� -

Mit souvc - ränem Hohn tritt die eisenstirnige Unter -

nehmerbande Recht und Gesetz mit Füßen , vernichtet die

Koalitionsfreihei . t und schafft schwarze Listen , daß ein

zarischer Statthalter seine Freude daran haben müßte . Dies

kecke Regiment ' der Geldprotzen offenbart dem Blödesten ,
wessen er sich von der Kapitalistcnklasse zu versehen hat ,
und ebnet unser - er Bewegung die Bahn . Das „ Reich der

Gottesfurcht uu ' o frommen Sitte " ist der Tuinnielplatz einer

Klique , die un gesalbt und ungekrönt , aber allmächtig die

Arbeiterschaft beherrscht . —

Herrn von Stephans Mohrenwäsche . Die

„ Kölnische . ' Z e i t u tt g " ( Nr. 793 vom 8. Oktober )
schreibt :

„ Wir erha lten folgende Zuschrift : Der „ V o r w ä r t s "
und nach ihm cruch ultramontane Blätter tadeln in gehässiger
Weise , daß es gestattet worden sei , in den Kreisen der Reichs -
Post - und Tel�graphenbeamten eine Geldsammlung für die von
der Cholera h eimgesuchten Bernfsgenossen in Hamburg zu ver -
anstallen . Es kommt hierbei in Betracht , daß ' die eingeleiteten
Sammlungen thatsächlich ohne jede Einwirkung von „ oben "
freiwillig aus den Beamten - und llnterbeamtenkreisen angeregt
sind , und es si ch hier lediglich um die Ausübung einer Menschen¬
pflicht handelt , wobei seitens der Behörden in keiner Weise
durch irgend eine Nöthigung zum &r weder durch Vor¬

legung der Bisten in Berlin , »och Imu ne beliebige Inter¬
pretation ( Auslegung ) des Begriffes „ anheimgeben " auf die
Beamten u. st w. eingewirkt wird . Wer nicht durch Vor -

erngenommenheit geblendet ist , kann in diesem Vorkommniß
unmöglich einen Vornmrf für die Sozialpolitik des Staats -
sekrelärs düs Reichs - Postamts finden . "

Dieser spaßhafte Versuch , die unerhörte Bettel -

sackgeschichte . als eine rührende Harmlosigkeit hin -
zustellen , verdient es , daß gerade das infamste
Werkzeug des deutschen Ausbeuterthums ,
die „ Kölnische Zeitung " , sie, die auch den kölnischen Polizei -
kommissar Sperling mit ihrer Schürze zugedeckt hat ,
ihin die h>öhere Weihe der Druckerschwärze verleiht . Nach -
dem die Thatsachen mit urkundlicher Treue und nieder -

schmetternder Beiveiskraft gesprochen haben , nachdem
die erbärmliche Lage der dienstlich bis aufs äußerste
ausgenützte n und "jammervoll bezahlten Post - Unter -

beamten klipp und klar festgestellt ist , kanu der Stephan ' sche
Schildknappe mit einen : Lächeln der Verachtung und
einem Fußtritt heimgeschickt werden . Wer es glaubt ,
daß die Post - U n t e r b e a : n t e n den Sammel -

listen - Zwang aus freien Stücken auf sich nehmen ,
daß sie die Kollekte angeregt haben , sie , die der Hilfe so
dringend bedürfen , wer glaubt daß kein Druck ausgeübt
wird , tvenn die Griesbach den Betteljack schwingen , der ist
werth , im Postmuseum aufgestellt zu werden . Einen

Beweis für diesen freiwilligen Dienst der K o l -

l e k t i r e r e i liefert auch die nachfolgende Notiz : P o st -

beamte und Cholera . Wenn Herr von Stephan ,
wenn die Griesbach und Fischer so lüstern danach sind ,
„ Sozialpolitik " zu treiben und „die Aus -

Übung einer M e » s ch e n p s l i ch t " für etwas

Gutes halten „ so mögen sie die Lage ihrer
Angestellten grundlich verbessern . Reichs - Postaint und

Sozialpolitik , welch eine Ironie liegt in dieser Neben -

einauderstellung ! Zur Steuer der Wahrheit sei zum Schluß
noch bemerkt , daß der Kollekten - Artikel des „ Vorwärts " nicht
blos von ultranivntanen Blättern , sondern auch von einem

nationalliberalen Organ , der „ Magdeburgische » Zeitung " .
abgedruckt uiiV angemessen alossirt worden ist . Die

deutschfreisinnige Presse drückte sich um den heißen
Brei herum , weil sie darüber ärgerlich ist , daß die Post -
Unterbeamten die Kläglichkeit des Liberalismus erkennen

und in hellen Schaaren sich der Sozialdemokratie zuwenden .
Dieselben Blätter , die den elendesten Leberreim Stephan ' s
mit schmatzender Wonne nachdrucken , waren stumm oder

brachte » zögernd und verstohlen ihr Nötizchen . —

Postbeamte und Cholera . Die „Kölnische Volks -

zeitung " ( Nr . 556 vom 8. Oktober ) schreibt : „ Die Samm -

tungen unter den unteren Postbeamten für die Kollegen in

Hamburg aus Anlaß der Cholera sind auch in Köln ver -

anstaltet worden . Gegen Ende September wurden z. B. die

sämmtlichen ISO Briefträger zusammenbernfen , um der

Verlesung eines Schriftstücks veizuwohnen , welches zu einer

Sammlung aufforderte . Der verlesende Beamte schlug vor ,
die Briefträger möchten sich bereit erklären , das nionatliche
Oel - und Feder - Geld , welches den Briefträgern in Höhe von

h lflos Sterbenden ! Keine Blüthen noch Blumen sind aus
den Wegen und Wiesen zu sehen , sondern Säbel , Bajonnette ,
Tornister , Mäntel , umgestürzte Atunitionswageu , in die

Luft geflogene Pulverkarreu , Geschütze mit gebrochenen
Laffetten . . . Neben den Kanonen , deren Schlünde von

Ranch geschwärzt sind , ist der Boden am blutigsten ; dort

liegen die nieisten und verstümincltsten Todten und Halb -
tobten — von Kugeln buchstäblich zerriffen . Und die
todten und halbtodten Pferde — solche , die auf den Füßen ,
welche ihnen geblieben sind , sich ausrichten , um wieder

hinzusinken , wieder sich aufstellen und wieder hinsallen , bis

sie die Köpfe heben , um ihren Schmerzbeladenen Sterberuf
hinauszuschreien . . . Ein Hohlweg ist mit in den Koth der

Straße getretenen Körpern ganz angefüllt . Die Unglück -
lichen hatten sich ivohl hierher geflüchtet , um geborgen zu
sei » — aber eine Batterie ist über sie hinweggefahren —

von Pferdehnfen und Rädern sind sie zermalmt . . . Viele

darunter leben noch — eine breiige , blutige Masse , aber

„leben noch " .
Und noch giebt es Höllischeres als alles dies : es ist

das Erscheinen des niederträchtigsten Abschaums der krieg -
führenden Menschheit — der Schlachtfeld « Hyäne .
„ Das schleicht herbei , das die Leichenbeute witternde

Ungethnm , beugt sich über Tobte und noch Lebende

herab und reißt chnen die Kleider vom Leibe . ErbarmungS -
los . Die Stiefeln werden vom blutende » Bein , die Ringe
von der verwundeten Hand gezogen — oder um den Ring
zu haben , wird der Finger einfach abgeschnitten ; und wenn

sich das Opfer wehren will , dann wird es von der Hyäne
gemordet ooer — um nicht einst wieder erkannt zu wer -

den — sticht sie ihm die Augen aus . .

Ich schrie laut auf . Bei des DoktorS letzten Worten

hatte ich die ganze Szene wieder mitangeschen , und die

Augen , in welche die Hyäne ihr Messer gebohrt , das waren

Friedrich ' s blaue , sanfte , geliebte Augen . . .

„ Verzeihen Sie mir , gnädige Frau , aber Sie haben es

gewollt . . . "

( Fortsetzung folgt . )

65 Pf . gezahlt wird , für den guten Zweck zu opfern!
betonte ausdrücklich , daß niemand dazu gezwungen
wer nicht bannt einverstanden sei , möge es nur st
Doch meldete sich, wie gewöhnlich , niemand , um sich f
diese Gabe zu erklären . Die Art des Borgangs niflO ;

auch schwer für einen abhängigen Beamten , nein

sagen. So ist denn allen Briefträgem bei der Gc( '

zahlung am 1. Oktober das Oel - und Feder - Geld abgeh »
worden . Daß die meisten nicht gerade gern dieses l'

geopfert haben , kann man sich denken ; denn es handelt
hier um Unterbeamte , die meist nur 2 oder 31

Tagesverdienst haben . Aehnliche Sammlungen koini

übrigens häufiger vor . Im September ist unter den Ks.

Post - Unterbeanitcn ebenfalls eine Kollekte veranstaltet ivA

für die Hinterbliebenen des Post - Hilfsboten Spürk , der

den : Hauptbahnhofe verunglückte ; derselbe war schon
Reihe von Jahren bei der Post beschäftigt , aber noch ■i;
definitiv angestellt , so daß seine Hinterbliebenen &

Pensionsberechtigung hatten . In diesen Fällen wird

an die Wohlthätigkeit sehr gering besoldeter Kolld

appellirt , » vo die Pr ' ' Verwaltung selbst eiuspri »!
sollte . Wenn für die Hamburger Postbeamten etwas

sonderes geschehen muß , so würde der Reichstag gewiß
von Stephan keinen Vorwurf machen , wenn er aus

Mitteln der Postverwaltung sorgt , soweit es nöthiz

Eiihlt Herr v. Stephan das Anstößige eineZ solw
erfahrens nicht ? " —

Distanzritt « nd kein Ende . Während die dejj
freisinnige Presse sich im politischen Theil den Anß-

giebt , als bekämpfe sie den Militarismus , bringt sie iF

den Junkerblättern spaltenlange Artikel , „ Stimmungsbild
Depeschen , Feuilletons über den Wien - Berliner Tista »! '
auf welchem so und so viele Pferde zu Schanden ge"' '
worden sind . Die Thierquälerei , die bei dieser HeW
in scheußlicher Weise zu Tage trat , ist typisch für de »

schmack und das Empfinden unserer bürgerlichen Klassen . '

offenbart sich an der Wende des neunzehnten Jahrhu »«?
die gleiche Rohheit , wie beim Niedergang des Rämerro

dessen Bürger sich an Thier - und Gladlatoreukämpfen
götzten . Damals wie heute ein Zeichen des Verfalls ,
Fäulniß . Das „ Publikum " , das dieser Schinderei
jubelt , spricht dadurch über sich ein vernichte
Urtheil . Herr Pindter verherrlicht die Distanz�
als „ moderne Bayards " , als Ritter ohne Furcht
Tadel . Der tapfere Kämpe der Sporenschlacht , der 1

Ritter des französischen Königthums , hat sicher »ich -

dacht , daß er von einem patentirten Organ des KöniM
zu einem Pferdeschinder degradirt werden würde . A

Bayard ! —

ft

Es wird immer hübscher . Höhere Verwalw
beamte in den preußischen Prov uzen haben den Befehl
halten , nach Berlin zu reisen , um dort einen praktir
Kursus für iunere Mission durchzumachen . Tie

Mission " ist jene Gründung der Stöckerei und M«®; !
die für die Zwecke des starren Pfaffenthums i,;;
Traktätchen und Reden , durch Sendboten und Flugbüs
eine rege Thätigkeit entfaltet . Diese Seelenfischer , die •

„ verlorenen " Seelen ihre Netze auswerfen und iu

Familien sich mit ihren Bekehrnngsversuchen drängen ,
'

die Agenten der l u t h e r i s ch - j u n t e r l i ch e n •

a k t i o n. Wenn man die Verwaltungsbeamten
Forschung au Ort und Stelle über A r b eil

zustände , Arbeiterfordernngen , Arbeu

Politik sich unterrichten ließe , wenn man sie lehrte .
gleichem Maße zu messen die Bourgeois wie die V

tarier , wenn man sie durch gründliche Anweisung
bewahrte , die Kapitalisten in ihrem gesetzwidrigen Trf
gegen die Arbeiterschaft zn schützen , so würden solche f
von uns mit Freude begrüßt werden . Denn noth "j
sie, sehr noth . Wie nützlich wäre es , wenn gewisse }
Beamte über ihre Äusweisungs - Besugff�
sorgsamer belehrt würden , wenn andre hohe Funkt�
endlich lernten , daß der Fabrikinspcktor nicht gemaU
werden darf , weiter seine dem Geldsack nicht genehme ?

erfüllt . Die Beamten aber für die . innere Mission
drillen ist für ' s erste überflüssig , . i Bureaukralie

Haus aus schon fromm erscheint , weil es oben ang� ' i
ist . Für ' s andere , nnd dies ist ausschlaggebend , ist ,
Geld ver Steuerzahler nicht dazu da , für derartige Sy
vernützt zu werden , die den : Grundsatz der Duldsainkeil ;
der Gleichberechtigung der Bekenntnisse unmittelbar zvl' -'
laufen . Genügt denn dem kapitalistischen Jmckerstaast
Armee in Talar und Basschen nicht mehr ? Muß auch
ein neuer Truppenkörper geschaffen werden ? —

I » ArnSwalde - Fricdebcrg haben die

freisinnigen den Rittergulsbesitzer D r a : v e als Kanv ' -

für die R e i ch s t a g s - E r s a tz w a h l aufgestellt .
"

Badisches . Die offiziöse „ Badische Korrespo: �
erklärt die von der „Frankfurter Zeitung " und auch ■
uns gebrachte Mitthe : lung , daß über die jimgei : Ist11,
und Verwaltungsbeamten Konduitenlisten (Füy>-F
listen ) geführt würden , „ in bündigster Form für
unbegründet und erfunden " . Dies ist der zweite osf
Rettungsversuch , der uns gerade so kalt läßt wie der '

Wem : die badische Regierung nicht amtlich erklärt '
führe keine schwarzen Listen , mögen die Beschwichtig ' �
Hofräthe eulärc : : , was sie wollen , es ist für die

Herr von Stephan , in dessen Ressort der von u»?'
gedeckte Fall I ü t t n e r vorgekommen ist , wird nst »

stehen . —

Schild » . Eine recht merkwürdige Auffassung
sozialpolitischer Fürsorge , so lieft man i»

„Frankfurter Zeitung " , scheint die königlich w ü rtf
bergische Forstdcrektion zu haben . Vor
fiel , wie man den : „ Schwäbischen Merknr " berichtet , rf
ein Tannzapsen - Sammler von einem BaU ' f
Tode und das königliche Landesverstcherungs - Amt ff
der königlichen Forstdirektion als besonderer U»st

Bernfsgenossenschast die Verpflichtung zu , die te

gesetzliche UufallsversichcrungS - Summe ansznbezahlen .
diesen einen Fall hin verbot nun die Forstdirektio »
Sammeln von Tannzapfen in allen ihren Wäldern gä' j!
und — als gegen diese Verfügung zahlreiche Besch�f
laut wurden — gestattete sie nur u n v e r h e i r a t h "

.
Leuten das Sammeln in den Staatswaldungen , dai"' . !
der Fiskus nicht in die Lage gerathe , für etwaige U' 1'

aufkommen zu müssen . Die Schildbürger sind noch
ausgestorben . —



Herr von und woßu Hammerstein leistet -ch fol -
gendes in der „KrclizyZeit ' ung" von heute Zlbend :*

Berlin , 6. Okiober . In sozialdemokratischen Kreisen ,
wenigstens soweit dieselben „frakiim , streu " sind , bemüht mün
sieh allen Ernstes daraus hinzuweisen , daß die neueste Reise
"iebknccht ' s nach Frankreich durch Rücksichten auf die „ höhere
Politik " geboten gewesen sei . Die Partei habe eine „ groß -
artige , eindrurtmachende Kundgebung " gegenüber der tevor -

, stehenden Militärvorläge veranstalten müssen , und dies ' e>
durch Liebknecht ' s Auftreten in Paris , Marseille und im Else
vorzüglich gelungen . — So wird es auch in den partei - osfiziösen
Berichten der Hauptleitung an die Provinzialblätter dargestellt .

.
— Hierauf haben wir zu bemerken , daß unserer sicheren
Kenntniß nach die Einladung an Herrn Liebknecht von fran -
zöstscher Seite ausgegangen ist , und " daß man in den Pariser

�Rcgierungskreisen diese „ Kundgebung gegen den deutschen
. Militarismus " gewünscht hat . Tie kleine " Komödie mit der

„möglichen Ausweisung " Liebknechts wurde nur veranstaltet , um
die öffentlich « Meinung über die eigentlichen Urheber irre »»-

: führe ». Thatsäcklich liegt hier wieder einmal der offenkundige
Fall vor . daß sich die deutschen Sozialistensührer von dem uns
feindlichen Ausland benutzen ließen , um gegen die Verstärkung
der deutschen Wehrkraft Stimmung zu machen . Die ' jüdische
Internationale mit ihrem Vertrauensmann Singer steht
dabei natürlich als Helferin zur Seite . — Glücklicherweife
aber verrechnen sich diese Herren dabei sehr ; denn einer -
seits dürfte Herr von Vollmar , der nach einer uns zu -
gehenden Meldung gegen die Liebknecht ' sche Franzosenanbeterei
abermals nachdrücklichst aufzntreten beabsichtigt , einen um
so größeren Eindruck machen , und andererseits sind
Liebknecht und feine französischen Freunde doch nur beide
„betrogene Betrüger " . Denn selbst die französischen Sozialisten
erheucheln doch nur ihr « Liebe zu Liebknecht , und Liebknecht
hintergeht seine angeblichen Freunde , wenn er ihnen vorredet ,
er und seine Partei hätten irgend einen Einfluß auf die Aus -
gestaltung des deutschen Heerwesens und die auswärtige Politik
oes Reiches ; im besten Falle verstärkt er durch sein « „französi -
ichen Thaten " die Erkenntniß oller vaterländischen Kreise , daß
wir , um die große Zahl unserer inneren und äußeren Feinde
dauernd zügeln zu können , einer immer noch größeren An -
spannung unserer eigenen Kräfte bedürfen .

Von A bis Z gelogen und denunzirt ! Die „ Kreuz -
heitung " ist wieder glücklich da angekommen , wo sie an -
gefangen hat — im Sumpfe der Ohm- Piersig - Gödsche .
Mir gratuliren ! —

Aus München kommt folgende Nachricht : „ Der Re -
dakteur des „ Bayerischen Vaterland " , Dr . Sigl , kandidirt
' m Reichstags - Wahlkreise K e l h e i m , wo durch den Tod
° ks Ultramontanen Rauchenecker eine Ersatzwahl stattzufinden

ßtt . gegen den offiziellen Zentrumskandidaten . " Sigl , ein
Mstreicher Eingänger des katholisch - bajuvarischen Parti -
»ularismus , wird natürlich dem organisirten Stumpf -
nnn der „Patrioteu "schaft unterliegen . —

Carmanx . Die französische Regierung ist noch immer
kathlos . Die Ausständigen erhalten von allen Seiten so
reichliche Unterstützungen , daß an ein „ Aushungern " nicht

denken ist . Dabei verhalten sie sich so friedlich , daß ' die
Hoffnung ans ein Wunder des Achtmillimeter - Heiligen zu
schwinden beginnt ; und die entsetzten Kapitalisten fürchten
lHt sogar allen Ernstes ein Fraternisircn der Aus -
Urindigen mit den Soldaten und — der Polizei und Gen -
barmerie . Besagte Stützen der Gesellschaft sind schließlich
doch auch Menschen , und was soll aus der Bourgeoisgesell -
ichaft werden , wenn sie versagen ? — . - .

, VUdamer . kanischcr �roschmäuslerkrieg�
* * > V° - .

Ii «» - - - -. — - •
künftig nicht weiter mit ihnen beschäftigen . Die

«schlachten", von denen da geredet ist , finden zwischen
�suzigen Freischärler - Heeren statt — ganz Venezuela hat

eb r
f0 Einwohner wie halb Berlin — , und sie haben

ebensowenig prinzipielle wie politische Bedeutung . —

Afrikanische Schmerzen . Tie Franzosen sind

ff, - �e"1 König von Tahomeh in Krieg gerathen . Eine

�Iffpielige Expedition mußte ausgerüstet werden , die unter
Mßen Schwierigkeiten in das Land Seiner schwarzen
�rajeslät hineinrückte . Vor einigen Tagen kam es zu einer

Schlacht; die Franzosen behaupten , glorreich gesiegt zu
Kweii, geben aber zu , die Dahomeher hätten sich sehr tapser
ßkwehrt und einen geordneten Rückzug angetreten . Daraus
lchnnt hervorzugehen , daß es mit dem glorreichen Sieg recht
Jschig bestellt ist . Beiläufig besteht die Kerntruppe des
ZöUkgs von Dahonieh aus Amazonen , und ein französisches
Sprichwort sagt : wer mit Frauen Krieg führt , verliert

NlUitärvorlage und Stenerplaue .
. Keil « 2jährige Dienstzeit soll bei der Infanterie eingeführt

p „den für die O e k o n o m i e - H a n d w e r k e r , für die

Tj�z � 3 � h ' l son und für die Jäger der Klasse A.

fcev i ? t Oekonomie - Handwerker beträgt 3317 , darunter bei

Snf «Ln • die Zahl der Lazarethgehilsen bei der

WtJi» 16 217Ä ' wieviel Jäger der Klaffe A unter den 0523

d
-nl> gemeinen der Jägerbataillone vorhanden sind ,

„ Fr eisi » n i g e Z. eit un „ , �MWWWW
�' nehmen , nicht angeben . Das genannte Blatt schreibt : „ Die
�ibkhaitung der dreijährigen Dienstzeit erscheint uns aber gerade
a , vorgenannten Klassen gegenüber sehr ungerecht . Denn zur

. fr- . ff X • . -*- - - - -i rv v. nf. .
°ff.nb' . . . . . . . .p W . . . . . .. . . . .WWWW

Krieg ausreichende Ausbildung zu erlangen . Es würde

lg " , der wir diese Zahlen

I ä
vorgenannten Klassen gegenüber sehr ungerecht .

vffenn
� V o s s e A gehören die gelernten Förster , und diese sind

süx �
en der Lage , noch früher als die anderen Jäger eine

ehe» Krieg ausreichende Ausbildung zu erlangen . Es würde

zu,, , . �"dstfertigt sein , den Jägern A eine einjährige Dienstzeit

itdenk ' onstalt dieselben 3 Jahre bei der Fahne zu beHallen .

ä)
a n ? ungerecht ist die dreijährige Dienstzeit der O e k o » o m i «-

z. ,, ? " >v e r k e r . Tie militärische Ausbildung der Ockonomie -

�beschränkt sich bekanntlich auf wenige

dirs . ?
' u. Für den übrigen Theil der drei Dienstjahre werden

v v n ' - Pudwerker nur ökonomisch ausgenutzt zur Anfertigung
' nL, , e i d u n g s st ü ck « n für das Heer . Tie dazu er -

ben Fertigkeit bringen die Handiverker zumeist schön in

ZZkj«, ' " Uärdienst mit , da zu Oekoiiomic - Handwerkern i » erster

Schnelder und Schuhmacher ausgehoben werden .

■ öes Militärdienstes gehen diese Handwerker wegen der

sir >�. , ' u>gkeit ihrer Beschäftigung mehr zurück , als sie dabei ge -

U>ord- . > �" den . Mit Recht ist daher schon geltend gemacht

"*««0» a ' P öer Militärdienst auf diesen Gewerben wegen der

Lunehaltung der dreijährigen Dienstzeit und wegen der

g uuch mltilärisch Untauglicher für den Dienst als

„ �Handwerker ganz besonders schwer laste . Diese

w ,
und durchaus berechtigt . Das Unrecht würde hier sich

W° r�ßern . n ' enn mn,t ieBt f11 die übrigen Soldaten der

(x«"Nier>e die zweijährige Dienstzeit einführt , sie dagegen den

nomie - Handiverkrrn vorenthält . Unseres Ercichtens würde

. gerade weil es sich

und uw kewe Abnutzung der Mannschafte . ia
. �o . toung im Waffendienst handelt , für alle

�asiaNungin eine höchstens einjährige Dienstzeit am
Playe sein . Wir sind der Ansicht , daß die einjährige
Dien tz er . nicht blos für Schuhmacher und Schneider , sondern
für die Wehrpflich tigen überhaupt durchaus genügt .
Aber freilich das eine Jahr ist heute ein Vorrecht des
Q n. l d s ackjS , der „einjährig Freiwillige " ist Sprößling der Be -

senden .

Der Schacher ist im Gange . Die Nationalliberalen lassen
durch die „National - Zeitung " dem Kanzler statt 65 Millionen
deren 36 bieten . Die Zentrumsleuts munkeln gleichfalls munter
und möchten das Geschäft herzlich gerne machen . Sie hoffen .
daß Caprivi mit sich handeln läßt . Geht es auf Spitz und
Knopf , wird alles bewilligt , um den parteipolitischen Rebbach
einzustreichen . B- ffenfalls läßt Caprivi sich das abhandeln .
was er als Kenne » des Pserdehandels vorgeschlagen hat !

Ministerielle Häkeleien . Die „Vossische Zeitung " will
wissen , daß das preußische Staatsministerium am 8. Oktober die
Militärvorlage berathen hat . „ Anscheineud " schreibt die
„Vosflsche Zeitung " , „ wird die Uebersendung der Vorlage an das
Staatsministerium lediglich „ zur Kenntnißnahme " auf ein Ver -
sehen zurückgeführt , welches nicht dem Grafen Caprivi zur
Last falle . Sie soll nur einer Unbelanntschaft mit dem bureau -
kratischen Geschäftsgange entstammen , was freilich mit den
offiziösen Auslassungen der „ Nordd . Allg . Ztg . " in Widerspruch
stände . Denn jenes Blatt hat ausgeführt , es ivürds zu unhalt¬
baren Zuständen führen , falls das vreußische Ministerium sich
mit einer Militärvorlage sachlich befaßte und vielleicht zu Be¬
schlüssen käme , welche „militärische Unmöglichkeiten " enthielten .
Immerhin hat es den Anschein , als solle die Zustimmung des
Staatsminifleriums zu der Vorlage nachgeholt werden . Welchen
Erfolg dieses Bemühen hat , wird die nächste Zukunft lehren . "
Der Erfolg ist doch sehr leicht vorauszusehen : das preußische
Ministerium parirt Ordre .

Wird Graf Kanzler bleiben ? So fragt die
„ Germania " . Sie schreibt : „ Es ist an der Zeit , diese Frage
zu stellen . Wir halten für möglich , daß der Kauzler wegen der
Militärvorlage geht oder stürzt ; wir halten für möglich — mehr
auch nicht — daß er bleibt . " Flausen , nichts als Flausen ! Der
Handel wird abgeschlossen , nur der Kaufpreis steht noch
nicht fest .

Die Tabakstener - . Kommission . Folgende eindrnckslose Be -
schwichtiguugsnoliz veröffentlicht der „ Reichs - Anzeiger " ( Nr . 238
vom 8. Oktober ) : „ Von einigen Zeitungen ist die Mitlbeilung
gebracht , daß unter dem Vorsitz des Staatssekretärs des Reichs -
Schatzamts eine Reichs - - Unlersuchungs - Kom Mission
für die Frage einer Aeiiderung der T a b a k b e st e u e r u n g zu -
fammengetreten sei . — Diese Nachricht ist geeignet , unrichtige
Vorstellungen zu erwecken . Das Thatsächliche beschränkt sich dar -
auf , daß das Reichs - Schatzamt , um sich über einige mit der Be -
steuerung des Tabaks zusammenhängende Fragen näher zu unter «
richten , mehrere auerlannte Sachverständige aus dm Kreisen der
Interessenten zu einer Besprechung eingeladen hatte . Die letzteren
haben demnächst , dem an sie ergangenen Ersuchen in daukens -
werther Bereitwilligkeit entsprechend , in einer am Dienstag Nach -
mittag abgehaltene » Konferenz die gewünschte Auskunft ertheilt . "
Blutcu muß der Tabak , das ist klar .

Der Tabakzoll soll nun gar auf 125 statt auf 115 M. er¬
höht werden . Warum nicht gleich Farbe bekeunen und das
Tabakmonopol fordern ? Tie „ Kölnische Zeitung " ver -
thekdigt natürlich — ihre Leute können ' s ja aiishaltm — die
Erhöhung der Tabak st euer . Sie schreibt : „ Die Haupt -
fache . ist und bleibt , daß der Tabakverbranch im ganzen nicht ab -
aenommen hat . Und er wird auch nicht abnehmen , selbst wenn
die Tabaksteuer nicht unwe' ssnttich erhöbt werden sollte . Pie
Steuerfähigkeit dieses immerhin entbehrlichen Genußmittels kann
nach alledem sehr wohl noch höher ausgenutzt werden , und es
scheint uns durchaus nicht ein Ding der Unmöglichkeit zu sein ,
den gesammten für die Deckung der militärischen Mehrerforder -
nisse nöthigen Betrag aus der Tabaksteuer alleiu herzuleiten . "
Die Hauptsache ist und bleibt , daß die Kölnerin wieder einmal
als verlogene Gelegenheitsmacherin der Reaktion flunkert . Ter
Tabakverbrauch hat unlcr dem 35 Mark - Zoll abgenommen .
Im Durchschnitt der Jahre 1871/72 bis t378/7S , als wir den
24 Mark - Zoll hatten , betrug der Jahresverbrauch
aus den Kops der Bevölkerung 1,0 Kilogramm , im
Zeiträume 1879/80 bis 1890/91 ( 85 Mark - Zoll ) 1,4 Kilo¬
gramm . Bei einem 115 oder 125 Mark - Zoll wird der
Verbrauch noch stärker abnehmen . Die „ Kölnische " behandelt die
Mehrbelastung dieses Genußmittels des kleinen Mannes mit
schamloser Gleichgiltigkeit . Tie Kommerzienräthe und die
Tividenden - Helde » der „ Kölnischen " , die echte Jinportirte rauchen ,
fragen keiueil Pfifferling daiiach , ob ihr Genußmittel etwa
theurer wird . Sie raiichen keine Zigarre weniger . Die Ar »
Leiter zahlen es am Ende ja doch .

Uon der Cholera .
Dem kaiserlichen Gesundheitsamt vom 7. bis

8. Oktober , Mittags , gemeldete Eholera - Erkran -
kungs - und Todesfälle :

Staat

und

Bezirk .

Ort .

Datum :

4/10 . 1 5. /10 . I 6. /10 . 1 7,/10 ,

Hamburg . � Hamburg , �30�11�21� 8] 24) 4j 12

Preuß en :

Frankfurts Alt - Küstrinche ».
a. Oder . Mü

Vereinzelt « Erkrankungen : . - 'I

Regierungsbezirk Stade : in 1 Orte des Kreises
Neuhaus a. O. 1 Erkrankung , 1 Todesfall .

Regierungsbezirk Lüneburg : in Stadt Har -
bürg und 1 Ort des Landkreises Harburg 1 Erkrankung , 2 Todes -
fälle .

Regierungsbezirk Magdeburg : in der Stadt
Magdeburg 1 Todesfall .

Ter „Reichs - Anzeigor " schreibt : Von beachtenswert her Seite
ist darauf hingewiesen worden , daß die auf den Siraßen : c. seil¬
gehaltenen Mi >i erat wässer , wie Sellerser , Sodawasser
u. a. m. . an die Abnehmer stets eiskalt verabfolgt werden und
daß der Genuß so kalten Wassers , der schon in normalen Zeiten
leicht ernste Verdauungsstörungen von längerer Dauer nach sich
ziehe , gegenwärtig beim Drohen der Cholera die Neigung zu
ähnlichen Erkrankungen befördere . Der Minister der geistlichen ,
Unterrichts - und Medizinal - Angelegenheiten hat die Regserungs -
Präsidenten ersucht , die Verkäufer von Mineralwässern im Aus -
schank anzuweisen , daS Getränk fernerhin , gleichviel , ob Cholera
droht oder nicht , nur in einem der Trinkwasser - Temperawr ent -
sprechenden Wärmegrade von etwa 10 Grad C. abzugeben , und
das Publikum vor dem Genuß eiskalter Getränke überhaupt , ins -
besondere aber der Mineralwässer , zu warnen .

Hamburg , 8. Oktober . Amtlich werden 12 Chsker »-
Erkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet ; davon entfalle , auf

gestern 5 Erkrankungen . Der Rest sind Nachmeldungen . Die

Transporte betrugen gestern 6 Kranke und 2 Leichen .
Aus Altona , verde » 3 Erkrankungen und 2 Todessäfl «

gemeldet .
�

Lübeck , 8. Oktober . Der Reichskoinnlissar Frhr . v. Richt
Hofen ist hier angetroffen zur Untersuchung der sanitären Ver -

Hältnisse Lübecks . .
Stralsund , 8. Oktober . Der „ Stralsundischen Zeitung "

zufolge ist der Schmied Siemon , dessen Erkrankung gestern ge -
nieldet wurde , heute früh an asiatischer Cholera gestorben .

Metz , 3. Oktober . Gutem Vernehmen nach ist i » dem

auf französischem Gebiet in der Nähe des Grenzortes Pagny
gelegenen Dorfe Villers eine Frau an der asiatischen Cholera
gestorben .

Budapest , 8. Oktober . Die Epidemie - Komniission hat sich
konstituirt ; von heute ab werden sämmtliche Schulen gesperrt
und die Abhaltung des Kirch weihfestes untersagt . Die Wirths -
Häuser sind Abends von 9 Uhr ab zu sperren . Nachmittags fand
eine Zusammenrottung von etwa 1000 Personen statt , welche sich
der Vernichtung von infizirten Kleidern und von Bettwäsche wider -
setzte . Es wurde deshalb angeordnet , daß für desinfizirte Mobilien
Schadenersatz geleistet werden soll . Die Polizei , welche mit Steinen
beworfen und aus den Stockwerken der Häuser mit heißem
Wasser begossen wurde , zog blank und zerstreute die Menge . Eine

Person wurde schwer verletzt , zahlreiche andere Personen sind
verwundet . Die Epidemie - Kommission hat sich in Permanenz
erklärt . Bisher sind insgesammt 177 Erkrankungen und 71 Todes -

fälle zur Anmeldung gelangt . Von vorgestern Mitternacht bis

gestern Mitternacht wurden 39 Erkrankungen und 17 Todes -

fälle an Cholera gemeldet . Eine wesentliche Abnahme der

Epidemie ist zu konsiatiren . �

Krakau , 7. Oktober . Von gestern früh bis heute früh
8 Uhr sind hier 4 Cholera - Erkrankungen uns 2 Todesfälle vor¬

gekommen . in Ludwinow ist eine Erkrankung festgestellt .
Amsterdam , 7. Oktober . Hier sind 3 Cholera - Er -

krankuugen und ein Todesfall vorgekommen ; aus Kapelle a. d.

Issel werden 3 Todesfälle gemeldet , aus Zuilichcm L Erkrankungen
und 2 Todesfälle , aus Isselstein ein Todesfall und aus Maarsen
eine Erkrankung .

Brüssel , 8. Oktober . In der Vorstadt Moelenbeck sind
2 Cholera - Erkrankungen , in Gent 2 Todesfälle gemeldet .

Paris , 8. Oktober . In der Stadt waren gestern 16 Er -
krankungen und 9 Todesfälle an Cholera ; in Havre sind 2 Todes -

sälle vorgekommen .
Marseille , 8. Oktober . In ben letzten Tagen sind hier

mehrere verdächtige Todesfälle vorgekommen . Obschon man nicht
annimmt , daß es sich dabei um Cholerasälle gehandelt habe , da
der Gesundheilszustand der Stadt bisher ein durchaus guter war ,

so haben die Behörde » dennoch ihre Wachsamkeit verdoppelt und
die sorgfältige Untersuchung eines jede » verdächtige » Erkranknngs -
falles angeordnet .

Kopenhagen , 7. Oktober . Die Quarantäne für Her
künfte aus Petersburg , Kronstadt , den Elbhäfen , Antwerpen uv -

Havre ist für Schiffe , ivelche an Bord keine verdächtigen E
krankungen oder Todesfälle während der Reife gehabt haben , a
5 Tage und sür alle aus deulschen Ostsee - Häfen , Stettin am
genommen , in Kopenhagen , Gjedser und Korsör eintreffende .
Schiffe , auf 48 Stunden herabgesetzt worden

3 ? avket » rr » Mrirfjken :
Magdeburger GrwerbegerichtSwahleu . Im Bezirk N e u -
>t ergab sich folgendes Stiinmenverhältniß :

1. Kammer
( Baugewerbe )

105

2. Kammer
( übr . Gewerbe )

746

266

Sozialdemokraten

tirsch-Duncker ' sche
I

hristlich - soziale j
ungiltig 4 10
zersplittert — 3

Sämmtliche 8 sozialdemokratische Kandidaten haben gesiegt .

Bei den jetzt beendeten ' reußischen LandtagSwahle »
wurden gewählt : 1 Sozialdemokrat ( Hahn in Gera ) , 4 Frei -
sinnige , 7 Konservative und Nationalliberale , 3 andere „ Liberale " .

Die Nemisiö hat wieder * einen derjenigen gewssscnlosen
Menschen erreicht , die unter dem Sozalistengesetz auf Kosten der
Arbeiter zu unverdientem Einfluß kamen . Wie die „ Franks . Ztg . "
aus Mainz meldet , war vor wenigen Monaten der dortige
BezirkSkommiffar Lämmersdorf plötzlich wider Willen „be -
urlaubt " worden . „ Was die Behörde hierzu veranlasste , darüber
breitete man anfänglich den Schleier des tiefsten Geheimnisses ;
aber lange ging das Versteckspiel doch nicht a». War ' s Größen -
wahn , war ' s Ueberhebung oder sonst etwas , kurz , Lämmersdorf , der
es vom Schutzmann bis zum Kommissar gebracht , hatte sich solche
Vergehen im Verkehr gegen das Publikum und noch mehr gegen
seine Vorgesetzten zu Schulden kommen lassen , daß er unmöglich im
Amte verbleiben konnte . Er wurde also in Urlaub geschickt ; aber
anstatt hübsch still zu sein , zog er jetzt an öffentlichen Orten in
einer Weise gegen den Ober - Bürgermeister , die Beigeordneten ,
sowie den Polizeirath und andere Vorgesetzte los , daß alles
im Publikum die Verhaftung Lämmersdors ' s oder die Aufnahme
und baldige Beendigung einer Untersuchung erwartete ; doch die
Sache zog sich hin und der Beamte z. D. fuhr fort , dl « höchsten
städtischen Würdenträger mit Dieben und Betrügern auf eine
Stufe zu stellen ! Man kann sich denken , wie solche Dinge in
der Bürgerschaft wirkten . — An > 5. Oktober nun kam der „ Fall
Länimersdors " in der nichtöffentlichen Sitzung der Stadtverord -
neten zur Sprache . Anfänglich sollte der liebenswürdige Herr
Kommissar , der noch in jungen Jahren steht , mit voller Petzstow
kaltgestellt werden , aber die Versainmlung beschloß anders :
Länimersdors wurde ohne jeden Pensionsanspruch entlassen und
wird außerdem zur Beobachtung seines Geisteszustandes in die

Irrenanstalt Heppenheim verbracht werden . Lammersdorf war
unter dem Sozialistengesetz „ groß " geworden ; mit einer Emsigkeit
und Ausdauer , die einer besseren Sache würdig gewesen wären .
wußte er sich den Behörden gegenüber als Sozialistentödter auf -
zuspielen . Er hat viel auf dem Gewisse » : doch nun hat ihn sein
Schicksal erreicht . "

� �
,

Todtenlistc der Partei . In Frankfurt a. M. hat , sich ,
wie die „ Volksstimine " meldet , der Parteigenosse Ludwig
Rauch , der dem Vorstande des sozialdemokratischen Vereins
lind des Buchbindervereins angehörte , am Abend des 5. Oktober
in seiner Wohnung selbst den Tod gegeben . Ans welchen
Gründen , ist noch nicht bekannt . Rauch war in seinem Berufe
ein ebenso befähigter wie fleißiger Arleiter und «in treuer ,
eifriger Parteigenosse , der auch die „Voiksstiimiie " durch literarische
Beiträge fleißig unterstützte . Die Genossen werden ihm ein ehrendes
Andenke » bewahren .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches ?c .
— Wegen Beleidigung des Staatsanwalts

Cornelius , begangen in der am 27. Juli im „ Konkordia -
Palast " anläßlich des Kartoffelkrawalls stattgefundenen Volks «
Versammlung , wurde der Zigarrenhändler W. Ho ffmann in
Halle zu 3 Monaten Gefängniß , Tragung der Kosten und Publi -
kation in der „ Saale - Zeitung " und dem „ General - Anzeiger " ver -
urtheilt . Genosse Hofmeister wurde von der Anklage frei -
gesprochen . Der Staatsanwalt hatte 6 resp . 3 Monate Gefängniß
antragt .



S' iK de » Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 9. Oktober .

vpernhan » . Djamileh . OavaUsrig .
rusticana ( Ba » en >- Ehre ) . Slavi -
sche Brautwerbung .

Montag : Oberori .
Schauspiclhano . Der Widerspenstigen

Zähmung .
Montag : Donna Diana .

Lelstng - Theater . Die Orientreise .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

D rutsch ro Theater . Der Mifan -
throp .

Montag : Der Pfarrer von Kirch -
selb .

Krrlwer Theater . Das Kathchen
von Heilbronn .

Montag : Krieg im Frieden .
Mallncr - Thratrr . Der Mann im

Monde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KrUealliance - Theater . Pandora

- oder : Götterfunken . Vorher : Die
�Nürnberger Puppe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kroll ' » Theater . Die lustigen

Weiber von Windsor .
Montag : Der Troubadour .

Restdenz - Theater . Im Pavillon .
Vorher : Nach zwei Jahren .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich - Milheimstädt . Theater .

Die Banditen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomas - Theater . Onkel Bräsig .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplah - Theater . Die Liebe
vor Gericht . Hierauf : Tannhäuser .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uationai - Theater . Das Käthche »

. von Heilbronn .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

pollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

� Theater der Ueichshallen . Spezia -
litäten - Vorstellung .

sIinter - Garten . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Kanfmann » Uariötä . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' « Raristö . Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Lrnst - Ikeater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von L. Treptow .

Couplets von G. Göres Musik von
G. Stelfens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

LütKeraszw in Coburg .
In Scene gesetzt von Adolph Emst .

« V Anfang 7 % Uhr
— ~

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AltMher-Plch-Theater.
Novität ! Novität :

Die Liebe vor Gericht .
( Trial hy Jury . )

Operette in I Aufzug von W. S . Gilbert
und Arthur Sullivan .

Hieraus :

TsniiKausvn .
Große Ausstattnngs - u. Gesangs - Posie .

Ansaug 0' /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater . |
Wiederauftr . des urkomischen

£ s n «S ii
in seiner neuesten Saisonnummer .

„ Man merkt ' s am Gang —

Da ist waö mang . "

NeulM seine Reisner . N- u!
Verl . Lokalschwank v. Oskar Wagner . «

Passage -
Panopticum .

9
Fuß : :

ein

Mosen -
Kind : : :

ohne Extra - Entree .

von 11 —1 und 1 —9 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum .

Beöfnct uon 9 ll | t Morgens
bis 10 lllc Abcnbs.

Gen offen und Bekannten empf . mein

Meist - n . Kairisch - Kirr - Lokal .
Angenehmer Ausenthalt für Proletarier .

W. Thierbach , 1898b

Friedrichsgracht 18 an der Roß - Brücke .
Kl . Vorstandszimmer .

Arbeiter - Sildungsschu h
Montag , den 10 . Ghtober , Abends 8 Uhr ,

in der Berliner Ressource , Kommandantenstrasle Nr . S ? :

kononaI ' ' - Vsi ' sammIung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . S. Ersatzwahlen des Vor¬
standes . 4. Anträge des Vorstandes . 5. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
103/3 Uro Uorstand .

Arbeiter - Kildnuasl ' chnlr Widost - KenrH ) .
mr Versammlung

am Sonntag , den 9 . Gktobrr , Abend » 7 Uhr , in den Armin - Hallen ,
Kommandantenstraße 29 .

Vortrag des Herrn Hr . ? inn ! Die Dolksschnle und . die Arbeiter .
Nach dem Vortrag : Geselliges Beisammensein und Tanz .

DW - Gäste willkommen . " Ws
Die SciiMlkommission .103/2

Charlolienburg . r -

Sozialdemokratischer Wahwerein für
Teltow - Beeskow - Charlottenburg .

Bienslag , 11. Oktober , Abends S' /e Uhr , bei Herrn H. Krause , Bismarckstr . 74 :

Mitgtteder - Uersnmmwng .
Tagesoronung : 1. Halbjahrsdericht des Vorstandes . 2. Abrechnung .

3. Vorftaudswahl . 4. Gründung der Vereinsbibliothek , ö. Beralhung nnd
Beschlußfassung betreffs einer Agitationstour . 6. Verschiedeues . 382/1

Aste Mitglieder werden ersucht , ihre rückständigen Beiträge zu entrichten ,
widrigenfalls der z 3 des Statuts in Anwendung kommt . vor Vorstand .

Oechant ' s

Weithippod�om
Sammelplatz fröhlicher Gesellfchast

SUWstt Ällkt

49/2

Höchst amiisantcr u. iiltereffanter Aufenthalt .

24 hochelegante bestdressirte Pferde .
Krillante Ansstattung .

Täglich: Crosjes Illmeil - RciU u. Kerrell-Corso ü h Wien
bri Eoncert und NritmnstK . Damrn - Ueitkleidex gratis .

Ununterbrochen von 8 —11 , Sonntags von 4 —11 Uhr .
Entree 20 Pf . SfW ZföF * Reittour 30 Pf .

Circus Corty - Althoff .
Kerlin , Friedrich - Karl - User .

Sonntag , den 9. Oktober :

2 Extra - Vorstellungen
Nachmittags 4 Uhr ( 1 Kind frei ) .

In dieser Vorstellung u. a. : Miss
Anna nnd Mr. Walton mit ihrer
dressirten Hunde - , Affen - u. Ponny -
Gruppe . — Abends 7V2 Uhr : Vor¬

führung des wunderbar dressirten
Rapphengstes Invroyablv durch den
Direktor Pierre Althoif . Außerdem
Auftr . der renomm . Künstlerinnen
und Künstler ; Reiten und Vor -

führen der bestdressirten Schul -
und Freiheitspferde . — Montag ,
Abends 7>/z Uhr : Gr . Vorstellung .

Feen - Palast
Burgstrnße , neben der Börse .

Gr. TpeMlitStell -VorßellNg.
Morlan - Tri » , musikal . Excentriques ,

Tnrt Gllis , Verwandlungs - Sänger u.

Tänzer , Gccana de Uontelli , Pro -
duktiouen a. hochgespanntem Telephon -
draht , Miß Seiina , die singende Luft -

fee , Leopard - Trnppe , Krastturner : c.

Anfang lnkochentags Uhr .

Sonntags 0 Uhr . Entree SO Pf .

kratweii ' s Bierhallen
- 79 .Kommandantenstraße 77

Täglich :

Bornssia - Konzert - nud

Konplet - Sänger .
Gastspiel des Charles

_ Randolf , Zauberkünstler
und Gedankenleser ä In Cumberland .

Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
Gr . Frühstücks - u . Mittagotisch ,

ßW Zwei Säle - MV
zu Versammlungen und Vergnügungen .

sowie 6 Eillards , 3 Kegelcatiaen .
F . Sodtke .

Ceschiists-ßrössmg. -
Allen Freunden und Bekannten ,

namentlich meinen früheren Kol -
legen , sowie meiner werthen Nach -
barschast in Rixdorf hiermit - zur
Nachricht , daß ich die Restauration
Falkstr . 4, Ecke Prinz Handjerystr . .
von der Frau Ww . Scholz vom
!. Oktober ab übernommen habe .
Es wird mein aufrichtigstes Be -
streben sein , für gute Speise » und
Getränke Sorge zu tragen . Ins -
besondere mache ich auf meinen
Garten , sowie 2 Kegelbahnen und

franz . Billard aufmerksam und
bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll 3097L

Fritz Barth ,
Stellvertretender Kassenrendant d.

Vereins Verl . Droschkenkutscher .

mitcc fittitwiaung

Aktien -

Brauerei

Friedriehs -

haiu
am Königsthor .

Heute , Sonntag
OroWesi

Instramental -

Konzert

W. Böhme
der neuen gitpe »

Konzrrt - Vrgel .
Anfang 4Vj Uhr . Eintritt 30 Pf .

Programm unentgeltlich .
Kinder frei . [ 30961 ,

Kaiser Friedrichs Garten
Rixdorf .

Knesebeckstr . 77 . Herrmannstr . 37 .
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab :

Großer Kall .
Die Katseeküch « steht den geehrten

Damen zu jeder Tageszeit zur Verfügung .
8 renovirte verdeckte Kegelbahnen /

Hierzu ladet ergebenst ein
30011 , Eduard Aiersing .

Fest - Ale
zur bevorstehenden Saison empfiehlt
gratis 2603L
Weberstr . 17. B. Rieft , Weberstr . 17,

Märkischer Hof,
Admiral - Str . 18 c . WW

Jed . Sonntag i. prachtvoll . Spiegelsaal
Grosser Ball . Ans . 4 Uhry Ende 2 Uhr ,
Herren zahl . s. Tanz 50 - Pf . i. Aboiinem .

Saal 100 Personen fassend , zu
estltchkeiten u. Versammluugen . Auch

' ind noch einige Sonntage frei .
Wie » ecke , Alte Jak ob str . 83 .

I

Empfehle meinen

p Vechniüllungen.
Auch sind noch einige Tage in der Woche
an Vereine zu vergeben ! 2407 d

Reinhold Wilke , Hochstr . 32a

Allen Freunden und Parteigenenoss
empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer m. Pianino
zu . vergeben . - , 2623L

Fritz Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Vereinszimmer auch zur Zahlstelle zu
verg . K. Neyer , Naunynstr . 74. 2346b

Tie beste Weiße
im Norden ( ohne Wasserzusatz ) giebt ' s im

„ SnkuaHsürtsat " ,
Kastanien - Allee Nr . 35 .

Für 3 Mark frei in ' s Haus :
10 grobe oder 3 ? kleine Weist e « .

Kozial�emokrati scher Wahlverein
den 1. Kerl . Reichstags - Wahikreis .

am Dienstag , 11� Oktober , Abends S' /e Uhr . in Gratweil ' s Kierhnllen «
Bor Kommandantenstr . 79 .

Tages - Ordnung : 3704
I . '

irag des ReichstagS - Abgeordueten P . Sinezer , über : Die

pre . ' H�ck undtags - Wahlreform . 2. Diskussion . 3. Kassen - und Geschäfts -
bericht .

"
a. Wahl des Vorstandes .

Her Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner Reichtags - Wahlkreis .

Hensam mlung
Dienstag , den 11. Oktober , Abends S1/ , Uhr , bei JoEI , Andreasstr . 21.

Tages - Ordnung :
I. Hervorbringung und Vertheilung der Werths in der sozialistische »

Gesellschast . Referent Genoffe Julius Türk . 2. Diskussion . 3. Wah -
dreier Revisoren . 4. Antrag betreffend die Verlegung der Zahlstelle vo »
C. Scholz , Wrangelftr . 32 . S. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden in der Versammlung
aufgenommen . 376, l

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Vei ' sslmmlung 239 /

am Dienstag , II . Oktober , Ab . 3 Uhr , in Uagel ' s Kalo « , Schwedlerstr . 23/24
Tages - Ordnung :

1. Die Ursachen der gegenwärtigen Krisen . Referent
Genosse Robert Lobmidt .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes und Fragekasten .

Der Vorstand .

ojNsTrtsvkei ' TischBep - VeHteanci «
Zahlstelle Berlin .

Versammlung für den Osten
am Montag , de » 10 . Gktobrr , Abends 8 Uhr , im Lokale de » Herr «

Schirrmacher , Andreas - Strastr Ur . Ä6 .
Tagesordnung :

1. Wissenschaftlicher Vortri g. Referent Herr Varl Baob . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . DM - Gäste haben Zutritt .

Sonnabend , den RS . Oktober , in den Coneordia - Feftsälett ,
Andreaa - Straste Ol :

1. Stiftungsfest
bestehend in

Gr. Vohal - und Instrumental - Konzert und Ball .
Das Konzert wird ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung dtt

Zivil - Berufsmustker unter Leitung des Dirigenten Herrn Sclionert .
So*» raofrttrempvotrio t,rnM <Tina1fiol,t jVorWärtS 5 " lUlb Ihn ' SCh�
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Mitwirkung der Gesaugvereine „ rriiblingslust , „
jBesangverein unter Leitung des Dirigenten Herrn Oskar Ihn . '

Aufuf vielseitiges Verlangen zum 2. Male :

12 Fahre der Verdnnnuttg

!>i,
Er
Ha

oder

des Ausgewiesenen Heimkehr .
Episch - dramatische Dichtung von E. M. Scävola in 12 lebenden Bilder »,

dargestellt vom Verein für volksthü »iliche Kunst unter Leitung seines Dirigentc »
Fritz Hansen .

Anfang 7Ve Uhr . Killet » ä. 25 Pf . sind auf sämmtlichen Beitrags
sammelstellen . sowie bei folgenden Mitgliedern zu haben : Klliiger . KöniK '
bergerstraße 2, H. ; Nedebusch , Blumenslr . 38 ; Müller , Cuvrystr . 23 ; KöM

Larisitzerstr . 44 , H. ; Michaelis , Alexandrinenstr . 40 , v. ; Post , Gräsestr . 32 , H

Beelitz . Eulmstr . ' 14, H. ; Witte , Brunnenstr . 123 , K
Tie Beitrags - SawmelsleUe Vosten ist nach der Katzlerstr . 13 r

Furchtbar verlegt
Die Getoverwaitung .

1. Bevollmächtigter Albert Heß , Johann iterstr . 8 P

i «

Uli
6f„
Bi,
Uli!
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»ti

General - Vers ammlung
hts GaVereiils her Brauer her Pravinj Brauhenburg

ani Sonntag , den 9. Oktober , Nachm . 4 Uhr .
in den Arminhallen , K- mmandanteustrastr Ur . 30 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über das verflossene Bereinsjahr . 2. Kassen -

Bücherreviston . 3. Wahl des gesammten Vorstands und der Vertrauet s
Männer . 4. Verschiedenes . �

Um recht zahlreichen Besuch , der wichtigen Tagesordnung halber , bittc '
2442b - Der Vorstand .

Achtung ! Brauer ! Achtung
Dienstag , drn 11 . Oktober , Abend « 8 Uhr ,

große öffentl . Versammlung der Gruppe l
zu welcher wir gehören ,

in der Brauerei „ Friedrichshain " ( großer Saal ) .
Tagesordnung :

1. Definitive Nominirnng der Kandidaten zum Gewerbeqericht .
2. Diskussion . 24 $
Kollege » ! Es ist in Eurem eigenen Interesse . recht zahlreich zu «"

scheinen und für Eure Kandidaten zu agiliren .
Steiner .

bkt

ttl
fl
-h

l»

Große Versammlung
der oft- « . weftpreußisch . Tozialiste«

Sonntag , den 0 . O k t o b e r , N a ch m i t t a g ö 5 N h r
in den „ Rrrninhallen " , Komniaudantenstr . 20 . .

Tagesordnung : 254 ' >i
1. Vortrag des Stadtv . TH . Metzner über : Was lehrt uns � �

Schule , was lehrt uns das Leben ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein und Tanz . *

Gthischr GeseUschast .
Sonntag , den 9. Ottvber , Abcnbn 7 Uhr ,

Vortrag des ftil Ottilie Baader , über : . . Das Wesen dc!Vortrag des Frl . OMUs Baader , über : „ Das Wesen
Hausindustrie und deren Wirkung " ,

in Gratweil ' s Bicrhallen , Kommaudantcnstr . 77 ' 79

m „ , ( oberer S. aal ) . l4l !
Nach dem Vortrage : Giemüthlicheo Seirammeusci » nud Tan ; -
Herren und Damen als Gäste stets willkommen .

Verantwortlicher Redakteur : August Enderö in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading iu Berlin . SW , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Verlags
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. Von Pontins zu Pilatus

Cholr . Hündler . � dessen Mi !

Ätlt voivj vwv »vinyvwwjv «yvnny ; »' jwucii vci fcr ,
"•eijuunq maßgebend gewescn sein — nachdem also ging die

zum Reichskanzleramt , in der Meinung , dies sei die
Zchmiede . Dort hielt man sich aber nicht sür kompetent ,Nllviri ' mi » L <?. - - - - -. . . s . = « - - v - . a — ■

- - - - -
'

IV

Lokales .

Mitglieder
Verein
durch die

selbstän -
infolge der

ergangenen Verbote der Messen und Jahrmärkte natürlich
. 3 * Einbuße. " litten baden , sandte eine Deputation aus , welche
� . verschiedenen Behörden die Älushebung dieser Verbote er -
schlo' � •te' - �chdem vor der Versammlung , welche das be -
Waiit ' 3e. ' m . Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg in
Uar! Richtung erfolglos Versuche gemacht worden

Rücksichten aus das königliche Hosiager sollen bei der

�ipul
Me

Ä � wies die Deputation an das Handelsministerium .
"

Auch
e-ri , sich für unzuständig , weil die Ursache des Markt -

W ,
bie Cholera , die Cholera eine Krankheit ist und Krank -w zu », Medizinalwesen gehören , das dem Kultusminister

■«ho.-' Deputation blieb jedoch beim Handelsministeriuni
ii . ,r > in der Meinung , daß Handelssachen unter allen Um -

dessen Ressort gehören , und das half fürs erste . Man
llonr Qu e " leu Ober - Regi erungsrath , dem sie nun ihr Herzeleid
U;;8.811, . 3 ° . sagte der ' Beamte , die Markt - und Meßverbote
�eiiV . iine wahre Wohllhat gewesen , denn wenn zun ,

durch die Märkte die Cholera in die im Osten und
toa *, ,

Sellins gelegenen Arbeiterviertel verschleppt worden

siin V' 0 ll ) "rde die Gefahr für Berlin außerordentlich gewesen
fehrtu •• Wohnungsverhältnisse der Berliner Arbeiter seien
2� �' ußniäßig noch schlechtere als die der Hamburger Arbeiter .
� �derregierungsrath fühlte aber ein menschlich Rühren für
ti b ' U11d ersuchte daher die Deputation , ihm die Märkte

»ütko
" en iU bezeichnen , die noch im Oktober stattfinden

Dann beiderseits noch einige Verbeugungen , und die

n
� sich von dannen . Einige Tage darauf ging die

d « 9i
on nochmals zum Reichskanzleramt , weil inzwischen in

„�Angelegenheit nichts geschehen war . Tort wies man sie
" ihr an den Potsdamer Oberpräsidenlen . M

'
, - - - - -t - - - - - -- - - - -- - - - - -. . . . Auf ihre Antwort ,

ttxeithil bort schon persönlich vorstestig geworden sei und nichts
'r. be, erhielt sie den Bescheid , sie solle ihr Ansuchen

' chtid
m schriftlich einbringen ; sei binnen t - t Tagen kein Be -

Tie ��öetrofsen , dann solle sie an eine höhere Instanz gehen .
ih>�. / . eputatioil entgegnete , bis dahin könnten die Händler ver -

Issjttnft >�in, den » seil 6 Wochen schon hätten sie kein Markt -

ftiAtz " ' ehr gehabt . Das�, Reichskanzleramt konnte dagegen
rBchörk ' . Man wüßte schon , hieß es , daß bei den preußischen
Mtt f mnfcht gerade a la Tistanzritt gearbeitet würde ,

bie Deputation schon selber sehen , wie sie ihre
fo- ' «. "' �sichte . Wenn alles in Ordnung sei , solle sie einmal

ihnbi , ' Achanzleramt davon benachrichtigen , wie sie es angestellt

pWet ' bve Sache durchzuführen . Die Deputation harrt nun
" och auf den Entscheid aus den höheren Regionen , und

l ej ? sich den Kopf darüber , warum in Preußen den

Ochs. ' " Händlern , welche vorwiegend die Märkte und

' lasi -Z "�suchen, nicht auch der Segen des Reichskanzler -
Elidel � �« il wird , worinnen gesagt war , man solle dem

" Und Wandel nicht überflüssigerweise Hindernisse bereiten .

ölliiwi' am 18 . September er . stattgehabten Ver -
sämmtlicher Lokalkommissions - Mitglieber der Provinz

Psidim v B wurde bekanntlich daL Bureau beauftragt , eine

PräM�be wegen Sistirung des Genossen Bilz ( Pankow ) beim

eft v einzureichen . Der Vorsitzende dieser Versammlung ,
Ii - Gumpel , erhielt unter dem 7. Okiober folgende » Bescheid !
�"er Wohlgeboren gereicht auf die Eingabe vom 24. v. M.

"' tlitiil " ' b. daß der die Versammlung am 18. v. M. über -

feilj �e Beamte zur Sistirung des Lokalkommissions - Mitgliedes

nd

U»z " - ' «g der Identität der Persönlichkeit , sowie die Ver -
W° v"? weiterer Strasthaten durch Bilz angezeigt erschien . Ich
l ' " her die Beschwerde als unbegründet zurück .

Der Polizeipräsident .
v. Richthofen .

Reichskanzleramt fei , wie gesagt , nicht kompetent , und

b!>

*i,V ' °chtigt war , weil er in den Äeußerungen dieses Redners

fc«ft]VnUn*) kine strafbare Handlung erblickte , und deshalb die

. . . . . .

.
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G « tv e rb e g e r i ch t s - W a h l e it ._ _ _ _ _ _ _ _ _� W _ _ _ _ _, . . . Gruppe i . Bäcker ,
di » - K° ». Brotfabriken . Dampf - Reisinühlcn , Schlächter , Brauer

' "' "lzer , Wein - , Branntivein - und Essig - Fabrikarbeiter

Z

k»

4

�onrrlcrgsplnudevci .
ich.' /' V. Der Schah von Persien soll in seinen persönlichen

""lscit kein angenehmer Herr sein . Btan hielt ihn

bfchej " " ch nicht für sehr klug , weil er nämlich mehrfach

Nriit ' si ! man hat sich aber gründlich in ihm gc -

ftechl ' . S» früheren Zeiten machte er bekanntlich größere

Nc» � Europa , wo er die Hauptstädte als Pump -
. e' iiih betrachtete . Aus einer dieser Touren lud man ihn

■/ Wettrennen ei », und diese freundliche Ein -

� Sonne " , wie er sich

. . . . zu nennen beliebt , mit echt orieutalischenl

.xi.
' " dahin , daß er ? sehr wohl wisse , daß ein Pferd

il
"

�lcfl er ! sehr wohl
könne , wie das andere .

mai profunde Weisheit , die in den Worten des Perser -

Weite

ihei

, !' "ät , findet in »nserenl aufgeklärten

ti -sx <�ber nicht die gewünschte Bestätigung .

Rkslj. " Bevölkerung unserer vielgeliebten Metropole der

siiigx
� sind in ihrer hippologtschen Erkenutniß der

nicht soweit vorgedrungen wie der diainanten -

Herrscher von Persien , und' - " Donau " ■• r . auch an der schönen
der sogenannte Sport die wildestenlh „ . �« nau richtet

z,�?gen an .
'

� Merlin die Absiade glücklich überstanden hatte , glaubte

Ke' n k
man für alle Zukunft von öffentlichen Produk -

,
� ei » �ohsie' 1 verschont bleiben würde . Die Zeit hat

°»blj», schlechteren belehrt — fand ein verehrungswürdiges
"töfllilr?1 011 den Schaustellungen roher Kraft ein

Vergnügen , klatschten fein gantirte Hände

J[>5 w e." Beifall , als ein Ringer dem anderen langsam
" ' 4 abzudrehen versuchte , so kannte der Jubel kein

ljp. ,/ .- vTCnrfro. tniihf », bfllbtobtC

Än

iÄ -

I4i' ;

SCI"!

in der vergangeitcn Woche müde , halbtodte

zu Tode gerittene Pferde durch das Ziel
Es galt , zwei verbündeten Nationen für die

- �i,
en �rci Kultur den patriotischen Dank zu -

. �ez ' auf dcnl Schindanger verendet das Roß ,

"chle. Träger Ehrenpreise und Gold ein -

' »,
'

. Die Segnungen der Zivilisation kommen von

sei,. .
"

. beschränkte Unterthanenverstand zieht sich

Pfühle zurück ; die Namen der Grafen

Vera Miklos und Reitzcnstein beherrschen die

Nsa -
Schweißtriefend wie pie todtwunden Pferde

Zucker - , Chokolade - , Käse - , Butter - und Kouserven - Faürikarbeiter ,
Gastivirths - Gehilfen . Tabak - und Zigarrenarbeiter , Barbiere und
Friseure werden aus die Annonce in diesem Blatte aufmerksam
gemacht .

Ter Berichterstatter Herr Hugo Friedländer theilt uns
in Sachen der von dem Berichterstatter Herrn Gustav Meyer
gegen ihn erhobenen Anschuldigung mit , daß , weil er zweifelte ,
ob letzterer sich einem sozialdemokratischen Schiedsgericht stellen
werde , er den Vorstand der deutschen Schriftsteller - Genossenschaft —
deren Mitglied Herr Friedländer ist — ersucht habe : die Sache
durch ein zu bildendes Schiedsgericht zum Austrag zu bringe ».
Der erwähnte Vorstand habe dieser Bitte auch sofort bereitwilligst
entsprochen . Allein Herr Meyer habe durch alle möglichen Aus -
flüchte eine Verzögerung der Angelegenheit bis Ende voriger
Woche zu bewirken gewußt und schließlich erklärt : er lehne es
ab , vor einem Schiedsgericht zu erscheine », da dies »icht die
Macht besitze , durch Vereidigung der Zeugen die Wahrheit fest -
zustellen , und da Herr Friedländer ihn vor Anrufung des Schieds -
gerichts vor den Schiedsmann �vor dem Herr Meyer nicht er -
schienen ist ) habe laden lassen . Herr Friedländer hat nunmehr
den Weg der gerichtlichen Klage betreten .

Zum Staude der Cholera liegen heute aus dem Moabiter
Barackenlazareth Nachrichten vor , die , rvenir sie auch zu Besorg -
»iß noch keinen Anlaß geben , doch dringend daran erinnern , daß
noch nicht jede Gefahr vorüber ist , und daß nach wie vor die
größte Vorsicht geboten erscheint . Der Korrigende Schubert
bei dem die asiatische Krankheil gestern festgestellt wurde , hatte
sich gestern etwaS erholt , leidet aber immer noch schwer . AIS
choleraverdächtig sind ans dem Rummelsburger Arbcitshause der
„ Post " zufolge weitere fünf Personen in das Barackenlazareth
gebracht worden , und zwar vorgestern drei und . gestern zwei :
der 43 jährige Steindrucker Hugo Berndt , der 29 jährige Arbeiter -
Felix Eckel und der 2S jährige Mechaniker Otto Schulz

die Arbeiter Friedrich Fackert und
Vormittag . Alle fünf besinden sich
Zeit im Arbeitshanse . Von den
ist bei einem Darmkatarrh festgestellt
andern wurden vorsichtshalber in

das Krankenhaus gebracht , der eine , weil er Schubert gepflegt
hatte , der andere , weil er mit ihm zusammen gewesen war . Alle
drei befanden sich gestern wohl , bleiben aber vorsichtshalber im
Barackenlazarath . ' Bei den beiden gestern eingelieferten Korn -
gcnden ist zunächst lediglich Brechdurchfall konstatirt worden .
Ucber die Anstecknngsquelle in den Fällen Winter und Schubert
hat etwas Bestimmtes nicht ermittelt werden können . Auf den
Rieselfeldern scheint die Ansteckung nicht stattgefunden zu haben .
Stach allen ärztlichen Erfahrungen währt nämlich die Jnkubations -
zeit , d. h. die Zeit zwischen der Aufnahme des Krankheitskeimcs
in den menschlichen Organismus und dem Ausbruche der 5krank -
heit nicht über sechs Tage . Winter und Schubert sind mm
aber schon am 17. September von den Rieselfeldern
zurückgekehrt und erst anr S. Oktober erkrankt . In ärzt -
lichen Kreisen glaubt man annehmen zu müssen , daß irgend ein
Zusammenhang zwischen Wassergenuß und der Infektion bestehe .
Die choleraverdächtigen Erkrankungen beschränken sich aber nicht
ans das Rummelsburger Arbeitshaus ; vielmehr liegen auch aus
der Stadt Berlin , und zwar aus drei verschiedenen Theilen , drei
Fälle vor , in denen man es aller Wahrscheinlichkeit nach mit
asiatischer Cholera zu lhun hat . Wenigstens hat die mikroskopische
Untersuchung ein Bild geliefert , das ganz dem Cholerabilde enl -
spricht . Die mikroskopische Untersuchung kann aber täuschen ;
allein maßgebend ist die Züchtung von Reinkulturen , die sofort
eingeleitet worden ist . Ihr Abschluß und damit ein positives
Resultat war frühestens gestern Abend , vielleicht auch erst heute
zu erwarten . Der erste Fall betrifft einen Güterboden - Arbeiter
Johann Fiedler aus der Scharnhorststraße , der vorgestern in be-
wußtlosem Zustande in das Krankenbaus zu Moabit eingebracht
ivnrde . Fiedler wurde gegen 8>/s Uhr Morgens bewusulos im
. kleinen Thiergarten liegend aufgefunden und langte um 9 Uhr im
Krankenhause au . Schon um i l ' /a Uhr war er eine Leiche . Der
äußere Befund gab sür die Todesursache keine » Anhalt . Die
Leiche ist nun gestern sezirt worden und das Resultat der Sektion
läßt es wahrscheinlich erscheinen , daß asiatische Cholera vorliegt .
Tie Bewußtlosigkeit ist aus eine starke Blutung unter der harten
Hirnhaut zurückzuführen . Ter Dünndarm zeigte eine ziemlich
heftige Entzündung , wie man sie bei der asiatischen Cholera

vorgestern Nachmittag .
Karl Wilhelm gestern
schon seit geraumer
vorgestern Eingelieferten
worden ; die beiden

eilten Berichterstatter von ZeUnngwerkstatt zu Zeitnngs -
werkstatt , der Philister übernahm den Jargon des Renn -

platzes in sein geehrtes Deutsch , und wer kaum ein Pferd
von einem Schlafsopha zu unterscheiden mußte , sprach von

Training und Reccord wie von alten Semmeln oder Nacht -
mühen . Unsere Zeit hatte sich selbst übertroffen , man sah
eine neue Epoche anbrechen , die unter dem Zeichen der Hetz -
peitsche und des Steigbügels stand . Für die nationale Pserde -
zncht darbte sich der Spießbürger seinen Schlaf ab , und die

Völkerwanderung nach dem Tcmpclhofer Feld wird dem

späteren Geschichtsschreiber vielleicht soviel zu denken geben ,
wie die liebenswürdige Bestätigung des Herrn Zelle zum
Ober - Bürgermeister von Berlin . Die Schncidigkeir ist Alles
und das Wohl und Wehe unseres Gemeinwesens hing von
deil vier kräftigen Beinen einer Rosinante ab . Hätte Herr
von Reitzcnstein sich nicht UM vierzig Kilometer „verritten " ,
so wäre er heute der Held , den brillantenblitzende Damen

ihren heranwachsenden Söhnen zeigten , dessen Name an
allen nationalen Biertischen mit Thränen der Begeisterung
genannt worden wäre : grüble . Gelehrter , in Deinem

Kämmerlein ; ringe Dich zu Tode , bahnbrechender Erfinder ;
opfere Leben und Gesundheit , gefahrenvcrachtender Arzt —

für Euch bailt man keine Ehrenpforte , kein fanatischer
Pöbel , und wäre er nach so gut gekleidet , wird Euch mit

jubelndem Zuruf begrüßen : versteht Jhrvielleichtmit eisernem
Schenkel ein Pferd zu Tode zu Hetzen ?

Unser waffenstarrendes Zeitalter braucht die stillen
Männer der Wissenschast nicht . Die rüde Schncidigkeir ver -
achtet die Probleme , welche die arbeitende und schaffende
Welt bewegen , ei » unnützes Kraftmeicrthum sonnt sich im

Beifall der Gebildeten oder derjenigen , die sich so nennen .
Ein Wiener Fiaker wird von Reportern belagert , er ist
der Held des Tages , und seine Aussprüche finden
tauseudsältigcu Wiederhall in den gclcscnsten Zeitungen
unseres Bürgerthnms , welches bekanntlich für alles
Edle und Gute schwärmt . Die fliegenden Flanken
eines armen Kleppers , sein letztes Todesröchcln , sein
brechendes Auge wird geschildert , und mit blinder Gier

stürzt sich der Patriot auf sein Blatt , und wehe , wenn er
in demselben nicht die Lebensgeschichte des „ Favoriten "
fuldet , wenn die Genealogie des Rostes nicht mir derselben
Genauigkeit geschildert wird , als handelte es sich um den

findet . Die zweite Erkran te ist ein Fräulein Frida Grünapsel
aus der Rosenstraße , die gestern früh um 5 Uhr in das Baracken -
Lazareth eingeliefert würbe . Hier deutet der Befund der Eni -
leerungen auf asiatische Cholera hin , doch bleibt das Resultat
der Züchtung von Reinknl nren abzuwarte » . Dasselbe gilt von
dem dritten Falle , der euren Schlosser Franz Dombrowsky be -

trifft . Dieser erkrankte in einer „ Penne " auf dem Grundstück
Miillcrstr . 31 und wurde in das Kranlenhans gebracht , nachdem
er zwei Tage an Brechdurchfall gelitten halte . Dombrowsky ist
am 30 . September aus dem Rummelsburger Arbeitshans ent -

lassen worden , und hat sich dann sechs Tage lang in Spandau ,
Charlottenburg und Niet erbarnim i » Pennen und Herbergen
aufgehalten . Ueber das Resultat der Züchtnngsversnche werden
wir berichten .

Eine größere Auzattl Personen bestätigen uns schriftlich ,
daß die in Nr . 231 des „ Vorwärts " gegen den Restaurateur der

Markthalle IX , Pücklerstraße , veröffentlichte Notiz zutreffend sei .
Da derselbe bestimmt bestritt , daß er Arbeiter ihrer nicht salon -
fähigen Wäsche halber srwie Sozialdemokraten im Restaurant
nicht dulde , sondern vielmehr angab , er verwehre nur Zuhältern
und dergleichen Leuten den Eintritt , so wird wohl das Verhalten
desjenigen Bediensteten die ' cs Wirths , welcher die eintretenden Gäste
mustert , Anlaß zu der in Rede stehenden Behauptung gegeben
haben . Jedenfalls wird wohl Herr Zimmermann nun dafür
Sorge tragen , daß anständigen Leuten die Kränkung der Zurück -
Weisung künstig nicht widerfährt .

Von der Wittwe Fra » Laeske , Andreasstr . 17 , erhalten
wir folgendes Schreiben : „ Die in der ersten Beilage zu Nr . 234
vom G. Oktober er . des „ Vorwärts " enthaltene Notiz unter der

Spitzmarke „ Eine eigenartige Klage " enthält insofern , eine grobe
Unwahrheit , als eS mir durchaus nicht eingefallen ist , mich in
der geschilderten Weise um Wiedererlangung deS in Rede

stehenden Geldes zu bemühen und daß ich bisher auch nicht die

Absicht gehabt habe , die Herausgabe des Geldes im Wege einer

Klage zu erstreiten .

Zum Fall Schräder bei Johaimistliak . In der Er¬

mittelungssache , betreffend den Tod des Musikers Schräder , spielt
eine an den Gastwirth Parlow gerichtete Postkarte eine Rolle ,
die in Berlin im Köpenicker Stadltheil aufgegeben war und fol -
gendermaßen lanlete : „ Geehrter Herr ! Mein Freund Schräder
trifft am Sonntag Nachimttaz wieder bei Ihnen ein . P ntschkow ,
35. Jnsanterie - Regt . " Schräder war am 2. v. M. aus dem Kur -

hause fortgegangen und wurde anr 15. v. M. todt ausgesunden .
Es lag der Verdacht nahe , der Schreiber jener Karte . viffe um
den Mord und habe die ' Absicht gehabt , die Nachforschungen nach
Schräder zu verhindern . Ten : Kriminalkommissar , der die Nach -
forschungen leitet , ist es gelungen , den Urheber der Poslkarte zu
ermitteln und festzustellen , daß sie zu dem Tode Schruder ' s in
keiner Beziehung steht . Der Kriminalbeamte war zu der Ueber -

zeuguug gelangt , daß die Karte aus Johannisthal selbst her -
rühre , und der Verdacht lenkte sich auf den Gastwirth L.

Dieser aber leugnete und durch das Vergleichen seiner Hand -
schrift mit den Schristzeichen der Karte wurde er nicht überführt .
Es stellte sich indeß bald heraus , daß L. an demselben Tage , an
dem die Karte aufgegeben worden war , bei dem Kaufmann B.
in der Köpnickerstraße Einkäufe gemacht hatte . Eine Nachfrage
bei diesem lieferte denn auch das überraschende Ergebniß , daß B.
im Austrage L' s die Postkarte versaßt hat , ohne sich etwas Böses
dabei z » denken . L. konnte angesichts dieses Beweises nicht mehr
leugnen und gab an , er habe sich einen „ Ulk " machen wollen .
Ja Wirklichkeit scheint es sich um die Absicht gehandelt zu haben ,
den Kurhauswirth in Verlegenheit zu bringen , insofern dieser in
der Annahme , Schräder werde zurückkehren , sich nicht nach einem
anderen Klavierspieler umsehen sollte . B. und L. dürften wegen
dieser Handlung zur Verantwortung gezogen werden . Außerdem
aber soll B. de » Versuch gemacht haben , de » Kriminalkommissar
durch Geld zu besteche », um ans der fatalen Lage herauszu -
kommen .

Fahrkarteu - Tiebe . Kaum sind die Fahrkarten - Automaten
auf dem hiesigen Wanusee - Bahiihof aufgestellt , da sieht sich die
Direktion d- Jesellschaft für automatischen Verkauf schon ge -
zwungen , eine Belohnung von fünfzig Mark für Ergreifung de - -
jeiiigen auszusetze », der durch gewaltsames Oeffnen der Apparate
Fahrkarten zu entivenden versuchte oder statt des Geldes werth -
lose Bleistücke in den Automaten geworfen hat . Diese Fälle

Stammbaum eines ahnenreichcn Mitgliedes aus dem

Gothaischen Hofkalender . Die Sünden der Väter werden

heimgesucht an den Kindern bis in ' s dritte und vierte Glied :

ist der Urahn eines Pferdes gestürzt , so wird auch der Enkel

stolpern , und ein dreifaches Wehe ertönt drohend über den

Kulturträger , der sich unbesonnen ein fchlerhastes Pferd ails -

wählte . Doch der Sieger hat hiernach nicht zu fragen , bei den

prangenden Schaustellungen , m den rauschenden Vergnügungen
vergißt er die überstaudeucn Strapazen : er hat bestanden , was

Keiiler bestand , stolz hebt sich seine Brust , „die Augen des

Weltalls sind aus ihn gerichtet " — und Ehre und An -

erkeunitilg sind ihm bereits geworden , oder sie warten seiner
noch. Die Reiter , die sich von Wien nach Berlin , nnd von
Berlin nach Wien abkeuchteu , repräsentirten den Geist , der
in weiten Kreisen unseres Bürgerthums herrscht , und der in

dcrjbloßen Thierquälerei nur einen schwachen Ausdruck findet .
Der Schutzmann notirt mit unerbittlicher Feder jeden Kutscher ,
der auf sein Pferd einschlägt — mit Recht — sagen die

Thierschntzvereinler , jeder Wagen trägt sein Gewicht in dcut -

lich lesbaren Ziffern : wird die Thieranälerei in den

Dienst des sogenannten nationalen Gedankens gestellt ,
so hören kleinliche Rücksichten auf , und der blutende Gaul ,
der am Ziel zusammenbricht , wird mitleidslos von einer

gaffenden Menge beschallt . Die Wissenschaft giebt dem
Reiter Morphium für sein Pferd ; sind die Kräfte erschöpft ,
so muß ein künstliches Reizmittel nachhelfen , nnd Kognak
war , seitdem unsere Landlords den Werth der Kartoffel
richtig erkannten , eigentlich nur ein Genußmittcl für
Menschen . Der Tistanzritt aber hat uns gelehrt , daß man

auch die Pferde alkholtsiren inuß , um ihnen den natürlichen
Pserdcvcrstand zu nehmen und sie den höheren Allforderunge »»
menschlicher Zivilisation gefügig zu machen .

Ter Pferdesport steht aus der Höhe der Sitnation .
Die Segnungen der inoderuen Verkehrsmittel sind einer

Steigerung kaum noch fähig . Etil Berliner Droschken -
kutschcr erster Klasse legte den Weg von Berlin nach
Potsdam in zwciundzlvailzig Minuten zurück . Als ein ge -
ivinnsüchtiger Thebancr ans ihn wetten »vollte , wie es die
M ode erfordert , stellte es sich leider heraus , daß dieser
Rosselcuker den Kourierzng dazu benutzte . Sein Rößlein
stand während der Zeit im Stall , und kaute seeleilvergnüat
seinen Hafer .

- - -



fiaben fiel ) in den letzten Tagen so bedeutend vermehrt , dag die
Gesellschaft besondere Vorsichtsmaßregeln treffen mußte , um sich
gegen derartige Schädigungen zu schiigen .

Todt aufgefnnde » wurde in ihrer Chorinerstrasie 71 be¬
legenen Wohnung die Wtttwe Cäcilie Schulz . Nachdem sie vor¬
gestern Abend noch gesehen worden war , fiel eS aus , daß sie
gestern Morgen , ihrer Gewohnheit entgegen , um 8 Uhr noch
nichts von sich hören ließ . Man forschte nach und fand sie todt
vor . Da die Todesursache nicht festgestellt werden konnte , so
wurde die Leiche dein Schauhanse zugeführt .

Im Schlafe erdrückt . Die AngeivoHnHeit mancher Mütter ,
Kinder im zartesten Alter zu sich in das Bett zu nehmen , hat
schon öfter tranrige Folgen nach sich gezogen . Heute liegt ein
neuer Fall vor . Das am 25 . v. M. geborene Kind Anna Gutt -
lom wurde in der vorletzten Nacht von der , ikastanien - AUee 15
wohnhafte » , Mutter zu sich iu daI Bett genommen , mir es zu
beruhigen . Die Mutter schlief darüber ein und fand , als sie am
nächsten Morgen » m 0 Uhr erwachte , ihre » eine Tochter als
Leiche neben sich vor . Sic halte sich im Schlafe wahrscheinlich
umhergeworfen und dabei das Kind erdrückt .

Polizeibericht . Am V. d. M. Nachmittags gerieth in der
Schlächterei von Spillner . Wasserthorstr . 72 , der dreijährige
Sohn Rudolf mit der Hand unter ein großes Wiegemesser , so
daß ihm die drei Mittelfinger ganz abgeschnitten wurden . — Am
7. d. M. Vormittags fiel ein SjährigeS Mädchen vor dem Hause
Wollinerstr . 11 mit einer Glasslasche zur Erde und verletzte sich
dabei an den Scherbe » so bedeutende am Handgelenk , daß es
nach dem Lazarus - Krankenhanse gebracht werden mußte . — In
der Quitzowstraße , zwischen der Perleberger - und Ziathenower .
straße , wurde Mittags ein Sjähriger Knabe durch einen Arbeits -
wagen überfahren und am Kopfe so schwer verletzt , daß er bei
der Ueberführung »ach der Charitee verstarb . — Nachinittcgs
gerieth ein vjähriger Knabe in der Husfitenstraße . in der Nahe
des Humboldthains , unter die Räder eines Arbeitswagens und
erlitt außer Allein Bruch des linken Oderschenkels bedeutmde
Verletzungen am anderen Bein und am Arm . — In s. - iner
Wohnung in der Nürnbergerstraße erschoß sich ein seit länzerer
Zeit schwer nervenleidender Mann . — Am 7. d. M. fanden drei
Brände statt .

Gevickks - Zeikung .
Wege « BfaiestätSbeleidignng wurde der Rebaktenr

Cronheim gestern zu drei Monaten Festungshast verurtheilt . Der
Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängniß beantragt .

» Sie habe « tvohl so viel zu thu » , daß es Ihnen im -
möglich ist , eine an Sie gestellte Anfrage zu beantworten . " Eine
Postkarte dieses Inhaltes richtete der Kaufmann Petsch an ein
auswärtiges kleines Postamt . Er zog sich deshalb eine Anklage
wegen Beleidigung zu, die gestern vor der 128 . Abtheilimg des
Schöffengerichts gegen ihn verhandelt wurde . Der Angeschuldigte
bestritt , duß in der von ihm gebrauchten AuZdruckkweise eine Be -
leidigung zu finden sei . Er habe die Postkarte in der Erregung
geschrieben , weil er ans eine von ihm erbetene Zlnskimst keine
Antwort erhalten habe . Der Staatsanivalt beantragte eine Geld -
strafe von 30 M. , der Gerichtshof hielt zwar auch eine Beleidi -
gulig für vorliegend , aber eine Geldstrafe von 3M . für eine aus¬
reichende Sühne .

VevsÄnrittluttge » » .
Freie Volksbühne . Zur Ergänzung des „ vorläufigen "

Berichtes ( in Nr . 234 des „ Vorwärts " vom ü. Oktober ) sei über
die stattgehabte außerordentliche Generalversammlung noch folgen -
des mitgetheilt : Daß der schwebende Streit zwischen dem Kassirer
Türk und den , übrigen Vorstände das Hmiptntcreffc der An¬
wesenden in Anspruch nahm , zeigte deutlich der Umstand , daß
Türk sofort , nachdem der Vorsitzende Wille den Sitiations - bezw .
Spielplan erläutert hatte , beauftragt wurde , seine Anklagen gegen
den Vorstand vorzubringen . Türk entledigte sich dieser Aufgabe
in bald zweistündiger Rede . Zunächst reinigte er sich gegen
den bei seiner Wahl zmn Kassirer ihm

"
gemachten Vor -

wnrs . daß er die Freie Volksbühne geschröpft habe . Als
Borstandsiiiitglied habe er für die Zeit von acht Monaten
nicht 197 M. , sondern nur 100 M. 50 Pf . erhalte », während
Wildberger für dieselbe Zeit 334 M. bezogen habe . Nach dieser
Feststellung ging er zur Vorsühruiig einer großen Anzahl von
Einzelheiten über . In der Theatersrage , d. h. in dem Bestreben ,
das Lesstng - Theater für eine längere Reihe von Vorstellungeu
für die Freie Volksbühne zu gewiniien , sei er vom Vorstünde
nicht genügend unterstützt worden . Die Sache sei von diesem
vielmehr unverantwortlich in die Länge gezogen und er dabei
chikaiiirt , dupirt , majorifirl worden . Ihm sei es im mesent -
lichen zu verdanken , wenn das Lesfing - Theater überhaupt ge-
wonnen worden sei . Sein Plan ging dahin , daß die Häljte
der Vorstellungen im Lesflng - Theater , die andere Hülste im
Nationaltheater stattfinden

'
solle . Seine diesbezüglichen

Kalkulationen seien vom Vorstande aber gar nicht geprüft ,
sondern einfach verworfen worden . Sein Bestreben als Kassirer
sei gewesen , die größtmögliche Sparsamkeit walte » zu lassen , eine
Tugend , die er dem früheren Vorstande leineswegs nachrühmen
könne , ebenso wenig , wie er dem frühere » Kassirer Wildberger nach -
rühmen könne , ordnungsmäßig Buch gesühri zu haben . . Wildberger
sei einem derartigen Posleu , »cht gewachsen gewesen und hätte

denselben entweder nicht annehmen oder doch bei Zeilen .
niederlegen sollen . Eine Kontrolle seiner Bücher sef nicht
möglich , ein Hanptblich habe gar nicht bestanden , und es
erscheine nicht ausgeschlossen , daß der Verein durch die Unsähigleil
des Kassirers ohne deffe » Wissen und Willen geschädigt worden
sei . ( Große Unruhe . ) Es fehllen alle Beläge . Die Marken seien
gar nicht gezählt worden . Vom letzten Waldfeste sei noch gar
nicht abgerechnet . Da zwei Etrömungen im Vereine bestehen , sei
er dafür eingelrcte », daß beiden Strömungen Rechnung getragen
und bei Vergebung von Drucksachen nicht allein Wilhelm Werner
berücksichtigt werden solle , sondern daß man auch anderen , wie
Maurer u. Dimmick oder Janiszewski . Sillicr u. Eo .
etwas zukomme » lassen möge . Dieses Bestreben habe
man als politische Undlildsmiikeit gekennzeichnet . Zum
besseren Verstündniß dessen theilte Türk mit , daß bei
Vergebung des ersten Druckaustrages JamSzewski , Si liier
u. Ko. 80 M. , Maurer u. Dimmick 00 M. , Werner da -
gegen 85 M. gefordert hätten . Seiner Meinung nach sei die
Billigkeit der Preise bei Vergebung der Druckausträge mit vo »
entscheidendem Werth angesichls der nicht glänzenden finanzielle, ,
Verhältnisse der Freien Volksbühne . Schließlich fei Werner vo »
feiner Forderung von 85 M. aus 60 M. zurückgegangen und
habe den Auftrag zugesprochen erhalten . Sodaim ging Türk noch
auf das gegen ihn gerichtete Flugblatt ein , zieh den Vorsitzenden
der wisseuttlchen Unwahrheit i » einer ganzen Reihe von Fälle »
und entsesselte mit seiner Rede einen wahren Bcifallsorka ».

Börner beantragt hierauf , daß der angegriffene Vorstand
das Wort zu seiner Rechtsertigung nehmen solle .

Die Versammlung beschließt demgemäß . ( Der Vorsitzende
Wille hatte bisher „ ach der Rednerliste sprechen lassen . )

Wille erklärt dies sür eine Vergewaltig » ,, » . Er mache
es von feiner Entscheidung abhängig , ob , wann nud was er
sprechen wolle . Es gebe eine Stimmung , die vorher gemacht sei .
iTürk schwenkt oben aus der Bühne das Flugblalt . Großer

Lärm . Tie Versammlung wird vertagt und nach einiger Zeit
wieder eröffnet . )

Auf Anforderung der Versammlung wird ei « neues Bureau unter
Vorsitz Schwe ' . tzer ' s ( Eily - Passage ) gewählt , um den Herren
Wille und Kampfsmeyer ungestörte Gelegenheit
zugeben ) sich zu vertheidigen . Schweitzer : Meine Herren !
Ich danke Ihnen für das i »ir bewiesene Vertrauen . Ich frage
Herrn Dr . Wille , od er das Wort nehinci , will .

Wille : Ich werde das Wort nehmen , wann ich will .
( Stürmische Unruhe . Börner und andere hatten es vorher für
moralische Pflicht des Vorstandes erklärt , sofort das Wort zu
neb ) en. ES wird in der l - dnerliste fortgefahren . )

Wildberger recht crtigt unter Beifall und Unruhe der

Versammlung seine Bu '
rung , Türk vielfach angreisend .

Frau Pöttin g m. b Kaufmann Miecker als Revisoren
rcchlsecligcn sowohl sich als auch Wildberger und greifen Türk

vielfach persönlich an .
Wilhelm Werner griff Türk gleichfall in maßloser

Weise an , bezeichnete dessen Verhalten als „ gemein " , „ bnbenhast " ,
„ voreingenommen " u. dgl . m.

T n p o n t erklärt , mit dem National - Theater allein nicht zu
frieden sein zu können . Das Lessing - Theater müsse unbedingt
daneben spielen . Er beantrage nicht , einen neuen Vorstand zu
ivählen , wohl aber denselben um zwei Mitglieder zu verstärken .
Ein dreigliedriger Vorstand sei nicht ausreichend . Sollten die

Herren Schristiieller hiermit nicht znfriede » sein , würden die
Arbeiter die Leitung allein übernehmen . ( Lärm . )

Böhm erklärt , Türk habe Politik in den Verein hinein -
getragen . ( Unruhe . ) Wen » der Verein weiter bestehen und ge -
deihen solle , müsse Türk aus dem Vorstande ausscheiden . ( Große
Unruhe . )

Meier entgegnete , daß Politik durch Veröffentlichung eines
vertraulichen Briefes im Flugblatt « in den Verein hineingetrage »
worden sei . ( Unruhe ) .

Es wurde erneut gefordert , daß der angegriffeue Vorstand
das Wort nehme » solle . Wille und Kampfsmeyer waren
in die Rednerliste eingetragen . Etliche Redner verzichteten
„ vorläufig " zu deren Gunsten auj ' s Wort und so
näh » , denn endlich , bereits nach I Uhr Nachts , der Vereins -
Vorsitzende Wille das Wort . Derselbe ging zunächst auf die

Thealerfrage des längeren ei » , ivies die gegen ihn gerichteten
Angriffe zurück , bekätnpste Türl ' s Bestreben , das Lessing - Theater
für eine größere Anzahl von Vorstellungen zu sichern ( eine dahin -
gehende Resolution war eingebracht worden ) , da dadurch die
Ansprüche der Mitglieder so hoch gesteigert werden würden , daß
ihnen das National - Theater schließlich nicht mehr genügen würde .
Er habe sich mit Leib und Seele der Fieieu Volksbühne ge¬
widmet und jede politische Me - ung ferngehalten . Ties sei Grund -
bedingung für das Bestehen der Freien Volksbühne . Türk sei
mit oer ausgesprochenen Absicht i » den Vorstand getreten ,
um im Jiilcrcsse von sZarteipolitik die Herrschaft au sich
zu reißen . Um zu diesem Ziele z » gelangen , habe er
kalkulirt : wenn er den Partelstandpunlt hervorkehre , habe
er die große Masse hinter sich . AuS diesem Grunde wollte
er aiich Wilhelm Werner nicht beschii tigen , lediglich weil

derselbe ein Unabhängiger ist ; aus dcrnselbe » Grunde wollte
er Sozialdemokralen ' beschästigen , lediglich wcil sie Sozial¬
demokraten seien . Türk wollte de » Vorstand stürzen ,
deshalb habe dieser es für seine Pflicht gehalten . ihm ,
Türk , die Zähne zu zeige » und ihn zu stürzen . Die Aus -

sührunge » Wille ' s wurden mit steigender Unruhe aufgenommen ,
die schließlich einen derartige » Höhepunkt erreichte , daß Wille

nicht weiter sprechen konnte und die Versammlung der Auflösung
nahe war . Man beschloß dann die Vertagung . Nun entspann
sich ein Streit darüber , wer die nächste Generalversammlung ein -

berufen solle , der NereinSvorstand oder das neugewählte Ver -

sammlungs - Bureau . Wie dieser Streit entschieden , war bei der

herrschenden Unruhe ni '
t z. l ermitteln . Schluß der V. rsamm -

lung » ach 2 Uye N

v»i >tf >«,rr Hchnetder - « nd schn - Iderinn - nverdan » . Persammlung
Mornag , den io Ettober , AdeuvZ Uhr, bei 5o«l , Ändreaastr . I. - t ' orttag
über : . . der »anipf gegen das Verbrechen . " Nefrrenl GenoUe Iu . . Slu. t .

Lr - ie z >rr,i »« o»n» der Klumen - » » b P> > Arbeiter , »,i >
Zirbeitcriunen . >' >. n>er>rl >' erfnm>nlung Monitie , den j. Dttober , Abends

Uhr, bei ' . ebner , - innen ftr . l «.
<yeff, »tt, ' . i >- iierrammiuRf der Por »»Ui»»>>«d»i «»r om Moniag , den

io. Ötwber . MendS i Uhr, Im ZchuUhe . b Vranerel - Autschant , Neue tzatob -
ärabe ei - es . lagelordnung : Portrag Uder : „Tie vedsuiung der Eewert -
scbastg - Organtsarion .

Acht »,, «! Itibi - lpoilrrr ! Montag , den io. Okiober , UbendO s Uhr,
findet t.i den Concordia - Scilen eine öifenltlche Versammlung der Miidelpollrer
mit Frauen statt . Vortrag de» Herrn Dr. Zaber . Ausgabe der Frage -
böge».

»Irivat - Phrateroetcllschaft >>»» Artistrnhlnd KrUealliauer . Sonn - ,
tag Nachiultlag Ii Uhr l», Restaurant von Tlelrich , Alerandrliienstr . ii », Sitzung .
stach der Z. gung Tamenadend .

Za»d«»i «», >sch «tt der »chleeniis - Nolttriiier m «terli ». Sonntag , be»
9. Okioder , Abend » 7 Uhr, im oberen Saal der Arminhallen , Ko»tma »da »ien -
straße 20, Vorträge .

cheskentlich » Persammlu » ? der Utiiiler «>»d Itliihlenardeitrr
V» ri « n » n » d jlmgegend . Sonnlag , den v. Oktober , Nachm itiag « Ib Uhr,
in Peter ' » Solo » ( Mcabiier AesellschaflSha »») , Alt - Moabic »0, Vortrag übe .
»ewerbegerichte .

Arbritrr - Kiidiir . sefchnl ». Sonntag Vormittag ,0 —Ii Nhr : Süd -
Schute , Hagel - bergrrür . «» 1 Uuierrich » in : Rechne » «u»t . ) ! Ost - Schule ,
Markusstr . zi : Uiitcnlcht In Buchfi . hrung und obere » Rechnen . Arminhallen ,
«tomninnbantenfir . 20 : Unterricht in der Rattonalütonomie . — Montag ,
elbenb » üü — loK Uhr : S üd - Sch » ! e , Hag. i . ' bergerftr . «S, Unterricht ' N
ichnstologte . S ü d- Ostsch l, l e, Reichenbergerlir . is »i Unterricht i » Vuch.

sützrung und obere » Rechnen . O ti . S ch u l e , Ptarkuistr . si : leuttch iob - rc »)
Logik. Rord - Sch » le , Müller strabe . ' »a : Rcchnen tunl . ) ! Teulsch iodercs )
Zn alle Lehrfache, » , m. l Ausnahm « der Buchführung . tonnen »och
Schüler und Schülerinnen , auch jehl im Laufe de« Semester », eintreten .

Soiiaidrinatlrntisch « ifefe - » ud ?i »t . , >tirkl »b». Konnkago . Max
ftanfer , Nachmittag « a Uhr, Schneekovpe , b' ioiitjftr . 29.

Arbeitrr viingrrdiind «Zeil, »» und Zimurgend . Aounta « von
2 —« Uhr : Uebungsstnnde . Aufnahme neue . M. tgiteder . — Gesangverein
der K la » a rb « i l «r zu Stralau „ Borwäri » 7" Nummeljdurg , det Borg -
mann ,

Arbeit rr - dängerdii » d Kerli » » und ztuigegend . Ztiantax . Abend »
s Uhr : iiebungtzstundc . Aufnahuie neuer GtUglieder , — Norddeuifche
Echie - fe , Naunynstr . s« bei Znoeil . — Li ederl »Ii , Fichtestr . i « beiKrofche .
— Liedertafel der Maler und oeriv . Berufsgr . i . Annen' lraste u
bei khvenderg . — M 0 a d i t « r Liederlasel , Arrniniutballen . —
Harmonie 9 Landsbergerluabe Nr, Sl bei Musehold . — Tonblülhe ,
Görlitzerllr . ä!) bei TvttSdors . « lüthe , Prenziauer - Allee 20 bei Riedel .
- Sangerchor der « htrurgischen Äranche , A! . e Schönhauser -
straße ?tr . «2 bei Retmann . — Eünge rgruß , Fried , ichzhage »
bei Blank . — Froh ' Hoffnung der Zimmerer Berlin Weil . —
Gleichheit . Pappel - Allee 3 —1 de, Kruse . — L » ra s , ( Iharlotten -
burg , CharlottenburgerUfer gb bei Ben , in. — Sängerhatn , Reichen -
beraerstr . 2t bei Pühholb . - L t e d e s f r e i h e i t II, Slraußberg , iin Restaurant
jtruger . — Frohe Hoff » ung ( der Zimmerer Berti » Wem, itulmftr . »0 bei
Raumann . — M n r l b e n b l ä l I e r . Belforlerstraß « I», bei Schneider . —
Felsend urg , troppenftrah - t»e. — Brudersch aft lHauodiener ) , Eiall -
ichreiverstraße rb , . , »»> tjjcheiie, . Slab . — Süd - Ott 9 . Raunynstr . 49 bei
Fr . S Fröhlich . — s a » g c s b l n I h e » , Koppenstraße »s. de, tkeller . -
Arbeiter - . betangverein F re the i l 2. Lld! er »hof , der Alb. .cht. — Gesang -
aercin Ltederjwetg , Herinovorf , bei Gaslwirth Sieoerl in Weidmann » ! » » .
— Geiangverein „Berliner Bildhauer , O r « a m e » l . " geughofstr . 9.

a - uno der geieliig,, » Arbriteroereiiir - ierlin « , <»» Ztuigiaend ,
. Alle Zuick, rille », den Bund der geselligen Arbeit , roereine betreff end, find zu
r . chien an Max G- ntz , Berlin R. Belsonerstr . M, 1 ix . ) S - uutag :
Zhealeroecein B 0 r u f s r a bei Herrn Scholz , Weideniveg st —"4. — Tdeairr -
verein Barz antrta bei Hariinann , Banziger - und Hugenauerstr . - Güi . —
Dhearer - U! >d Bsrgnügnngsve . - iu „ Elmenhorst " be. ttruger , T. eedener -
luciße 10:. . — Thcater - Berein „ M o ig i ö et ch eu " , Sngl . fcher Hof, Neue
Roßstraß « a. . _

Dur) . verein „ Ficht i ", Lichlenderg , schölzel » Seefchlößcheu .
Tambourvere . n „in u V bei Sperfing , Ä»felstr . 1.
K» » d der grseliigen Ardeiteroere . ne B- rtin » » nd Ilmgegend .

INouing : Tyeatervere . n L 0 u r f - n st ä d t >s ch - r H .. »1 0 r Manieuttelstr . 9
bei Schröder . — Rauchtiub Blaue Quasi « , bei Müll - . Wvhle. tstr . i . —
Rauchl . ub „ Frisch aus " bei Schulze . Fürstenivalderstr . r». - BergnügungS -
Verein Alpenveilchen , Slrauüderaecstr . a bei Birk ».

«es » » «- . S» » » . , »>d gesellige Kerei, » . » onntng . Prlvat - Theater ,
gesellschasl Walhalla , jeden Sonnlag Nachmittag » Uhr Restaurant
Lautcnbach , bnvrynraße 77. - Prlvat - Theatergesellschast Preetosa jeden
Sonntag 4 Uhr bei Fvge , ttöpenlaersrr . ist . — Theater - und Bergnügung «-
vercin Harle kr » , heute Raehmittqg o Uhr be> Bade , Zeughofstraße 6. —
Theaterverein Cencordla Zeuahotiuaße « bei Koch.

VergnllxungSverein N 0 r d , Stachmiitaii » » Uhr Fennftr . s bei Krüger . —
Beignügungsvereiu Gerinauia , all « 1« Tage Bersammlung Linien -
slraße iv?.

Tambour - und VergnuauugSverein G u i Heil , alle ti Tage bei Seriffett ,
Dtnnlcntlv . i «i . Von 4 Uhr an.

Eesnug - Suru - und gesellige Bereine , lilontag . Geselliger Verein
Zmiedelftsche . Rigdork . Abend » 8» Uhr »r Varia ' « Lokal . Berliner -
firaße itß . — Vergnügung « oerei » Freundestreu « , jeden Moniag bei

Möriug , Admtralstr . ist . — Sefelliger Mub Namenlos , setzen Monttt '
Restaurant ; um Zulunst »siaat , Kalianien - Allee SS.

Veranügungs verein Auf Helgaland Sitzung jede » Montag ? Uhl
Linke. Beraftr . 54. Fideltta ».

Bergnügungeveretu „ Eulalia " bei Herrn Roggentin , Barnlmfir .
Sitzung o Uhr.

Pfelfentlub Felsenfest . Abend » 9 Uhr, Köntgibergerstr . 20 bei Stbok";
Rauchllub Brüderlichkeit , Abend » 9 —l> Uhr det Will !

Wrangelstr . l «i . — Rauchllub Weiße Wolke , Abend « von 9 —>) »
Bernauerstr . ,4. — Rauchllub Elvira , Abend ? s Uhr bei Ittb »"-
Friedrichssetberstr . 27.

Literarisches .
Sozialpolitisches Zentralblatt ( herausgegeben von

Heinrich Braun , Verlag von I . Guttentag in Berlin ) .
soeben erschienene Nummer 2 hat folgenden Inhalt : Zur Met .
der Arbeitslosenstatistik . Bon Dr . ' Adolf Braun . —

"

gebiing öffentlicher Älrbeitei , an Arbeitergenoffenschaften .
nähme der städtischen Bevölkerung in Frankreich . — Miitheilus
über eine amerikanische Schuhmacherstadt . Von John Grahj
Brooks vom Departement of Labor der Vereinigten Staat
— Deutsche Reichskommisfion für Arbeitsstatistik . — Kl »"
arbeit und Schulbehörden . — Analphabeten in Preuße » .
Lohuredllktion in den staatlichen Eisenbahn - Werkstätten Pre »t >
— Erhöhung der ortsüblichen Tagelöhne und Arbeiterversichtti
im Deutschen Reiche . — Die Arbeitslosigkeit in der Harnt1«1
Tabakindustrie . — Erhebungen über die Arbeitslosigkeit w H
bürg . — Obdachlosigkeit in Berlin . — Löhne der rheinu�
Hasenarbeiter . — Truckunfng auf den Wiener B. Utplätze »
Die englischen Arbeiter und die Verkürzung der ArbeUijclt

Fakultative oder Zwaiigsinuung ? — Einschränkung der Ar ' �
zeit für Handwerkslehrlinge . — Slmerikanische Arbeitertäi «!
Von C. S ch n e p p e. — Arbeiter als Gegner der Arbeit�

regulirung . — Tie Marseiller Zlrbeiterkongresse . — Präside ' . �
wähl in den Bereinigten Staaten . — D, « Sonntagsruhe
preußischen Eisenbahn - Verkehr . — Beschleunigung des ge » �

gerichtlichen Verfahrens . — Gewerbegerichte als Einigung - '
— Die Zuständigkcit der Geiverbegerichte . — AuSktMftsdw
für gewerbliche Slreitigkciten in Leipzig . — Bau von Arb(
Wohnungen anL Mitteln der Jnvaliditäts - und Altersversiche '

in Hessen . — Gesundheitswidriges aus Dresdener Bäckerele >>

Strashausarbeit in Bayern . — Ein Verein Berliner Arbeiter '
Arbeiterinnen zur ersten Hilfe bei Unglücksfällen .

Abdruck sämmtlicher Artikel ist Zeitungen und Zettschr'
gestattet , jedoch nur mit Angabe der Quell « .

VerttrisÄtkes .
Recht nett ! Aus Paris schreibt man : Ein galanter

unter , Abb « Legris , ist am 20 . September mit seinem ®' '

find , der jungen Frau eines Beamten in Nantes , durchgetz «?
Der Abbv ist 33 , die Schöne 26 Jahre alt . Wie einst f
und Helena , so nahmen auch die Beiden allerlei Werthr -

mit , unter anderem 28 000 Franken , die dein Schwager ,
flüchtigen Frau gehörten . Außerdem eutsührten sie das e' ":
Kind , das vierjährige Söhnchen des Beamtet, . Die PolizB
das Pärchen wohl nicht weit kommen lassen .

Auch nicht übel . Elberfeld . Der bisherige Hausvater
hiesigen lutherischen Rettungshauses , Moser , hat sich tu der

gaugeuei , Woche heimlich entfernt , um sich durch die Fluch ' ,
Amerika der Bestrafung wegen Vergehens gegen die Siw ' "

zu entziehen .

Verhungert . Regensburg . Ja Tonaustauf wurde �
reitet 64 Jahre alte Dienstknechl Wolf todt aiifgesuuden . uN'

derselbe dem Mangel des Allernölhigsten erlegen sein , f ,
die „ LandeShnter Ztg . " . Auf gut deutsch müßte es aber h'

Der arme Teufel ist verhungert . "

Aus der „ vornehmen " Welt . Brüssel , 3. Oktober .

Skandalprozeß gcgei . Ward , den Schwager deS Prinzri !
Ehnnay bewegt lebhast die politischen und aristokratischen
Ward ist der Entführnng eines I6 - jährigen Mädchens , sollst
Nothzucht an einem 10 - jahrizcn Kinde angeklagt . Die AU- "

rung Ward ' s steht bevor . Derselbe wird vor die Geschwr
von BourgeS gestellt .

Entgleisung . Brüssel . 8. Oktober . Der von Cj
kommende Exprepzug mit der englischen Post , hier fahrpla «?
fällig um ä Ühr 29 Muiuten früh , ist bei Denderleeuw , pr '

Gent und hier , infolge eines Radachsenbruches an der Loko' "' .

entgleist . Der Maschimst und der Heizer sind schwer v<

In den drei ersten Magen und im Schlafwagen besang
keine Reisenden . Mehrere Waggons sind zerstört ; tl "

glaubt » mu , daß keiner der Reisenden ernstlich verletzt ist.

Dejrcfrfjc « ;
tWolff ' s Telegrapheu - Blirea » . )

Marseille , 3. Oktober . Mit der in vergangener Na »

eingetroffenen Post aus Tonkin sind Nachrichten über

Zusammenstöße mit Seeräubern eingegangen , welche bei w

heit eines wtreifzuges zur Ausfinduna der Spur
schollen «, , Tetachemeuts stattgefunden habe » . Auf sranl '
Seite seien 7 Tobte und 13 Verwundete , darunter 1 Kapw

'

blieben . Die ' Angrisse der Seeräuber werden auf Einroi *1'

seitens mehrerer Mandarinen der chinesischen Grenzdisttw
rückgeführt .

( Depesche « deS Bnrean Herold . )

Bremen , S. Oktober . Wie stark die Cholera die

tung von Auswanderern im letzten Monat beeinflußt b" ;

weifen folgende statistischen Angaben : Ueber Bremen waN'

im September 5690 auS gegen 12 735 im Vorjahre . Im k

wanderten 1892 über hier aus 103 331 gegen 112 011

Noch stärker ist der Einfluß ans Hamburg , wo im Eeptemv «
nur 1034 Auswanderer gegen 16 729 im September 1°-

fördert wurden .
Köln , 8. Okt . Tie „ Kölnische Zeitung " meldet au ! V

bürg : Trotz des Mißtrauens der Russen , daß die Deulsa . .
bei den Handelsvertrags - Verhandlungen übervortheilea >?-

wünscht die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung k«bnl' °.
finanziellen Ausgleich und die Beendigung des Zollkrieges st'
wünschen die russischen Finanzletter den Ausgleich herbe ,
der « u erwartenden günstigen Einwirkungen desselben _

®

deutsche Finanzwelt , da man sür die unbedingt in iflrze!"' ,
notbwendig werdenden neuen rtisstschen Finnnzoperalio »'
günstigeres Operationsfeld zu besitzen glaubt als im abgeia

Stockholm , 8. Oktober . Die Armeevorlage wird
Seiten scharf kritisirt : man hatte neue Borschläge
„ Aftonbladet " bezweifelt , daß die Regierung mit dieser
so viele Stimmen gewinnen werde , alS im Frühjahr ma»- '
das Armeegesetz durchziibringen .

"
.

Christiauia , 8. Oktober . Tie Zollkommissson wistst
beendeter Umfrage bei de » größten Gewerbetreibenden de -
am 17. d. M. wieder zusammentreten , um die schließ !�
daktion deS Zolltarifs vorzunehmen . ,■

OSlvieci «, 8. Oktober . Während des gestrigen Gottels
" V der Synagoge hat die strenggläubige israelitische Se ,
Chassidim gegen die Mitglieder der Resormgemeinde gro ? '



schreitungen begangen . Die Gendarmerie schritt ein und ver -
haftete mehrere angesehene Kaufleute .

London , 8. Oktober . Tie „ Times " melden , daß die
Wiederaufnahme der Handelsvertrags - Verhandlungen zwischen
Oesterreich und Teutschland einerseits und Rumänien andererseits
bevorstehe .

London , 8. Oktober . Die Nachrichten aus Buenos - Ayres
und wenig befriedigend , sie melden machsende Unzufriedenheit und
erklären die neue Regierung Penas . sür erschüttert .

Genua , 8. Oktober . Infolge der Ueberschwemmungen ist
der Bahnverkehr am Hafen sortgesetzt vollständig unterbrochen .

PariS , 8. Oktober . Tie Schutzzöllner , Opportunisten und
die Rechte sind entschlossen , das Ministerium noch vor Ende des
Monats zu stürzen ; die Schutzzöllner wegen des Schweizer -
Handelsvertrages , die Opportunisten wegen der Haltung Lonbel ' s
gegenüber den Sozialisten . Da jedoch ein Sturz ' durch die inter -
nationale Fragc� des Schweizer Vertrages jnqxportun erscheint ,
so werden die Schntzzöllner mit der Rechten und den Opportu -
»isten bei der Interpellation über die Affäre in Carmaux den

Eturj des Ministeriums herbeizuführen versuchen , uni danach
eine starke ausgesprochen antisozialistische und schutzzöllnerische
Regierung zu bilden . — Eine stark besuchte Versammlung von
Schutzzöllnern aus den Kreise » der Großgrundbesitzer , In -
dustriellen und Großkausleute in Caen beschloß eine Tagesordnung ,
morin die Kammer kategorisch ansgesordert wird , den Schweizer
Handelsvertrag abzulehnen . . . . . .

VrirfTtttlkon Vov ISctraTifimt .
F . Sie finden es auffallend , daß der „ Vorwärts " über den

Marseiller Kongreß und meine Reise nach Frankreich so ver »

spätete und spärliche Berichte gebracht hat . Auch Parteiblätter
(z. B. der „ Volkswille " von Hannover ) sprechen ihre Verwunde -

rung aus . Gewiß — es ist recht unangenehm , daß der „ Vor -
wärts " nicht auf dem Laufenden war . und niemand bedauert
dies mehr als ich. Wir hatten das Nöthige angeordnet . Unser
Pariser Korrespondent hatte sich schon während das Gewerkschafts -
kongresses in Marseille eingefunden ; er sollte für den Partei -
kongreß , der sich diesem anschloß, zwei Berichte liefern , die auch
im Blatt erschienen sind , wenn auch leider verspätet . Die Ent -

fernung zwischen Marseille und Berlin ist eine sehr beträchtliche
und unser Korrespondent wollte nicht telegraphiren , weil ein

Agent des „ Herold Bureaus " versichert halte , das Bureau theile
sämmtliche Vorkommniffe und Beschlüsse unverzüglich mit . Ich
selbst war , nach sünfundvierzig stündiger Fahrt bei meiner

Ankunft in Marseille — am Morgen des 24 . Ssp -
tember — natürlich nicht in der Verfassung , Be -

richte zu schreiben ; und während der drei Tage , die ich zur
Versügung hatte , war ich so überwältigend in Anspruch ge -
nommen , daß ich , gegen meine Gewohnheit , auch nicht eine Zeile
für unser Blatt schreiben konnte . Dienstag Mittag mußte ich
wieder abfahre », rveil ich Mittwoch Abend in Mülhausen zu
sprechen, und die 8 folgenden Abende , in ununterbrochener Reihe

( zu Freiburg . Offenburg . Karlsruhe , Mannheim , Frankfurt und

Offenbach ) Versammlungen abzuhalten hatte . Sie sehen , an
Arbeit hat mir ' s nicht gefehlt ; und der Redaktion Schuld ist es

nicht, wenn der „ Vorwärts " über den Marseiller Kongreß nicht

rascher und nicht vollständiger berichtet hat . Ich werde , sobald
mir diese Distanzfahrt mit ihrem Nachspiel von aufgestauter
Arbeit aus den Knochen ist , in der einen oder anderen Forin das

Versäumte nachholen .
Mit sozialdemokratischem Gruß W. L.

Berichtigung . Nicht IS M. ( Differentialzoll für russisches
Korn ) , sondern 5 M. muß es in der gestrigen „Politischen Ueber -

ficht ", dritte Spalte der 2. Seite des Hauptblatts " , Zeile 18 v. u.
heißen .

A. Jokesch . Ihre Benachrichtigung traf erst Sonnabend
früh und deshalb zu spät ein .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Das wissen
wir nicht . Abonniren Sie doch von Vereinswegen auf das „ Hani -
burger Echo " .

S . B . Die Lieferung von Schulbüchern durch die städtische
Schulkommission ist nichts als Armenunterstiitzung im Sinne des
Gesetzes zu betrachten . Sie verlieren daher . Ihr Wahlrecht nicht .

N. U Wir bedauern Ihre Wette nicht entscheiden zu
können , da wir über die Reisen und Besuche der Königin von
England keine Liste führen .

E . G. Ihre Verse sind gut gemeint , aber nicht druckreif .

Neuheilen für die Herbst - und Winferseison in

pF� Kleiderstoffen .
Dauerhaft , praktisch und elegant . — Große Auswahl ! — Billige Preise !

Die schönsten Kinderkleider und - Jacken
für Mädchen jeden Alters .

IftW Fertige Morgenröcke ,
Mllsell , httvörrilgekiie Mheitev sör die Taisoil, in Wolle, Selbe hhD Sanmet, Werröike uü Schürzen

in großer Auswahl vorräthig , event . Maaßaiisertigung schleunig !

Heste und einzelne Roben spottbillig !

Geschäftshaus S. Heins,
14 Chausseestr . , BEilLiü Ei. , Chansseestr . 14.

« 1068
Echter Langmsalza' er Kautabak

von Llkllrüäer Mk ? .
Zu haben in den meisten Tabakhandlungen Berlins und Umgegend .

Haupt - N jede plage
Zigarren - EngroSlager in den Preislagen von M. 25, — bis

Haupt - Ntederlage i JUdensfrasse 20 .

Achtung! NM Mr .
Jeden Sonntag findet im Lokal des

kitollegen Niedrig , Naunynstraße 23 ,
Morgensprache behufs Arbeitsvermitt -
lung statt . s2357bs Karl Nicke .

Empfehle meinen ff. Mittagstisch mit
« ier 50 Ps . Abendtisch von 6 - 10 Uhr
»ach Auswahl . 2430 b

Li . Buckow , Restaurateur ,
Oranienstr . 23 a.

Bestes Weißbier
» hur Wasserzusatz .
16 Große oder ÄÄ Kleine für 3 Mark

Emil Bölil,
�872 Frankfurter Allee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt VII 1511

, Ein großes und ein kleines Vereins -
Zimmer und eine Kegelbahn sind zu ver -
geben , Schützenstr . 18 —19 , Restaurant .

Große Restauration mit Garten
und Z Kegelbahnen Familienverhältn .
halber sofort zu verk . für 2400 M. ,
-iLerth 6000 M. Zu erf . bei F. Lietzk e,
Berlin K , Schwevterstr . 33 , Restaurant
. . Insel Rügen " . 3107L

Gr . Vereinsz . mit Piano zu verg . Alte
Jalobstr . 96/97 pt . Adam Flalkowsky .

Ncfitittgi sehr geräumig , ungestört , m.

�HuUlÜj . Piano . Flick , Simeonstr . 23 .

Schuhe u . Stiefel
Alt Kontroltnlkkke nns Erfurt

. empfehlen s3047I ,
Je. Geyer , Oranienstr . 203 .

Ititrchnc , Kastanien - Allee 88 ,
Brvbe , Ritterltr . 114 ,

H. Kath . Waldstr . 37 . Moabit ,

N- Paplrr , Manteufselstr . 31 ,
fß. Kördrl , Forsterstr . 7,
A. Ander » , Gerichtstr . 82 ,

Eckhardt , Lehderstr . 94 , Weißensee

E. Strauss , Schneibemstr. ,
Älumenkr . 40 , part . , 3Ü93L

empfiehlt sich zur Ansert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoßen
in grosser , geschinackvoUer Aaiwalul .

Koulante Zahlnngsbe dingungen ,

l Elegante Herren - j
Ansiigr , Paletot » ,

sowie Samenlcleider nu " nach

Uaass , billigst , auch gegen
Thoilzahlung . [ 30921 .

lOranienstr . 126 , l . |

J . Böhringer
Berlin S. ,

Neichenbrrgerstr .
| tr . 18 »

empfiehlt Cellnloid - Blllard - BäUe , bester
Ersatz für Elsenbein , per Spiel 10 M.

_ _ _ _Für Leitspimleldrelier etc .

beginnt am 11. Oktober ein neuer Kursus
zum Ausrechnen der Räder für alle
vorkommenden Gewinde , mit erforder -
lichem Vornnterricht im Rechnen .
Kerm . ' Nack , Techniker u. Wcrkmstr . ,

LL>. ' Mariannenstr . 32 , 3 Tr .

Anfpolsternng : Sopha6 , Matratze
5 M. Hinz , Kaiserstr . 13. 2417b

krauLll — Mävdsll !
Damenkleider fertige auf das beste und

billigste a » 2413 b
Felicitas Adler ,

Dresdener - Straße Nr . 97 , III .

Cigarren und Tabake ,
Lager aller Sorten Rauch - , Schnupf -

und Kautabake . 2434b
Varl popiske ,

Bell er mannst r. 8 —10 .

Slaare 1,60 , Walvoögel von 50 Ps .
an . Schnelle , Gr . Frankfurterstr . 12 .

Schaukasten und Spind mit Glas -
Schiebethür billig zu verkaufen bei
Kownatzky , Straußbergerstr . II , H. 4 Tr .

Anst . LeutL ) welche gewillt fi »d ein
Kind zu adoptiren . wollen sich a »
(! . Rausch , Wriezenerstr . 5 2Tr . wenden .

5ur Litfaßsäule Gr . Frank -
| t ' >( UUC furterstraße 40 für Arbeit¬

suchende v. 5 —7 Uhr Mrgs . unentgeltl .

t - lllen Freunden und Parteigenossen
emps . ich mein Barbier - u. Haar -
Ichn aide - Geschäft z. gef . Beachtung .

Theodor Boesel , Lausitzerftr . 3.

Gustav Meqer ,
Wwnerstr . 1/6 , verkaust alte und neue
Kleidungsstücke , sowie Uhren , Ringe .

Achtung l Achtung !
Den werthen Genossen Berlins und

Unigegend zur Nachricht , daß sich meine
Wohnung vom l . Oktober Mariannen -
Strasse 46 , Hof geradezu I. part , be -
findet . Bitte bei vorkommenden Fest -
lichkeiten mich rechtzeitig berücksichtigen
zu wolle ».

Rugo Osang ,
Volkshumohsl u. Verl . zeltgem . Satyrou .

Berlin SO , Mariannenstr . 40 ,
Hof geradezu part .

KL . Bitte die werthen Genossen , dieses
Inserat auszuschneid . u. aufzubewahr

Stimmbegabte Herren , welche geneigt
sind , einem Gesangverein ( A. - S. - B. ) bei -
zutrete », können sich melden Restaurant
Saeger , Grüner Weg 29. Nähere
Ausk . Dienstags v. 9 Uhr ab edendas .

In einer größeren rheinischen Doppcl -
stavt ( 230 000 E. ) ist in guter Lage ein
ältere ? Zigarrengeschäft , welches sich
vermöge seiner Lage u. weil Konkurrenz
fehlt , sehr gut mit s o z i a l i st. Buch -
Handel verbinden läßt , billig zuüber -
tragen . Offert , vermittelt die Exped . d.
Blattes unter I . . II . 2412 b

Klavier - Unterricht » gründlichen , er -
theilt Genossin ; wöchentl . 1 M. Adr .
Müllerstr . 173 im Blnmeü - Geschäit er -
beten . 24365

In der Pfandleihe
Gerichtstr . » 2 I , am Nettelbeckplatz ,
werden täglich die verfallenen Sachen
unter Taxe verkauft .

Kardmeii - k ' aJmk .
Grobes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

( Sinz , zu den billigsten Fabrikpreis en.

E , SCnape
aus Eutzsch in Sachsen .

Hrnnnenstrastr 20 , 1 Treppe .

Unübertroffen Herren - ». Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig ,
rothe 6, Mariannenstr . 6, im Keller .

Roh- Tabak.
Sännntl . in - u. ausländische Sorten

in billigstr Zlrreivlagr . Formen , alt
und neue , auch Kriifayon , billigst ab -

zugeben . 30481 .

Heinr . Franek , U. w? »
Brunnenstr - 141/42 .

Möbel ,
neu und gebraucht , verkaust in allen
Arten zu billigsten Preisen Veteranen -
Strasse 15. Auch Theilzahlung . [ 2821L

Nur Hüte mit
der richtigen

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt daö Hutgeschäft von

G . Knaake ,
�uäreas - Ltr . 24 .

Zpie�el-
u . Polster -

? waaren ,
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelowf Rixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Hamburger Laden
Kiuienstr . 225 , a. d. Grenadierstraße .

Arboits - Anzügs (festeste Näharbeit ) .
Billigste Preifr k J . Leiser .

Wcktteuwg ! 30402
A. Fiedler , Krummsstraße Nr . 27 .
Schulmappen u. sännntl . Schulartikel .

Empfehle mein Cigarrrn - Grfchäft .
2263b Fritz Verlach ,

Berlin W. , PotZdamerstr . 66.

Als Kchildrrmairr empfiehlt sich
p . Kchö » , Zieichenbergerstr . 162 . [ 30531 .

Frdl . Schläfst , sof . z. verm . Laufitzer -
straße 41 . v. 1 Tr . bei Pick . 2345b

Freundl . Schlafstelle zu vermiethen .
Wendenstraße 2 v. 3 Tr . l. bei Frau
I g l e r . 2436d

Schlafstelle f. Herrn , Schulze , Kreuz -
straße 1, I . 2420 d

E. frdl . Schläfst , b. Miele , Adalbert -
straße 9. IV . 2419 b

Frdl . möbl . Schläfst . Oranienstr . 2a ,
Seitenfl . 3 Treppen . 2434 b

Frdl . möbl . Schläfst , b. Frau Becker ,
Reichenbergerstr . 167 , 2 Trepp . 2406 b

Möbl . Schläfst , mit Kaffee ( 11 M. )
sof . oder zum 1. Oranienstr . 204 IV . r .

Möbl . Schläfst , zu verm . ( 7 M. ) bei

Schuster , Ackerstr . 6, v. 3 Tr . 2409 b

Bestes Nähgarn !

Danksagung .
Für die innige Theilnahme , welche

mernem lieben Sohn imd unserem guten
Bruder 2433 b

Franz Masold
bei feiner Beerdigung zu Theil wurde ,
' agen wir seinen werthen Kollegen »
owie Freunden und Bekannten unfern
nnigsten Dank .

Ter tiefbetrübte Vater u. Geschwister .

Dr . med . Böhm , prakt . Arzt ,
Spezialarzt 2031 h

für Naturheilverfahren und Hassage .
Kochstr » 37 , 2 Tr . 8 —9 und 4 —5 ,

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3 - 10

Siittjlnfo2 ""- " "
Falckensteinstr . 22 .

Kranzbinderei und Blumen -

Handlung 17908

von I . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden h Mtr , von 15 Pfg. an .

Telephon Amt 9, 9482 .

Hnttadrlh A . Lange
Hrnnurnstr . 130/137 ,

Filz - u. SeidoohUte mit Eontrollmarke .

Gr . Lager in Damen - u. Herren - Regen - -
schirmen , sowie Haus - u. Reisemützen .

Billige Preise . 28581 »

M. Schläfst , f. H. Naunynstr . 18, v. 1 1.

Sep . Schlafst . Oranienstr . 187,Stfl . III l .

ArbeitMartt .
In einer größeren Siadt Westdeutsch -

lands ist eine lukrative A r z t st e l l e

zu vergeben . Suchender muß Sozial -
demolrat sein . Offert , vermittelt d. Exst .
dieses Blattes nnt . K. 10 . 241 lf >

1 tücht . Tischler a. Herrenschreibtische
verl . Peege , Rüdersdorferstr . 48 . 24385

Tüchtige Belegeriunrn
auf Barokleisten werden sofort verlangt
bei A. Rehseldt , Charlottenbnrg , Eng -
lischestr . 23o , 1 Tr . » am Stadtbahnhof
Thiergarten _ _ __

2374b

Ein Töpfer - Arbeitsbnrsche verl .
Voigt , Veteranenstr . 2IV . 2435b

Korbmacher auf L. - Arbeit verlangt
Fürstenbergerstr . 12. _ _ 2432 b

Drechsler , welcher gut poliren kann ,
verl . F. Prieß , Matthiasstr . 3, an
der Landsberger Allee . 2431b

Ein Klempner verlangt Schöneberg ,
Hauptstr . 102 . 2423 b

Näherinnen
auf weiße Herren - und Daineichemden
verlangt Posamentier - Geschäsr , Stralam
Dvrsstraße 8.

'
2402b



Verck Berliner Hnnsdiener.
Dienstag , den tt . d . W. , Abends 9 Uhr :

Erste ordentliche General - Versammlung
in den „ Arminhalle » " , Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung :
l . Mittheilung . 2. Abrechnung vom ersten und zweiten Sommerfest .

3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Jahresbericht . 5. Wahl des Vorstandes .
«. Wahl der Revisoren , des Ehrenraths und Festkomitees und Ernennung
der Kontrolleure . 7. Fragekasten .
24l8b Der Uorstand .

Große öffentliche Versammlung
sömmtlicher im IrePlcrßmerhe besAstigten Arheiter

am Dienstag , den 11 . Oktober , Abend « Uhr .
bei Griindel , Dresdenerstr . 110 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genossen Fritz Z u b e i l über die Ziele des So¬

zialismus . 2. Diskussion . 3. Abrechnung und Ergänzungsnahl der Agi -
tatwns - Kommission . 4. Bericht des Delegirten zur Streik - Kontrollkommission .
b. Verschiedeues .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Kollegen ist erwünscht .
138/1 Die Agitationö - Kommissiou .

„Bereiil Sttnographellschllle . "
Neue unentgeltliche Lehrgänge ( Lehrmittel 1 M. 50 Pf . ) in

der vereinfachten Arends ' schen Volkskurzschrisl beginnen Abends
�/s9 Uhr ; — für Herren , Damen und Schüler :

Dienstag , de » 11 . Okt . : Oranienstr . 126 : Adalbcrt -
strastc 4 Abthl . „ Eintracht " .

Mittwoch , den 12 . Okt . : ( Sipsstr . S ; Schöneberg , Ziethenstr . 7 ;
Friedrickiöbcrg , Friedrich Karlstr . II .

Freitag , den 14 . Okt . : Rummelsburg , Thürschmidtstr . 45 .
Sonutag , de » 16 . Okt . , Nachm . 3 Uhr : Abthl . „ Eintracht "

Adalbertstr . 4 ; Gipsstr . 3 ; Rnmmelsburg , Thürschmidtstr . 45 .
2414b IZvi « Vorstand .

a I e p !

Generalversammlung d. Vereinig , d. Maler zc .
Filiale V ( Nord ) 251/1

_
am Montag , den 10. Oktober , Abends 8l/2 Uhr , _

tDSF " bei U i r o l a i , Elisabethkirchstratze Ur . 14 . " VE
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher und jährlicher Liassenbericht . 2. Wahl sämmtlicher
Berwaltuugsbeamlen . 3. Filialangelegenheiten .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ersucht um zahlreiches und pünkt -
liches Erscheinen Der Borstand .

Lauarheiter - Verein d . Roseuthaler Vorstadt .

VerfAMtnlung
am Kountag , 16. Oktober , Vorm . 11 Uhr . in Wilke ' s Lokal , Hochstr . 32 ».

T a a e s - O r d n u n g :
I . Erniedrigung der Monatsbeilräge oder Erhöhung ' der wöchentlick ) en

Unterstützung . 2. Vereinsangelcgenheiten ( Abrechnung vom Monat Juli 1692 ) .
3. Abrechnung vom Stiftungsfest . 4. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste können durch Mitglieder eingeführl werden . Neue Mitglieder
werden ausgenommen . Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es in der Ver -
sammlung zu erscheinen . 123/1

I . A. : M . Gen ? , Bernauerstr . 1140 .

Zentralverem b. Bildhauer Teutschl.
( Kauverew Lerlin ) .

Vionstag , 11. Oktober , Abends 8' /s Uhr , bei Kessner , Annenstraße 16 ;

Öenepal - Mepsamvnlung .
161/1 Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Herrn Dr . B o r ch a r d t , über : „ Einiges Sehenswerthes
aus der Urania " . 2. Entgegennahme des Rechenschaftsberichtes für das
3. Quartal . 0er Vorstand .

( Charlottenburg )
2403b

Rauchklub blaue Wolke
feiert sein

6. StiftuNgsfest
am 15 . Oktober 1892 , in ? aprit2 ' Salon , Berlinei - str . 89 .

Freunde und Gönner sind freundlichst eingeladen .
Ansang 3 Uhr . LiUets für Herren 50 Ps . , für Damen 25 Pf .

Her Vorstand .

Zahn - Arzt Robert Wolf gSTffi - v� » ÄSS
von 1,50 M. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden 8 —7 Uhr .

Nerlrrg dos „ Vo vtvÄrks "
Berliner Bolksblatt

Kerlin SV. , Kenthstraste Ur . 2 .

Bereits über 20000 Exemplare abgeseht!
Soeben erschien :

M gegeil Kgllkheitsgeschr!
Kurzer Uathgebcr

wie wir unsere Gesundheit bewahren und uns gegen Krankheiten ,
besonders ansteckende , schützen können .

Von

0r . J . Zadek und Dr . A. Blaschko

Aerzten in Berlin .

Dirrte vrrntrhrte und mit besonderer Keriickstchtignng
der Cholera umgearbeitete Anstage .

24 Seiten elegant gehestet , preis 10 Pfennige .

Der Ueinerlrag ist für die Derliner Arbriter - Sanitäta »
Koutmissto » bestimmt .

Wiedervcrkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungm . Kolporteure und Zeilungsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen .

Bei Austrägen von Außerhalb bitten wir um gleichzeitige

Einsendung des Betrages . ( Porto ertra . )

' ■ •
"

i / . . - ' " C. : : . - iy
'

■ " � � '■- ■ ' V' ■; .

Nach beendeter , bedeutender Yergrössenmg unseres Geschäfts offeriren

wir für Herbst und Winter :

Damen - Kleiderstoffe
zu sehr billigen Preisen .

Englischer Cheviot mit bunten Noppen , doppelt breit , reine Wolle , Mtr . 70 Pf .

Englischer Cheviot mit Fantasiestreifen , doppelt breit , reine Wolle , Mtr . 70 Pf .

Englischer Diagonal mit bunten Effekten , doppelt breit , reine Wolle , Mtr . 80 Pf .

Englischer Cheviot Neige , doppelt breit , reine Wolle , . . . . . . .Mtr . I Mark .

Eine grosse Auswahl feiner Neuheiten . . , Mtr . I , 1,25 , 1,50 und 2 Mark .

Schwarze Kleiderstoffe
in glatt , foulirt , gemustert , Jaquard , gestreift . . . . .Mtr . I , 1,25 , 1,50 Mark .

Regenmäntel u . Jaquets
in grosser Auswahl , enorm billig .

iaguets in den neuesten Fa�ons . . . . .. . . . . . . 6 , 0 , 10 , 12 , 15 Mark .

Capes und Umhänge , hervorragende Neuheiten . . . . . . . . 10 , 15 , 20 Mark . '

Regenmäntel in überraschend grosser Auswahl . . . . . 10 , 12 , 15 , 20 Mark .

Capes - Räder , das Neueste der Saison . . . . . . . .. , , , 15 , 20 , 25 Mark .

Fertige Kleider
haben wir in Berlin die grösste Auswahl und verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante farbige Kleider von . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 Mark an .
Schwarze Kleider 25 , 30 , 35 Mark .
Schwarze seidene Kleider . . . . . . .50 , 60 Mark .
Einzelne Kleider - R5cke 12 , 15 , 18 und 20 Mark .

ßfSor genrocke in grosser Auswahl

5, 6, 8 u . 10 Mark .

Sielmann & Rosenberg ,
Kommandantenstraße , Ecke Kindenstraße .

Achtung ! Rummelsburg . Achtung !

Versammlung d. Mg . Arbeiterinnenvereins
_ _ _( Filiale Friedrichobcrg nnd Uurgegend ) _

EMST am Dienstag , den II . Oktober , Abends 8 Uhr , TRg
im Saale des Herrn Borchmann , Hauptstrasse .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Rein über die Frau und der Sozialismus .

2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .
Herren als Gäste willkommen . Um zahlreichen Besuch bittet

102/3
"

Der Vorstand .

Den Mitgliedern des Vereins der

Militär - Schlieiiler
zur Nachricht , daß unser Zuschneide -
Kursus diesen Monat seinen Anfang
nimmt . Kollegen , die daran theilnehmen
wollen , können sich bei der Fachschul -
kommissio » melden : Wroun , Linkstr . 8,
v. 2 Tr . ; Klöser , Jägerstr . 12, Hos r.
4 Tr . ( Schneider - Werkstatt ) ; Duckstein ,
Melanchthonstr . 28 , Hof 2 Tr . , bei
bei Jmnch. — Die

'
2Z7/1

General - Versammlung
des Vereins findet am Sonnabend
in der Konimandantenstr . 20 ( in den

Armin - Hallen ) statt .
Der Vorstand .

zelttral-Kl' lalkell-ll .StttlleW
i>er Maler u . vmv . KmWn.

( E. H. Nr . 71 Hamburg . )
Filiale I Nord .

Mittwoch , den 12. Oktober 1892 , Abends
SV* Uhr , im Restaurant Nicolay ,

Elisabelhkirch - Straße 14 :
Diorlclsälirliche

Mitglieiler - Bersilmmlullg.
Tagesordnung :

1. Vierteljahrlicher "Kassenbericht .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 4. Wahl
der Krankenbesucher . 2418b

Die Ortsvrrwaltuug .

Habs mich Berlin C. , Nene Schön -
hanser - Strasse 8, parterre , als

pract . Arzt ,
Chirurg und Geburtshelfer

niedergelassen , Sprechet . 8 —9 , 4 —5 ,

Sonntags 9 —10 120M

Dr . med . Paul . Cohn .

Empfehle iu reicher Auswahl
Sozialistische Dilderu . Sinnsprüche

init und ohne Rahmen .
Wiederverkäusern hohe » Rabatt .

Ib . Maphofer Nachf� ,
Sozialdemokralische Buchhandlung ,

Berlin N. , Weinbergs weg 15 b.

Orts - Krankenkaste
der Schneider z. Berli«.

Die Vertreter der Orts - Kra » ke » kasse
der Schneider zu Berlin werden zu
der am 17. Oktober 1892 , Abends
7Vz Uhr , in Gartzke ' s Restaurant ,
Fischerstr . 25 , 1 Tr . , stattfindenden

llüßerorh. GekeraltierMvllllllg
eingeladen .

Tagesordnung :
Berathuug und Beschlußfasiuna über

die Statuten in der Fassung der Novelle
vom 18. April 1892 . 2387b

Der Vorstand .
E. Adler , Vorsitzender , Kronenstr . 22 .
R. Schütz , Rendant u. Schriftführer ,

Stallschreiberstr . 36 .

I "
i

s

1
88! ». W

I

I
eTcm S. llnger I

Oranienstr . 48 . g

Teppiche
mit kleinen Fehlern , 3885h

darunter wirkliche Prachtexemplare
Sophagröße , nur 5, 8,3 , 18 —12M .
Salongröße , nur 15 , 28,38 —58 M.
Saalgröße , nur 38 . 48 . 88 —188 M.

Portieren , Läufer , Tisch - , Schlaf -
u. Reisedecken außerordentl . billig .
Versand streng reell gegen Nach » .
Waarenkatalog gratis und franko .

I Teppilh-Weberel T. Nnger
Krrlin S . , Oranienstr . 48 .

500

500
3000

Rathenower
| 3pillen u . Pincenez

f lnmin - Gold von 8,50 M.
tidul „ 8,00 „

Stadl .. 1,00 an .
1 Bestes Theater - u . Ueise - Glao

„ Ezcelsior " 18 Mark !

1 R. Behrendts , Inhaber A. Tnchen , I

Optikus aus Rathenow ,
Iverlin N. , Lothrinaerstr . 88 �9. 1
! Lieferant sämmtl , Krankenkassen . I
t Freundliche und reelle Bedienung . 1

Moabit Zahnklinik .
E. Fuhrmann , Perlehergentr . 26F

( Ecke Stromstraße ) .
Unbemittelte ( 11 —3 ) . Zahnziehen

unentgeltlich , Plomben 58 Ps , künst -
liche Zähne nur I M. Privatsprech¬
stunde 9 —12 , 2 —6 .

des königlichen Amts¬
richters a. D. , Alte

Jakobstr . 138 . Gewisseuhaster Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemitteltei ,
unentgeltlich . Auch Sonntag . ( 22381 ,

Bekanntmachung .
In der am 38 . September d. I . statt -

gehabten Sitzung des Waaren - Verkaufs -
Vereins , Berlin 8. , Oranienstr . 58 , ist
beschlossen worden , als

viviäeuäe pro Mouat September
zu verkaufen :
1000 Stück ausserordentlich starke

Scheuertücher ,
schwere , blaubedruckte

Wirthschaltsschürzea iür
mittlere Figuren ,

do . für grosse Figuren ,
schwere gestreifte Drell -
Handtficher ,

und zwar in Mengen von
2 Stück Scheuertücher für 35 PI .
3 „ Handtücher „ 95 „
1 Wirthschaftschürze „ 95 „

( je nach Grösse ) oder „ 1,05 Hk .
Der Verkauf findet am

Sonnabend , den 8 . , Montag , den
10 . und Dienstag , den 11 . ( Oktober

statt .
Die Artikel liegen an den Dividenden -

tagen zur Besichtigung aus .
Berlin , den 38 . September 1392 .

Oranienstr . 58 .
Waarcn - Vcrkaufs - Vorcin »

D. Luhlinski .

Die in der ganzen Welt rühm¬
lichst bekannte 38351 ,

„ Helm- Putz - Pomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
werthloso Nachahmungen zurück .

Geschäfts - Anflösung .
Wegen vollständiger Auflösung meines seit vielen Jahren bestehenden

Geschäfts kommen von eigzi .

Dienstag , de« 11. Mber d. Z.
sämmtliche tisnheitsn der Herbst - und Winter - Saison bestehend aus

Rsgemnautelii , Jaquets , Capes , Wintermäntel , Abendmäntel etc .

bedeutend unter dem Herstellungspreise zum gnnflidfftt Ausverkauf .
S . W . NeMmanny

68 Kommandantenstrasse 68 .

Verantwortlicher Redakteur : August Envers in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraßs 2.
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Kerliner
Arbrltev - Sanitätskontntisston .

. Donnerstag Abend hat sich in Berlin nmnnchr eine aus
- uer Anzahl von ' Arbeitern . Aerzten und anderen Sachvcrstnn -

5 ben znsamniengesetzte Kommission unter dem Namen Ar -
�ker - Eanrtätskommissio » konstituirt und unseren
«nassen Dr . Zadel zum Vorsitzenden gewählt . Hieran schloß

nsy eine Zusammenkunst von etwa 100 Personen — Herren und
~<U1' *U. — die , einer Einladung Dr . Zadcl ' s Folge leistend , sich

Prüfung des Materials bereit erklärt hatten und nun In -
«�Nationen über ihre Aufgaben als „ Kontrolleure " und

lnlu
�e" Arbeitsgang der Kommission entgegennehmen

Lv t Zadel wies in einigen einleitenden Worten

di» ar «. ' �aß im Falle einer Cholera - Epidemie
«. . Arbeiter am meisten zu leiden hatten , weil ihre
ih « e,9 ' und Wohnung , ja sogar ihr Trinkwasser und

. f.
° Cosels qualitativ wie quantitativ unzu -

- , ch�ad seien . Da die bestehenden offiziellen Sanitäts -
ili-ü m - Neu . in denen die Hausbesitzer das große Wort führten ,
i . Mf. lgabe nicht gewachsen seien , so müßten die Arbeiter

H- zu schaffen suchen . Sie sollten alle Mißstände in

brin Ahnungen und Arbeitsstätten zur öffentlichen ' Kenntniß
si' x�a. Sie wüßten vielfach noch gar nicht , in welchem Sumpfe
di-. nr t • ' deshalb gelte es . hygienische Unzufriedenheit unter

Bevölkerung zu tragen und ihre Begehrlichkeit nach
Wrf «uft und Reinlichkeit aufzustacheln . Es könne das
ük. ? ?Ctf8nltche Anregung , durch Vorträge in den Fachvereinen
. j,, , . hygienische Fragen , zu denen die Arbeiter die Aerzte
Ar »« sollten , und durch Veröffentlichungen in der
iirtrf! . geschehen . Zu letzterem Zweck sollten Beschwerden

vor an Dr . Zadel ( Annenstraße 46 ) gehen , damit der
jgifuvestand geprüft und veröffentlicht werden könne . Dr . Ad .

�
" Un erläuterte sodann die zur Erleichterung dieser Prüfung

Zier. « Komitee ausgearbeiteten beiden Anleitungen für die
». . . "e und für die Kontrolleure , sowie drei auf die Wohnungs -
der ?»

" � ' m allgemeinen , auf die Klosctverhältniffe im beson -
vor * n-b au ' Einzelsragen bezügliche Fragebogen . Er hob her -
Aer «

kte Kontrolleure nur selbst Wahrgenommenes an die

Nuk � berichten hätten , da eine einzige falsche Meldung den

dein «v°u hundert richtigen vernichten könne . Den Hauptlverth
�z�utersuchnngen erblickte er ebenfalls darin , daß den Arbeitern

� � hygienische Gewissen . geschärst iverde . Wenn sie vielfach gar
leb»?. al,,te "' baß sie in höchst gesundheitswidrigen Verhältnissen
iii . , ' 9 iiege das daran , daß fic darin ausgewachsen seien und

etwas Anderes kennen gelernt hätten .
Die Anleitung für die Kontrolleure lautet :

_ „ Der Kontrolleur erhält eine Legitimationskarte , um sich
döthigenfalls dem Beschwerdeführer und etwaigen für seine
Angaben nothwendigen Zeugen gegenüber legitimiren zu
können . Diese Karte ist möglich selten und nur , wenn
«ine solche Legitimation von ihm gewünscht wird , vorzu -
weisen .

Der Kontrolleur hat die ihm übertragene Untersuchung
so schnell als es seine Zeit gestattet , vorzunehmen . Zu
b' . esem Behuse hat er sich an Ort und Stelle persönlich von
dein Thatbestande zu überzeugen , wenn nöthig mit ZuHilfe -
nähme des Beschwerdeführers .
� Sollte aus irgend welchen Gründen eine persönliche
Inaugenscheinnahme nicht möglich sein , so hat er dies m
feinem Bericht zu vermerken , sowie die Zeugen , von denen
er die in dem Berichte mitgetheilten Thatsachen erfahren
hat , nebst ihren Adressen zu nennen .

. Ter Kontrolleur soll sich nicht darauf beschränken , die
m der Beschwerde angegebenen Punkte sowie die in dem
Fragebogen vorgemerkten Fragen zu berücksichtigen , er hat
auch sein Augenmerk auf alle sonstigen wichtigen sanitären
Verhältnisse zu richten , die ihm am Orte der Untersuchung
und anderwärts aufsallen .
. In der Beschreibung etwaiger Nebelstände soll er keine
übertriebene oder tendenziös gefärbte Darstellung geben .
sich auch möglichst wenig allgemeiner Ausdrücke — wie :
Lroß , klein , schrecklich , unbeschreiblich jc . — bedienen , hin -
Qegen recht viel lhatsächliche Details , unter Angabe von
Maß und Zahl beibringen .

Für jeden Bericht ist ein besonderer Bogen zu ver -
wenden .

Den Bericht hat der Kontrolleur noch an demselben
Tage abzufassen und am nächsten Tage dem instruirende »
Arzte zu einer vorher vereinbarten Stunde persönlich zu
Überbringen.

Sollte nach Ansicht des Kontrolleurs die Beschwerde
sich durch eine einfache Vorstellung bei dem Hauswirth ,
° em Unternehmer oder der Polizei erledigen lassen , so hat
' r dies dem Arzte mitzutheile » ; er selbst hat sich jedes
persönlichen Eingreisens in die betr . Angelegenheit , sowie
auch ein «; selbständigen Veröffentlichung der von ihm
ermittelten Thatsachen zu enthalten .

Dritten Personen gegenüber ist er im Juteresse der
Sache zum strengsten Shllschiveigen über seine Thätigkeit
und die Ergebnisse seiner Untersuchung verpflichtet . "

i r Anschluß hieran sprach Dr . F e i e d l ä n d e r „ U e b e r
* . � q j" j- £ // iiviX Xto OlnPrtrXnrimrton nii8ptrtfmh <»rund setzte die Anforderungen auseinander ,

habe . Es wurde mit1etKp- r . mon an ein gutes Wasser zu stellen .
Timst ' daß verdächtiges Wasser durch einen Chemiker , der seine

V" '
tie

b'

würden erst durch die Kontrolleure oder den Chemiker

ivJ1 Ver Kommission zur Verfügung gestellt habe , untersucht
W* ' kajj es sich aber nicht empfehle , wenn ein derartiger Ver -

besteh� direkt Proben an Herrn Dr . Zadel Zusenden ,
l-ibs, '

"' ' '

nn Ort und Stelle die Probe » entnommen werden .KK UilV Vit V*» «VV• »r *-.1.
tz i �le Fortsetzung der Information Ivnrde aufweine spätrere
Äoi
" " d Wej

a- ohi . » vertagt , in welcher zur Sprache kommen sollen :

>d m, " " . ? shyg,ene . Baupolizei - Ordnung , Art

e der Untersuchung von Wohnungen

�
" 2 « n zu stellen sind

� Schluß erwähnte Dr . Zadel noch , daß die Kosten

sisioa . chei , u. s. w. bisher zum Thcil durch freiwillige
von Einzelpersonen getragen und daß von einigen Ge -

�aiträge in Aussicht gestellt worden seien ; ferner

tyd ()1�C Reinertrag der demnächst erffheinenden , neu verlegten

!>�°scbm Rücksicht auf die C l, o l e r a g e f a h r vermehrten

' irbeis. 9. » Schutz gegen Krankheitsgefahr " der

i N!i . ' �9"' . kätskomiuisfion zustießen .

% v schließen an diesen Bericht die Anssordernng an die

Rliiii » vorwärts " , auch fernerhin durch Znsendung von Mit -

an Dr . Zadel die Arbeiten der Sanitätskommission

.
3ln Material dazu fehlt es ja leider wahrlich nicht ,

" �t>va an Einsicbt in die wahre Natur dieser Mißstände
qi / v' Ula 2, " Einsicht in die wahre

.ssNi, Muth . an der Initiative , dieselben mitzutheile ».

�siüNo. n
VW Kommission beschlossen hat , anonymen Mit -

J vie Prüsuiig nicht zu versagen , so ist es doch im

Interesse einer gründlichen Untersuchung fast stets wünschens -
werth , ja dringend erforderlich , daß der Beschwerdeführer seinen
Namen und seine Adresse m i t t h e i l e , sowie angiebt ,
zu welcher Zeit er zu spreche » ist : denn sehr
oft ist eine Rücksprache dcS Kontrolleurs mit demselben
unumgänglich nöthig . Der Name des Beschwerde -
sührers wird selbstverständlich seitens der
Kommission geheim gehalten werden , s o d a ß
ihm aus s e i n e r M e l d u n g k e i n e r l e i N a ch t h e i l e
erwachsen können . — Linn sollen sich aber die Mit -
Iheilnngen nicht blos auf maugelhaste oder gesundheits -
schädliche Klosetanlagen beschränken , sondern es ist sehr zu
wünschen , daß auch über ungesunde Wohmlngsverhältnisfe im
allgemeinen sowie über die sehr im Argen liegenden Zustände in
Werkstätten und Fabriken berichtet wird .

Eine ausführliche WohmingZenqueto , welche das wahre Elend
der arbeitenden Bevölkerung am deutlichsten enthüllen würde , ist
ja bei den geringen Geldmitteln der Kommissio » , sowie bei den
Schwicrigleiten , mit denen ihre Untersuchungen im Bergleich zu
offiziellen Enqueten zu kämpfen haben , leider zur Zeit
nicht möglich , aber die wenigen Wochen , während welcher
unsere . freiwillige Sanitätekolonne arbeitet , haben doch
schon genügt , geradezu haarsträubende Verhältnisse ans Tageslicht
zu ziehen . Wir wollen die einzelnen Fälle heute nicht aussühr -
licher erörtern , zumal einige derselben schon i » der gestrigen
Nummer der „ Volkstribüne " , auf die wir unsere Leser verweisen ,
namhaft gemacht worden sind . Aber drei Fälle wollen wir doch
kurz erwähnen , um unseren Lesern eine Vorstellung davon zu
geben , wo und wie Menschen ost zu Hausen gezwungen sind .

Der e r st e betrifft ein Lokal Boeckhstr . 12, parterre ge-
legen . Das Haus , auf dem sumpfigen Boden der ehe -
maligen Rirdorfer Wiesen erbaut , ist von vornherein

schlecht angelegt : die Front - und Grenzmauern sind schlecht
isolirt , so daß " dis Erdfenchtigkeit nach oben aufsteigt und
die Tapeten buchstäblich von den Wänden abfaulen , hinter
denselben Maden und auf ihnen Pilze sich ansammeln .
Die Zimmer sind von Modergeruch erfüllt und schlecht
ventilirt , so daß es nicht Wunder nimmt , wenn die Be -
wohner sich andauernd krank fühlen . Daß der Besitzer
des Hauses , Herr Stadtverordneter Löwel . nicht
in dem Hause selbst , sondern lieber in der Blüchersirnße zur
Miethe wohnt , wird man ihm unter diesen Umständen nicht
verargen ; aber er sollte doch wenigstens — wenn es ihm
zu kostspielig erscheint , die Mauern nachträglich zu isoliren
— die Tapeten abreißen , die Wände mit einem pilz -
tödtenden Mittel bestreichen nnd neu tapeziren oder in
Oel streichen lassen . Unseres Erachtens würde übrigens
eine einfache Meldung des Thatbestandes beim Bezirks »
physikus eine amtliche Untersuchung der Wohnung zur
Folge haben , der Inhaber aus dem Kontrakt entlassen .
resp . die Wohnung geschlossen werden .

L a u s i tz e r st r . 3l befindet sich ein Milchkeller ; sowohl
der Raum , in dem die Lebensmittel zum Verkauf aus -
liegen , als auch die zwei dürftigen angrenzenden Räume
— Küche und Stube — die zum Aufenthalt für die
vierlöpfige Familie dienen , zeigen an Wänden und Dielen
Schwammbildung , sodaß trotz vielfacher Reparaturen des
Fußbodens immer neue brüchige Stellen an demselben be-
merkt werden . Das Küchensenster grenzt an die Senkgrube ;
von dort aus dringt , vcrmuthlich durch deren und ihre
Wände hindurch , die Feuchtigkeit in die Mauern ' und den
Fnßhoden der Kellerräume . Tie Senkgrube läuft bei

Regengüssen über , und der überfließende Inhalt ergießt
fich in sdie Wohnung . Ter Wirth hält den Keller nicht
für gesundheitsschädlich genug , um die Insassen aus dem
Kontrakte zu entlassen , trotzdem dieselben in den wenigen
Monaten , in denen sie die Pesthöhle innehaben , ständig
krank sind . Eine Eingabe au das Polizeipräsidium , die
Wohnung untersuchen zu lassen , kam mit dein Bemerken
zurück , daß ein öffentliches Interesse nicht vorliege und die
Beschwerdeführer den Weg der Zivilklage beschreiten
müßten . Der Untergrund eines Hauses total verseucht und
kein öffentliches Interesse !

Ein dritter Fall betrifft die Bäckerei in der Bar -
n i in st r. 17, von der folgendes berichtet wird : Bon der
Backstube aus gelangt man durch eine Fallklappc in einen
Raum , wo Lumpen , alte Gerälhschaflen , alteS Brot , alte
Hüte , Butter und Schmalz ansbewährt werden . Daneben
der Schlasranm , in dem ebenfalls allerhand derlei Dinge
lagern ; die Fenster mit dem Bürgersleig in einer Höhe ,
vor Schmutz undurchsichtig ; die Betten ebenfalls vor
Schmutz starrend , die Farbe der Bettbezüge unkenntlich .
Die Luft in diesem „ Schtasraum " ist unerträglich .

Wie man sieht , braucht man nicht nach Dresden zu gehen ,
um solche „Atnsterbäckereien " zu finden . Und an solchen Orlen wird
die tägliche Nahrung für hunderte von Menschen bereitet ! Wäre
es nicht in der Thal erforderlich , daß eine besondere Gesundheits -
Polizei allwöchentlich die Backstuben , sowie die Schlasräunie in
den Bäckereien revidirte ? Wie nnS mitgetheilt wird , sind in
Berlin die Verhältnisse in den letzten Jahren , namentlich seit
dem letzten Bäckerstreik und der Bebel ' schen Broschüre , etwas besser
geworden ; auch werden in einigen Polizeirevieren von Zeit zu
Zeit Revisionen vorgenommen — hat doch eine einzige , im
Jnli 1860 in Berlin vorgenommene polizeiliche Enquete darüber ,
ob Wohnungen zur Herstellung von Lebens - und Genußmitteln
( Brot - und Zuckerbäckereien , Wurstereien : c. ) als Schlafstellen
benutzt werden , nicht weniger als 300, Beanstandungen zur Folge
gehabt ! Erst dieser Tage erklärte Herr Stadtrath Eberly in der
Gewerbedeputation , daß , wenn das SchlasstcUenweseu kontrollirt
werden soll , dazu unter allen Umständen Gesundheits -
aufseh er nöthig seien , die wir ja leider noch immer nicht
haben . Warum zögert man denn noch immer mit der endlichen
Verwirklichung dieses länast beschlossenen , aber immer noch auf
dem Papier stehenden Instituts ? —

Nim , vorläufig sind wir an der Arbeit , und da wir der
Mithilfe der Berliner Arbeiterschaft sicher sind , wird die Arbeiter -
Sanitätskommission nach wie vor alle zu ihrer Kenntniß
kommenden sanitären Schäden an die Oeffentlichkeit bringen .
An den Arbeitern ist es , uns mit Material zu versorgen . Nach -
baren und Arbeitskollegen ebenfalls zu derartigen Mittheilungen
an uns zu veranlassen und in den Fachvereincn , denen sie an -
gehören , auf die Besprechung hygienischer Fragen zu dringen .
Eine große Anzahl von Aerzten hat sich bereit erklärt , über
die sanitären Einrichtungen in Berlin und ihre Beziehungen zur
Arbeiterklasse , über die Grunde , warum die Cholera ebenso wie
andere Seuchen fast ausschließlich unter dieser ihre Opfer fordert
nnd speziell auch über die Aufgaben der Sanitätskommission zn
sprechen . Wir fordern hiermit die Vorstände von
Fach - und Wahlvereinen auf . wenn sie den
Wunsch haben , einen Vortrag über diese
Fragen zu hören , sich von Herrn Dr . Zadel ,
Ann eu st r . 40 , die Adressen solcher Aerzte geben
zu lassen .

pat ' fetnatfmrTsken .
Genosse Liebknecht , dessen Auslassungen in Marseille

in der deutschen Bourgeoispresse auf Grund von demagogisch ent -

stellten Berichten zu den gemeinsten Angriffen Anlaß gegeben
haben , hat in der Einleiinng einer in M a n n h e i m abgehaltenen
Versammlung selbst den Inhalt seiner Aeußerungen bei Gelegen -
heit des Marseiller Kongresses authentisch wiedergegeben . Er

sagte : /
Es ist mir ein eigenthümliches Schicksal passirt , wie ich in

Frankreich war , nämlich , daß mich die französischen Chauvinisten
verschriee », daß aber auch die deutschen Chauvinisten über mich
herfielen . Nun versteht es sich von selbst , daß , weil ich in

Frankreich aufgetreten bin , die letzteren nach Polizei schreien und
das Geschäft im Denunziren wacker betreiben . Was den Hoch -
verrath anbetrifft , den ich in Frankreich verübt haben soll , ist ,
daß ich den französischen Genossen namens der deutschen Sozial -
demokratie die Bruderhand gereicht und betont habe , daß wir inter -

nationalseien , daß die deutschen Proletarierkeinen Nationalitätenhaß
kennen und Hand in Hand mit den Proletariern der ganzen Welt

für die Verwirklichung der sozialistischen Ideen kämpfen . Des -

halb das Jammern unserer deutschen Chauvinisten und die ver -

logenen Artikel dieser Blätter , die auf den unwissenden Mann
Eindruck machen sollen . Aber die Blätter berichten noch mehr .
Bebel und Grillenberger würden mir sehr den Text lesen , weil

ich in Frankreich die letzten Ziele der Sozialdemokratie enthüllt
habe . Ja , wo hat denn der Berichterstalter die letzten 30 Jahre
verschlafen , da er nicht weiß , daß vom ersten Moment an , wo

sich die Arbeiter um das rolhe Banner schaarten , seit Mitte der
00er Jahre , seit der Gründung der internationalen Arbeiter -

assoziation , die Sozialdemolrptie inleriiational ist ? Weiß er
denn nicht , daß jede unserer Versammlungen in Berlin und

wahrscheinlich auch in Süddeutschland geschlossen werden mit
einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie ? Aber , Ge- '
nossen , weil ich nur das gesagt habe . waS jeden deutschen Ar -
beiter das Herz schivellcu macht , was ihn zu immer emsigerer
Thätigkeit für die Sozialdemokratie anspornt , deshalb soll ich
die letzten Ziele der Partei verrathen haben . Doch ich frage ,
wie können sich die Herren Ralionalliberalen , wie kann sich die

Bourgeoisie über unseren Internationalismus ent -

rüsten ? Haben wir in den letzten Jahren nicht hundertmal ge -
hört , daß "die Kapitalisten gesagt haben , wenn die deutschen Ar¬
beiter zu viel Geld für ihre Arbeit verlangen , dann wandern
wir mit unseren Kapitalien aus ? Wenn der Kapitalist in

Frankreich , England , Rußland 1000 M. mehr verdienen kann ,
als in Deutschland , dann pfeift er auss Vaterland , und wird

deutscher Engländer , Russe . Und was liegt den Kapitalisten am
„ nationalen Arbeiter " . Sind sie nicht jeden Augenblick bereit ,
den „ nationalen " deutschen Ardeiter durch einen Schweden ,
Polen , Italiener , ja Cyniesen zu verdrängen , wenn dieser für
einen Groschen weniger arbeitet ? Das Kapital soll also nicht
gegen die Jnternationalität der Arbeiter reden , denn das Kapital
selbst macht es ja ebenso . Aber ' das ist ja eben , daß unsere
Bourgeoisie das Recht , sich international zu oraanisiren ,
für sich wohl in Anspruch nehmen , aber bei den

deutschen Arbeitern nicht dulden will . Ich habe in Marseille ge -
sagt , das arbeitende Volk hüben wie drüben ist eins , es kennt
keinen Nationalitätenhaß , keinen Chauvinismus . Wir kennen nur

zwei Nationen oder Klassen , in welchen sich das Volk theilt ,
eine Arbeiterklasse und eine Ausbeuterklasse . Und beide Klasse »
finden wir in der ganzen zivilisirten Wrlt . Wenn die Herren
diese Betonung der Jnternationalität als Hochverrath hinstellen ,
wenn sie meinen , dadurch mich und die Sozialdemokratie zn
treffen , so möchte ich ihnen doch sagen , daß dieser Gedanke nicht
von der Sozialdemokratie herrührt , sondern von einein kon -

servativen Staatsmann , Disraeli , zuerst nusgesührt wurde .

Derselbe hat in seinem Roman Sybill betont , daß es nur zwei
Nationen gäbe , die Armen und die Reichen , und

unsere Heuligen Staatsmänner biete » alles auf , um die

Klassengegensätze zu erweitern und so den Kampf zwischen diesen
beiden Nationen zu einem intensiveren zu machen . Der

Sozialismus ist es dagegen , welcher die Klust verschwinden
machen und aus den beiden Nationen eine einheitliche gestalten
will . Ich habe in Marseille nur dem Gedanken , welcher
das deutsche Proletariat schon seit Jahren bewegt , Ausdruck ver -

liehen .
Wenn aber weiter jene Herren kommen und sagen , ich hätte

„ Unsinn " gesprochen , indem ich gesagt haben soll , daß die deutsche
Armee gegen das Volk im Innern gerichtet sei , so ist das eben -
falls nicht wahr . Was ich gesagt habe , est das , daß die stehenden
Heere vom Uebel sind , daß so lange der Militarismus besteht ,
wir keinen Weltsrieden haben können , sondern immer in Kriegs -
gcfahr sind . Unser Bestreben geht dahin , das stehende Heer in
ein Milizheer , in eine allgemeine Volksbewaffnung umzugestalten ,
wie es die Schweiz hat . Dadurch würde Deutschland militärisch
viel stärker nach außen . Die herrschenden Klasien widersetzen sich
aber . Warum ? Der Hauptgrund gegen dieEinführnng einerMiliz in

Deutschland ist kein mUitärischer , denn ein Milizheer würde inDeutsch -
land jdreimnl so stark sein wie das gegenwärtige , nein , man will die

Miliz nicht haben , weil man den militärischen Geist haben will
nnd — wie Caprivi gesagt hat — weil man will , daß die Sol -
daten so mit militärischen ! Geist erfüllt werden , daß sie in einer
Strahenschlacht gegen die Sozialdemokraten gebraucht werden
können .

Das habe ich in Frankreich gesagt , und zwar nicht in einer
Rede , denn das wäre ja sehr taktlos gewesen , auch nicht in
Interviews , wie behauptet worden ist , sondern im Privatgespräch
nnd aus Anfrage . Und da gestehe ich denn , es hat mich mit
großer Freude erfüllt , daß ich, der ich mich zufällig in Frankreich
einer gewissen Popularität weit über die Grenzen von Paris
hinaus erfreue wegen meines Protestes gegen die Annexion , Ge -
legenheit hatte , denjenigen Franzosen , welche noch den Gedanken
haben , durch einen Krieg Elsaß - Lothringen wieder zu erobern ,
einmal gründlich den Slaar stechen zu können , nnd so will ich es
sagen nnd ich will hoffen , daß die Herren von der Presse — es
sind ja hier wohl Taufende von Zeugen — in ihren Blättern so be -
richten , wie es hier von mir vorgetragen wird . Ich sagte : Die

tranzosen mögen sich hüten vor dem Gedanken , durch einen Krieg
lsaß - Lothriugen wieder zu bekommen . Ihr müßt wohl bedenken ,

in einem Krieg würdet Ihr ganz Deutschland gegen Euch haben .
Die Art , wie Frankreich jetzt mit Rußland tmhlt , ist eine
Schmach für Euch . Würde Deutschland von Frankreich und
Rußland angegriffen und es würde Deutschland nicht gelingen ,
den Feind aus dem Lande zn werfen , dann würde Deutschland
dasselbe Bild zeigen , welches Frankreich vor hundert Jahren —
es wurde gerade der Jahrestag der Revolution gefeiert —
bot ; Deutschland wird dasselbe Schauspiel bieten " Wenn
die Russen ins Land kommen , dann wird jeder Deutsche — der
Sozialdemokrat nicht ausgenommen — den Feind aus dem
Lande schaffen helfen . Dann würde selbst ich noch in den Kampf
zu ziebcn gesonnen sein , um unsere Kultur vor dieser Barbarei
zu beschützen . Ein französischer Sieporter hat ' diese Worte zu
dem Blödsinn verdreht , ich Härte erklärt , dann für die Ver -
theidigling s r a n z S s i s ch e n Gebiets den letzten Blutstropfen
zu geben . ES gievt vlos eine Möglichkeit , die sogenannte elsaß -
lothringische Frage zu lösen , und diese Möglichkeil besteht darin ,



daß Frankreich sowohl wie Deutschland sich sozialistisch und
demokratisch entwickel ». Dann wird eine elsaß - loihringische
Frage mcht mehr eristiren . Dann ist es vollständig glcich -
giltig , wohin Elsaß - Lothringen gehört . Denn da wird Nie -
wand einen Kampf ausnehmen . Dann leben alle Völker
friedlich nebeneinander . Diese Möglichkeit ist bei dem Sozialis -
mus auch gegeben , weil keiner den andern beherrscht , weil volle
Autonomie besteht für die Gesnmmtheit und dann sind wir alle
Brüder , dann giebt es keine Herren und keine Knechte mehr .
sondern nur Freie und Gleiche . Dann wird die menschliche
Kultur der Gesammtheit zum Seoen gereichen . Dann werden
d,e Völker nicht wieder um Elsaß Lothringen in Krieg entbrennen
und die elsaß - lothringische Frage ist so einfach als möglich
gelost .

Das habe ick) gesagt . Und in Frankreich , wo der Chauvi -
nismuS in ebenso hohem Grade besteht , wie hier in Deutschland ,
riefen diese Worte , die von den Arbeitern und der Arbeiterpresse
mit Begeisterung aufgenommen wurde » , bei den Chauvinisten
große Entrüstung hervor . Sie entfalteten eine Agitation gegen
mich und forderten die Regierung auf , gegen den
„ internationalen Hetzer " Front zu machen . Es wurde
die Nachricht ausgesprengt , daß ich wegen der angeblichen
Angriffe gegen die Regierung ans Frankreich ausgewiesen
sei . Dies wäre nun aber der französischen Regierung gar nicht
möglich gewesen und dieselbe hat daran auch gar nicht gedacht .
Diese Nachricht war ein Werk der Chauvinisten . Dieselben sagten ,
die deutsch « Regierung habe mich geschickt , damit ich die fran -
zösischen Arbeiter aushetzen soll gegen ihre Regierung . Das hat
in einer Broschüre , die gegen mich geschrieben war , gestanden .
Die „ Franks . Ztg . " hat auch die Nachricht meiner Ausweisung
sofort dementirt . Ich habe mich nicht gescheut , zu sagen , daß
die französische Republik durch ihr Kriechen vor Rußland , sich
nicht bloS geschändet , sonder » auch einen schweren Fehler gemacht
habe , indem sie sich die Synlpathien der Völker verscherzt , die mehr
werth sind , als die unsichere Allianz des verlogenen Zarismus .
Allerdings habe ich auch betont , daß man es Frankreich nicht
verargen könne , wenn es Rußland schone , angesichts des
Dreibundes , der seine Spitze gegen Frankreich richtet . Aber
Frankreich , einst die stolze Beschützerin der Freiheit und der unter -
drückten Völker jetzt aus den Knien vor den Mördern Polens —
das sei eine Schande und eine Schmach . Und das habe ich in
Frankreich ausgedrückt und rch glaube , dazu gehört etwas mehr
Kühnheit und Much , als unsere Chauvinisten und Patrioten in
Deutschland besitzen .

Soziale rteberlirlif .
An die Bedienstete »

der Berliner Pferdebahn » nnd Omnibns » Gesellschaften
( Schaffner , Kutscher , Stallleute , Wagen -

Wäscher k. )

Kollegen i Lange schon fühlt der größte Theil unter uns ,
daß es an der Zeit ist , gegen die in unseren Berufen herrschen -
den Uebelständr , gegen die unbehinderte Ausnützung , Bevor -

mundung und Unterdrückung , Stellung zu nehmen ; zu lange schon
haben wir alles Ueble widerspruchslos über uns ergehen lassen ,
so daß es den Anschein gewinnt , als ob wir mit allem zufrieden
wären . Während die Arbeiter anderer Berufe , allen Eingriffen
der Unternehmer in die persönliche Freiheit ihrer Arbeiter durch
ihre Organisation eine » Damm entgegensetzten , stehen wirunseren
Unternehmern gegenüber völlig schutzlos da . Die Aus -
benter unserer Arbeitskraft haben nicht Rücksicht auf eine

solche Organisation bisher zu nehmen gehabt ; ungehindert
konnte die Ausdeutung geschehen . Ist eS denn etwas Anderes
als Ausbeutung , wenn wir uns von früh bis spät abrackern müssen
bei einer übermäßig und nach Willkür verlängerten Arbeitszeit .
die für die Pferde der Fahrbetriebs - GeseUschafte » eine todt -
bringende wäre ' '

Freilich die Pferde verursache » bei der An -

schaffung eine bestimmte Kapitalanlage , die Einbuße leiden würde .
wenn sie zu sehr angestrengt würden ; bei u » s jedoch ? ? — Nun ,
es findet sich für einen dienstuntauglich oder durch übermäßige
Arbeitsleistung arbeitsunfähig gewordenen Menschen leicht Ersatz ,
welcher mit keiner Kapitalsanlage verknüpft ist ! Ist es nicht
auch als Ausbeutung zu bezeichnen , wenn wir mit 7ö M. Lohn
monatlich , oder auch ein weniges mehr , eine Divideudo von

lOVa , IV1/ » und 13 pCt . den Herren Aktionären erarbeiten

muffen ? Während wir also mit unserer Arbeitskraft erst schaffen ,
daß die Aneigner derselben ein müheloses Dasein haben , sind
wir nicht in der Lage , auskömmlich für unsere Familien

zu sorgen . Ja im Gegentheil ! Die Gesellschaften de -

rechnen sogar die Trinkgelder der Schaffner und Kutscher mit als
Gehalt .' Hier ist die Ausbeutung sogar ein « doppelte , der Fahr -
gast hat mtt » um Gehalte der Bediensteten beizutragen .

Ferner , Kollege », ist Euch bekannt , wie nian uns unsere
schon so kärglich bemessene freie Zeit beschneidet ! Giebt man
uns doch nicht einmal soviel Zeit , daß wir unsere Mahlzeiten
einnehmen können ! Stellt man uns nicht bei dem geringsten
Versehen , z. B. bei der unrichtigen Lochung eines Fahrscheins ,
gleich als Verbrecher hin , die sich bereichern wollen ? Belegt nia »
uns nicht mit Strafen bei der geringsten Veranlassung , die einen

ganz beträchtlichen Theil unseres schon so geringen Lohnes aus¬
machen ? Weist man uns nicht auf die Mildlhätigkeit der Fahr -

täste an , deren größte Zahl auch erkannt hat , daß die hohen
»ividenden und unsere Löhne in einem argen Mißnerhältuiß

zu einander stehen ? Ja , man geht von feiten der
Unternehmer noch viel weiter ; man verbietet uns sogar
die Ausübung unserer staatsbürgerlichen Rechte ; wohl wissend ,
daß wir diese Recht « nicht zu Gunsten der Unternehmer ausüben .
Man wagt es sogar , uns zu beschimpfen und zu schmähen ,
„ wir sollten uns schämen , Versammlungen zu
besuchen " .

Nun , Kollegen ! Gebt die einzig richtige Antwort darauf ,
daß Ihr alle , alle in der am Mittwoch , den 12. Oktober ,
Nachts 12 Uhr , in de » Konkördia - Sälen , An -
dreasstr . 04 , stattfindenden großen öffentlichen
Versammlung sämmtlrcher Pferdedahn - und
Omnibusbediensteten erscheint, daß Ihr dort einen
Verein gründet , welcher Euch Rückenhalt gewährt und dem
Unternehmerthum ein Paroli bietet ; fürchte niemand eine Maß -
regelung ! Alle könne » wir nicht gemaßregelt werde » , und die

wenigen , welche eine Maßregelung trifft , sie werden auch nicht
verhnngern . Also nochmals . Kollegen , erscheint alle Mann für
Mann . Erner für Viele .

Ueber die Hamburger Wohumigsverhaltuiffe berichtet
das „ Echo " weiter :

„ Als der Hamburgische Staat , um Raum für die neuen
Freihasenanlagen zu gewinnen , auf dem Kehrwieder , Brook und

Uingegend , sowie auf Steinwärder zirka 2S OOO Bewohner
zwangsweise e x m i t t i r t e . da traf er nicht die min -
de sie Fürsorge , daß die Vertriebenen nun auch au anderer
Stelle der Stadt ein neues Unterkommen finde » könnten . Man

überließ es lediglich dem guten Glück derselben , eine neue Woh -
nung zu finden und der freien Initiative der Privatspekulation ,
die erforderlichen Wohnungen zu beschaffen . Es muß als eine

unerhörte Vernachlässigung der einfachsten Pflicht des Staates

bezeichnet werden , daß er so jede Maßregel unterließ .
den Vertriebenen die Erlangung anderer Wohngelegeuheit zu

sichern . Freilich , für unser herrschendes Grundbesitzerihum war

diese Massendislokation , wie man so sagt , ein „ gesundenes
Fressen " . Es erscheint uns unziveiselhnft , daß die spekulative
Rechnung unserer Grundeigenthümer auf das Hinaufschnellen der
Mietben infolge der durch die Vertreibung vieler Tausender von

Bewohnern aus ihren allen Wohnungen entstehenden großen
Nachfrage mit ein großer Ansporn gewesen ist , daß mau sich in

höheren Regionen Hamburgs so schnell mit den Bismarck ' schen
Zollanschluß - Plänen befreundete . . . . . Der Zollanschluß hat
den Verdienst ' der Bevölkerung nicht im mindesten gehoben ,
ja zum Tbeil ihn sogar bedeutend beeinträchtigt ; z. B. bei den

Speicherarbeitern , da heute in den neuen Hafenanlagen die

Maschinen das besorgen , wozu eS früher vieler Menschen Hände
bedurfte . Die allgemeine Einschränkung der ärmere » Bevölkerung
in ihren Bedürfnissen war eine durch dm Zollanschluß herbei -

geführte Nothwcndigkeit . Da aber an Nahrung und Kleidung
fast absolut nichts mehr abzuknappen war . weil so schon oft es am

Nothwendigsten fehlte , so mußte naturgemäß bei der Befriedigung
des Wohnbedürfnisses gespart werden . Als Resultat dieser Roth -
wendigkeit , die sich als blanke Folge unserer famosen Harn -
burgischen Grundeigenthümer - und Patrizierpolitik darstellt , hat
sich die fürchterliche Zusammenziehung des Raumbedürsniffes -
entwickelt , ein allen hygienischen Anforderungen zuwider ,
laufendes Zusammenpferchen von Menschen , das
wie sich jetzt gezeigt hat , der Seuche ungeheure Angriffs -
punkte bietet und sich schwer gerächt hat in dem grenzen -
losen Elend , das über zahlreiche Familien gekommen ist . . .

Zur Zeit , alS der Zollanschluß in Fluß kam ( 1SS2 ) , gab es in

Hamburg etwa 6000 leer st ehe » de Wohnungen . Das war

sür unsere Grundmagnaten natürlich ein gräßlicher Jammer ,
denn es hinderte sie , von ihren Miethern immer höhere
Summen zu erpressen . Dagegen half selbst ihre Gegen -
seitigkeits - Versicherung nichts , die übrigens auch ein lehr -
reiches Stückchen Hamburgischer Grundeigenthiimerschlauheit ist .
Damit nicht die Eigenthümcr leerstehender Wohnungen , um nicht

gar zu große Einbuße zu erleiden , mit den Miethpreisen herab -

gehen und den andern die hohen Preise mit verderben , zahle -
ihnen ihr « Kollegen lieber für die leerstehenden Wohnungen eiisi
Entschädigung und der auf das Interesse der Grundherrett s«

sorgfältig bedachte Hamburger Staat kommt ihnen darn >

zu Hilse , indem er iür leerstehende Wohnungen aus ei » «

entsprechenden Theil der Grundsteuer verzichtet . Ja ,
es lebt sich gut in Hamburg — für Gnmdeigerr
thümer . Dem Grundeigenthümerjammer mußte natürlich fehle »-
»igst ein End « gemacht werden und man ergriff darum mit

Freuden die Gelegenheit des Zollanschlusses , möglichst viele
Menschen in Hamburg obdachlos zu machen . Das half .
der Zählung 1S8S war die Zahl der leerstehenden Gelasse bereit -

aus 3202 gesunken und sie sank bis 1667 weiter auf 2901 . Der

Rückgang würde sicher noch ein größerer gewesen sei »,
wenn die leerstehenden nicht meistens größere Wohnung «
gewesen wären , die von den aus der Kehrwieder - Wandrahn »
Insel und aus Steinwärder Exmittirten nicht bezahlt werde »
konnten . Da auch anderweitig sür genügend kleinere und

billigere Wohnungen nicht in genügendem Maße gesorgt wurde ,

so erfolgte die schon geschilderte gewaltsame Komp ession der Be¬

völkerung . Die Hamburgische Statistik giebt darüber lehrreich !
Ausschlüsse , freilich nur bis 1665 , denn , wie AlleS in Hamburg ,
arbeitet auch unsere Statistik mit fabelhafter Langsam «
k e i t , so daß ihre Zahlen , wenn sie erscheinen , längst von de»

Thatsachen überholt und . Es ist selbstverständlich , wenn in de»

äußeren Theilen der Stadt , wo noch Raum für Neubauten ist,

riesiges Anwachsen der Bevölkerung stattfindet ; aber nahezu

unbegreiflich und unmöglich erscheint es . daß inmitte »
der alten Stadtiheile , wo jeder Neubau — au
alter Gebäude — die Zahl der Wohnungen verringert ,
ein solches Anwachsen staltfindet . Es ist deshalb nicht « 81»! '

fälliges , daß z. B. in den Jahren 1660 —1S6S die Bewohnest
schast des Röhrendammes um 1969 , die der Hammerbrookz . ' ra »!
um 1569 stieg . Aber was bedeutet es , wenn " folgende Strahl
im selben Zeitraum den nebenbezeichneten Zuwachs zu rer -

zeichnen haben ? Steinstraße 657 , Spaldingstraße 960 , Mar »

Itraße , Sl . P . 780 , Jdastraße 695 , Älter Slcinweg 308 , Langt

reihe , St . G. 291 , Neust . Neustraße 209 , Neuer Steinweg LO»

Niedernstraße 201 Einwohner mehr . Es bedeutet , dßji

in diesen schon früher dichtbevölkerten Straßen zwische»
die alten Bewohner noch neue hinein - und zu dra»st
voll fürchterlicher Enge zusammengekeilt worden sind . M

welchem Erfolg , das werden seinerzeit die Zahlen über

die Verlheilung der Seuche in den einzelnen Stadttyeilen lehr «»

Schon heute weiß man . daß z. B. i » der Sleinstraße , die oben »»

steht in Betreff des Zuwachses , der Tod eine grauenvolle Erms
gehalten hat . Auch nach anderer Seite ergiebt die Statistik «»"

bedenkliche Verschlimmerung der Wohnungsverhältnisse . V f-'

1880 —1885 i st die Zahl der K e ll « r b e w o h
um 91 pCt . gestiegen . Einzelne Vororte weis«- '
eine ganz enorme Steigerung ans . So halten Kellerbewohnt '

1880 1885
Eimsbüttel . . . . . . .971 1851
Billw . Ausschlag . . . . .963 1370
Rotherbaum . . . . .. . 671 1282

Hohenfelde . . . . . . .748 1107
Barmbek . . . . . . . .634 935

Borgseld « . . . . . . . .429 860
Eilbek . . . . . . . . .364 643

Uhlenhorst . . . . . . . .348 602

Die Gesammtzahl der Kellerbewohner betrug in der Sta�
Vorstadt und den Vororten 31 436 , in der Stadt und Vo. st »-

wohnten 7,11 pCt . , in den Bororten 6,55 pCt . aller Bewoh » '
in Kellern . Allgemein ist anerkannt , daß selbst das Wohnen
weniger tief gelegenen Kellern der Gesundheil unzuträglich
Es spricht daher auch aus den legtaufgesührten Zahlen
eklatante Verschlechterung der Wohnzustände .

Das alles hat sich nicht etwa nur unter stst
Auge » unserer Hamburger Machthabenden spontan «nttvickc '
könne » , ohne gehindert zu werden : nein , unsere gest¬
gebenden Gewalten haben durch ihr Thun wie
ihr Lassen die Entwickelung unseres Wohiiungswestst
nach �dieser schlimmen Seite hin direkt gefördert , ll »

nicht wenige von denen , die sich stolz vermaßen , als „Bürgt '
die berufenen Hüter des Allgemeinwohls zu sein , sind mit H.
Schuld belastet , aus purer privater Gewinns " ' - ! .
dem Gemeinwohl die schwersten Wunden geschlagen zu habt'
In der Cholera ist ein Rächer für diese staatlichen und priva "!
Sünden erstanden , nur schlimm , daß das Schwert der Vernicht »'

'

hauptsächlich auf die schuldlosen nieversaust . Diesen «�
wird die unverdiente Buße für die Sünden anderer als L «

dienen , sich nicht länger geduldig als Sündenbock herzngtb' "
sondern selbst ihres Geschickes Herr zn werben . "

Central - Leihhans - Ansverkanf 72 Jägerstraße ä : } cn Kanonier -

tanerstr . part . ) j
Institut für Gelegenheitskäufe , cinxlg in seiner Art in Qeplin .

20000 moderne Winterpaletots u . Winter - Anzüge i « besten Stojfca lini) neuesten Mnslern » y . ao�sf' iifraVSvÄuw) !
In den feinsten Werkstätten nach Maaß bestellte Sachen , die nur ca . 1 Monat getragen sind . '

Knaben - u. Jünglings - Anzüge . Kaiser - Mäntel , Schlafröcke , Joppen , Pelze . Schuwaloffs , Monals - Anzüge ( auch für korpulente Personen passend ) , goldene u. silberne Herren - u. Damen - Uhrcil ,
Ringe , Ketten . Alles fabelhaft billig ! Die Verwaltung .

Sonntag « von 7 —10 und von lä — 3 fllje geöffnet ! u ii »»»> iiiauwmiJiMmCTMBnaaw

Damen - nnd KinderlMe ,
garnirt nnd ungarnirt . empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen

Gustsv Saber ,
i ' ÄK . 159 ZmMchch 159, jÄä .
Bei Abnahme der Zuthaten werden Hüte umsonst garnirt .

Ren erössnet!
( City - Passage . )

City •

( M. Lehmann . )

Neil erössnet!
City - Passage . )

Große Auswahl in Handschuhen aller Art , Gravatte » , Kragen ,
Manschetten , Ghemisette » , GummiMäsche , Hosenträger . Kazarartinel .

DetailverKauk zu Fabrikpreisen . Handschuh - Waschanstalt .

Tavakarbeiter - Genossenschaft Hamburg .
Eröffnung der ersten Verkaufsstelle in Berlin .

KW. , Ztromstraße | lr . 5 , zwischen Lesstng Krücke und Alt - Moabit .
L4vSb G. Reinke -

J . Semmel , pft . Mmii , Lmienßr . 55 MörMM .
Sprechst 8 —1 , 3 - 5 . Poliklinik f. Unbemitt . 1 —3 , 5 —6 . Künstl . Zähne 2 M-

Äfl ' r Ciubhans „Süd- Ost "
| ) ) eiß - «finirlsch - Kin, - | ohnl »C. Trittelwitz .

2 Vereinszimmer mit Piano . Fr . Billard . 2 Winter - Kegelbahnen
XMP * Warme und falte Speisen zu jeder Tageszeit zu soliden Preisen .

„ Sulima " ,
MewaggP�ifftlllli ' IFIIMilill/ülBHWIMiWtzii u

Die Fabrikate
der türkischen Tabak - und

Cigaretten - Fabrik
welche in allen renommirten Zigarrenhandlungen käuflich , empfiehlt dem hoch -
geehrten Piiblitum und den sich neu etablirenden Zigarrenhändlern

die Generalvertretung
und Niederlage

Uerkanf nur an Händler .

Carl Bayer ,
Berlin C. ,

Am Königsgrabanil , pt .

Neuer Ferusprech - Nnschluß in Herstellung .

Meine werthen Kunden mache hierdurch noch besonders auf die mn
1. Oktober er . erfolgte Verlegung meines Komtoirs und Lagers von der

Friedrichstraße 236 nach Am Königsgraben 11 . prt . , ausmerksam , indem ich
noch darauf hinweise , daß mein neues Geschäftslokal unmtttelbar an der
Stadtbahn ( Ausgang Markthalle ) gelegen in und daher bequemstens zu er -

r - ichen üt . CsH Bayer «

Vereinsabzeichen , Fahnen nnd Banner ,
Schlrifen , Tanzb ander nnd Tanzblumen . Hchilder , Stempel ,
Ä ch n b ko » « n ' und Gravirungrn etc . empfiehlt den Genossen

Gustav Kleist , Waldemar Strnlzc 4S .

ßorf Szkso « Mariannenftr . SS ,
Kkkl Nöljler , an d. Kotlbuser Brücke ,

empfiehlt all . Freunden u. Genoffen sein

rümlmb - und Pantoffel - GescMft

sowie angrenzende Artikel . s24l5b
�

Eigene » Fabrikat .

GenossenschaftSbrot . weiße Back -

waare . ä St . 2 Pj . , Zuckerrüben - Saft ,
Honig , Speiseöl , Syrup , Petroleum

cmpf . H. Pohl , Linienstr . 52 . 2404d

I «
totoMp .

Größtes Lager Berlins

Andreasstr . SÄ. H. p .

Cbarloitenburg .
Zur pünktlichen Besorgung des „ Vor -

wärts " , „ Volksblatt " , „ Tribüne " , des
„ Wahren Jakob " und sämmtlicher für
Arbeiter zu empfehlenden Schriften , so -
wie zur Aufnahme von Feuer - , Glas -
und Lebensversicherungen empfiehlt sich
30261 , G. Beyer , Leibnitzstr . 7.

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarre »
1 Mark . Garantie rein amerrkanisch «
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . SV Pfa
17851 . H. F . Dinstage .

Kottbvserstr . 4, Hos park .

oidwaareD
billiger wie io jedemLeäe '

�
' (aUea)Broche«,Ari»l>ä«(l . ,Ohi"r"' , ' ,i
lodelnons , Shllpsnatlela , flleU0 .

Wssslv ßBldeiieTraurW
. üukaten II Mi-. . , iKOuk 10 *
: üuk . 31 Mk. . MkJrätlg v.

von 4 M!( . .-u- ,,
Speciill*

lUiren
_ Uhrfl.

iiiokol v. 9 Mk. , Silber v. 14
jold. Dam. - Remontolr v. ÄZö,� '

Reyuiaiow . o v. 10 WL StandwecRer v. 2,50
Garantie : 3-5 Jahre . Reparaturen gut u. sohr t

�

R eorglÄl agner ß
1 Trepps 9 « CranienstP . w< ,

Nahe Moritzplatz . Bitte out Haus - No. zu "

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadenstraste 7 .

--- - - - - pcK
Knadenhosen von 1 M. , Burschenh�
arbeitet aus übrig gebliebenen i

von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen
2 M. an , sowie einzelne Jacken 'f.-
Bnrschen - Jackets . Knaben - Anzüge \
2 M. , Burschen - Anzüae 4,50 M. , Her '
Stoffhosen in allen Weiten , sowie

v

züge nach Maaß spottbillig . �

Meinen werthen Kunden zur W

richt , daß ich meine Filiale Slaliv .
straße 39 aufgebe , so daß sich �
Hutgeschiift nur noch Mantc » "
Itvaßo 35 , Ecke der Naunynstraße ,
findei . August Fuch «
1851b Manteuffesstr . �i



Vf.

I «

Ii

Zu einem Versuch fleischloser Kost laden ein folgende

Vegetarische Speisehauser
Tlmreill , c . Hene Schenhanaerstr . 10, I. mi ��4Ut *

Speifezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .
Faul Schulz , SW. , Schützenatr . 53, I.

Speisezeit von Mittags 12 bis AbendS 10 Uhu.
Derselbe , V. . Poisdamerstr . 112.

Epeisezeit von Morgens big AbendS .

Derselbe , uolzmarletatr . 72, I. , Lots Alexanderstrasse .

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

D. Mader , s. , Prinzenstr . 83 , I. , Ecke Moritzplatz .

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

F. Weber , c. , Scharrnstr . 2, am Petriplatz ,

Speisezeit von Morgens bis Abends .

Carlotto Schulz , NW. , Dorotheenstr . 7.

Speisezeit von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.
. Jacob Schramm , cimsseestr . 13, l

Speisezeit von Morgens bis Abends .

Heinrich Kern , 0. , Gr . Frankfnrlerstr . 106 , I .

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

Carl Behnke , «O. , Or . Fraakfarteratr . 58 .

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 9 Uhr .

C. Bergeler , Markgralcoatr . 24 , I. , Ecke Zimmerstraße .

_ Eröffnung 15. yttober . _
CSF " Flugblätter gratis .

UhiHnacher ,
�Brunnenstr . 21 - 22atÄSlien )

GeVtrhegenchts -Wllhlts t GruM.
Dienstag , den 11 . Oktober , Abends 8 Uhr .

in eier „ Aktien - Brauerei Friedrichshain " ( frOtier Lips ) a

Große öffentliche Versammlung
aller Arbeiter folgender Berufe :

Bäcker , Konditoren , Brntfabriken , Dampf - und ReiSmühlen , Schlächter ,
Brauer und Mälzer , Zküein », Branutloein » und Effig - Fabrikarbeiter ,
Zucker - , Chokolade - , Ääse - . Butter » und Konserven - Fabrikarbeiter ,
GastwirthSgehilfen , Tttbak - u. Zigarrenarbeiter , Barbiere «. Friseure .

Tages - Ordnung :
l . Endgiltige Aufstellung der Arbeiterkandidaten für die Beisttzerwahlen

zum Geroerbegericht . 2. Verschiedenes .
Die Kandidaten müssen anwesend sein . 2421b

I . A. : Wlheim Börner , Delegirter der Tabakarbeiter .
Emil Folter , Delegirter der GastwirthSgehilfen .

Fachverein der Tischler .

Grosses Lager
zu soliden Preise ».

aller Arten Uhren , Goldwaaren
Reparaturen unter Garantie !

und Metten
01811 .

ÜÜP Vorfammluns
am Dienstag , den 11 . Oktober , Abends 8Vs Uhr ,

in Kralvöll ' s Bierhallen , Kommandantenstraße 77 —79 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des vr . bütgsosn über : Die Freiheit und ihre Rolle in der

sozialen und geistigen Entwickelung der Menschheit . 2. Diskussion . 8. Ver¬

einsangelegenheiten und Verschiedenes .

Sonnabend , den 15 . Oktober 1892 :

s Vereins - Kränzchen
im

Kottdnstrstr . 4a „ Konzerthaus Sanssonci " Kottbnferstr . 4i

Anfang Abends 8 ' /s U h r .

KHs- Weiter !
Die Sperre über die Fabrik von

H. Kasche , Köpenickerstr . 39 a, dauert

fort . Zuzug fern halten .
192/2 Die Kommission .

Verdauä der Bäcker .
( Mitgliedschaft Berlin . )

Dienstag , den 11. d. M. . Nachm . 3 Uhr ,
bei Seefeldt , Grenadierstr . 33 :

Tagesordnung :
1. Regelmäßige Monatsgeschäste . 2 . Er -

zänzungswahl desKassirers resp . Sprech «
>oten . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .
Der Uoi�ftand . l2401b

I

Halbe Preise !
DSF ' Um das kolossale Riesenlager in Herbst - und Winter - Neu -

heiten schleunigst zu räumen : Gr . Massen - Ausuerkauf zu halben Preisen .
WM " Die fertigen Sache « des Kleider - Pascha Otto Polle

haben den Vorzug eines tadellos » « patenten Sitzes , verbunden mit

Diegnnz und Gute , und den Weltruf , daß solche den SV nach
Maaß gefertigten Kleidern durchaus gleich stehen . 30911 .

DSF " ÄS . OOv Herbst - und Minterpaletot » , neueste Mode ,
patenter Sitz , in herrlicher Pracht und Güte , viel billiger wie überall
nur 6, 8, 10 , 12, 15, 18, 20 , 21 , 24 , 27 , 30 . 85 M.
aar 30 OOO Jaquet - it . Rock - Anfüge , Herbstmode ( darunter die
nobelsten Cheviot - , Gesellschafls - und Vraut - Anzüge) , zu halben Preisen ,
von 8 bis 35 M. MF " 5000 Arbeitshosen von IVs M. an . 6000 elegante
Hosen und Westen von 3 M. an . IMA Einzelne Joppen , JaquetS und
Röcke , sowie 6000 Knaben - Winter - Paletots und Knaben - Anzüge . Alles
sür die Hülste des Werthes .

BIkiäcr - Bascka . Zühaber : vtto Polke .
Nur allein 32 Rosenthalerstr . 32, Ecke sopwenatrasae .

OVlrtrnittlrt f Jede ähnliche Firma ohne den Namen Otto Polke
bezweckt eine Täuschung des Publikums .

" onntags früh von 7 —10 nnd von 12 — ä Uhr Mittags geöffnet .
Man achte ja grnan auf Ur . Bä .

Kobleuzer, . Adalbertstr . 96 , Quergeb . I Tr . ; Noppe , Rixdorf , Berlinerstr . 84,85 ;
« evs , Mariannenstr . 13, 4Tr . ; Mavltter , Oppelnerstr . 16 ; Ornacdke , Pückler -
straße 58 , Hof 2 Tr . ; Liedert , Koppenstraße 27 , 1 Tr . ; Zwanzig , Fürbringer -
straße 27 ; TKisI , Boeckhstraße 15 : Maasa , Schwedterstraße 1, 1 Tr . ; Ferner ,
Elisabethstr . 49 , Quergeb . 3 Tr . ; Vieäeniann , Wallstr . 7/8 , im Arbeitsnachweis .
85/6 Der Vorstand .

Oeffentliche Versammlung 83/0

der

Ncerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .

2274
schettenknöpsi
L a , G Unael , jetzt Lothringerstr . 63 , am Rosenthaler Thor .

Kalläne & Meiling ,
Färberei nnd chemische Waschanstalt

für Damen - nnd Herren - Kleider , sowie für Möbeiltoffe jeder Art .
Wardine « - Wäscherei . Toppichreinignug . Reparatur von Herren -
� Garderobe . Kunststopferri . 51/1
« Vstenl Aanadeaettizung blank gevonlener Kammgarn - Gardercbe .

Snlii SW. , BnWck 9. SW. ,
"

öitial, ; w. , Potckdamerstr . 51 . | Telephon

V. Frauzösischestr . 35 .
S. W. . Blücherstr . « 9 .

7468
Amt I .

0. , Blumeustr . 70 .
st . , Jnvalidenstr . 139 .
st0 . , Neue ttöuigstr . 42 .
MV. . Wilsnackerstr . 45 .
W. , Hardenbergftv . 4S .

Abholung u. Rücksendung kostenfrei . — Preisliste » sreo . — Postsendungen prompt

Konkursausverkauf.
Das vom gerichtlichen Taxator abgeschätzte Maarenlager des

Tuchhändlers

E. Klankenstein ,

33 Slralauerslrasse 33.
bestehend in Tnchz Knckslnn , Kammgarn ,
Winter - nd Kymmer- Paietotstoffen wird

Mittwoch , den 3 . cr . ab- «- rhtSgUchineinzelnenvon

Posten , als auch mrtrrwris zu sehr billigen Ureisen nur gegen

Saar verlianft . 20761 «

iitii Snlii « ». kmisk » SLÄÄlSSNZ .
62 und 72 cm hoch . Sin . ffprüche in S- lden - Chenille . Fahnen und Banner

leigene Fabrik ) . Slocklaterneu ic . Ma » » ichtcr , Serlin 0. , ©timet Weg 65

Krauerei - Hilfsarbeiter Kerlins n . Umg .
Montag , den 10 . Oktober , Abends 9 Uhr ,

i » Hottz ' Festfäle » . Alte Jakobstratze 75 ( unterer Saal ) .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag : Wie verhalten wir uns betreffs einer Organisation der Brauerei -
Hilfsarbeiter ? 2. Stellungnahme zum Gewerbegericht . 3. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Bor Einberufer ,

Oeffenklietze VevkÄmmlung
aller lkaveurs und Ziseleure Berlins

am Montag , den 10. Oktober , Abends 8>/a Uhr , im Dresdener Garten ,
Dresdenerstr . 45 ,

Tagesordnung :
I . Geroerbegerichte . 2. Aufstellung des Kandidaten . 3. Verschiedenes .
Pflicht aller Kollegen ist es in dieser Versammlung zu erscheinen .

13M Der Vertrauensmann .

Dentscher Schneider - und Schneiderinnen -
UerdaNd . CFmalo Berllra . )

Grosse Versammlung
am Montag , den 10. Oktober , Abends 8>/s Uhr . bei dosl , Andrasstraße 21 .

Tagesordnung :
1. Der Kamp ! gegen daa Verbrechen . Referent Genosse Julius

Türk . 2. Diskussion . 3. Hochwichtige Verbandsangelegenheiten .
Gäste haben Zutritt . — Die Mitglieder , Kollegen und Kolleginnen ersucht

zahlreich zu erscheinen
270/1 Der Sevolimächtigte .

Achtung i Achtung I

TozialiimokkatislHer Agitlltilllisttllb für ilen Osten Berlins .
Grosse offeoiliche

BersMmlNg für Fme » unl
am Sonntag , 9. Oktober , Abends 6 Uhr , in Schnoider ' a Gesellschaftshaas ,

Proskauerstr . 37/38 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Franz Behrend, ! über :
Llalthu » und seine Lehren . 2. Diskussion . ( Sutree 10 Pf . 2428b

Nach der Versammlung : Geselliges Beisammensein und Tanz .

Fachverein der Tapezirer
Berlins und Umgegend .

Montag , den 10. Oktober , Abends S' /j Uhr , bei Boltz , Alte Jakobstr . 73 :

Ausserordentliche General - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Anträge . 2. Wie stellen wir uns zu der Resolution der öffentlichen
Tapezirer - Versaimnluug ? — Das Erscheinen jämmtlicher Mitglieder ist Pflicht .

KSF " Mitgliedsbuch legitimirt . TVT
De >311/1 irr Vorstand .

Arbeiter Sangerlmnd
Berlins und Umgegend .

Am Sonntag , den 10 . ( Oktober , Vormittags präz . 10 Uhr , in den
Arminhalle « , Konimandantenstratze 20 :

Kussv�uss - KiiTung «
Tages - Ordnung :

I . Aufnahme von Vereinen . 2. Abrechnung und Bericht vom Sänger -
fest . 8. Arrangement zum Stiftungsfest . 4. Verschiedenes . — Vereine , welche
sich zum SlisrungSsest programmmäßig betheiligen , haben nach der Ausloosung
das zu singende Lied anzugehen . 105/1

Ber Vorstand .

Mi TtiUtt 6| n| u| t ( .
Filiale Berlin .

Montag , de » 10 . Oktober ,
Abends 8 " 2 Uhr :

Versammlung
bei Griindel , Dresdenerstraße 116 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Schauer .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes und
Fragekasten . Kolleginnen u. Kollegen
als Gäste haben Zutritt . 275/1

Der Bevollmächtigte .

OssßoniJioko

Versammlung
sur Mimer null gwnen

Sonntag , den 9. Oktober , Abds . 7 Uhr ,
Alte Jakobstr . 75 , früher Feuerstein . "

Tages - Ordnung :
Vortrag über „ Selbstmord und seine

Ursachen " . Diskussion u. Verschiedenes .
Nachdem

Gemüthlich . Beisammensein
des Sozialdemokratisch . Lese -

und Biskutürklubs . [ 2416b

Freie Vereinigung
her Seisenßeder inrä BeruM.

Kerlins und Umgegend .
Donnerstag , 13. Oktbr . . Abends 8»/ , Uhr :

Mitgliekr -Bttstmillllülg
bei RoUig , Neue Friedrichstraße 44 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Zahnarzt

Rodert Wolf über : Bourgeoisie und

Sozialismus . oft7/1
2. Diskussion . Il

3, Bierteljahresbericht des Kassirers .
4. Entrichtung der Monatsbeiträge ;

Aufnahme neuer Mitglieder und WuS -

gab : der Billets zu dem am 22. Oktober
stattfindenden Vergnügen .

5. Verschiedenes .
Die MitgUeder werben ersucht , zahl -

reich und pünlt . ich zu erscheinen .
BMf Gäste wmlommen . * UPB

Der Vorstand .

Mi ,
Arends beginnt Diemftag neuen Kursus .
Alte Jakobstr . 89 . Unterricht incl .
Lehrmittel 3 M. 2405b

Naturheilbad Reform ,
Deffanerstrasic 31 .

Arzneilose und operationsloß Heilweise .
Nneutgeltl . Sprechstunde : Mon -

tagö und Donnerstags v. 1 . - 2 Uhr .

H. Richter , Sptiker,
| Berlin, C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) j

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zngsquelle aller optischen Artikel .

< Xx
Rathenower

"
�

Alumingold - Briilen und
Pincenez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
stickelbrlllen 0. Pincenez „ 1,50
So. allerfeinste Qualität „ 2, —
kathenowsr Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten liathenower
Krystallglfisern I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

Neu ! Richter ' s Opern - u. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui it . Iiiemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 1862L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor

werthlosen Uachahmuuge » und

Täuschung zu schütze ».

Herrtk- v. Killlbell-Klirdersbe , Arbeitssche», Eissegilllllgs-Ailzßge, BesiellNgelt nch
empfiehlt wie bekannt in reellster AuSftihrung und allerbilligsten Preisen

•I« BUER « Berlin N. y Gesundbrunneny Badstrasse IS , Ecke der Stettmerstraße .
Zch Hätz - kein » Filialen und stehe mit ähnlich tautenden Firmen in keinerlei Kevehnng . Kitte dahr ? grnan auf Firma 5 » achten » LLS7l .



löbeMHagazin
am

tto it SBotawai
Tischlerm «ist <r ,

NW . 67 . Bremerstr� 67 . NW, ,
gegenüber der Markthalle .

m «

SNvg - ZNsgNzin
und [ 2923L

uiteas * Comfoir .

m

EeilschenZanbelnj
| foubevn- ' ftTeiig|

feste sehr
Ibillige Preises

Jeder Preis
ist in

�Zahlen an den�
Maaren

iansgezeichnct�

24s . Lksusseesii ' ssse 24s . 2 . SritailEnsinsssv 8
16 . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Eröffmitg der Winter - Saison .

Kaiser - Mantel
Kaiser - Mantel
Kaiser - Mantel

Beispiele unserer Leistungsfähigkeit dienen ;
tierren - Vkinter - FsZctoiis

10 ÜR ] Altväter . Ratenv 80 M. 1 Hochs . Montagnac 45 M.
20 „ Feiner Eskimo 88 „ Allerfeinst . Eskimo 50 „
27 „ I Eskimo - Atlasfutt . 40 „ j Eskimo >n . Persiana55 „

Herren - Winter - Mänfel

Als

Double gefüttert
Prima Double
Eskimo gefüttert

12 M.
13
25

Dunkel LH Zwirn 10 M.
Gezwirnt . Bukskin 14 „
Prima Bukskin 25 „

Knaben - Paletots
Knaben - Paletots
Knaben - Paletots

Pclerinen - Ulster 25 M.
Pelerineu - Nlster 80 „
Pelerinen - UIster 88 „

iZerpsn - Anuüge
Cheviot zweireih . 22 M.
HaltbarerCheviot 30 „
Prima Cheviot 28 „

tlnsksn - kn - Uge u . Paletots

Hohenzoll . - Mant . 32 M.
Hohenzoll . - Mant . 45 „
Hohenzoll . - Mant . 50 „

Gemust . Kammg . 27 M.
Prima Kammg . 38 „
bester Kammgarn 42 „

Gestreist Zwirn 2,75 M.
Gestreift Belour 4,25 „
Gestreift Velour 8,50

Engl . Leder - Jaquets 5,75
Engl . Leder - Westen 2,50
Zeug - Westcn 1,50

Jüngl . - Paletots 8 M.
Jüngl . - Palelots 12

Jüngl . - Paletots 21
tterren - lJeinkleikier

Mob . Kammg . 6,50 M.
Feines Kammg . 10, — „
Bestes Kammg . 14, — „

/trde > ter » Seklei « Iung

Knaben - Anzüge 2,90 M.
Knaben - Anzüge 8, — „
Jüngl . - Anzüge 10, —

Engl . Lederhose 2,35 M.
Engl . Lederhose 4,50 „
Engl . Lederhose 8,73 „

Maschinisten - Hosen 1,80
Maschinisten - Jacken 1,90
Schlosser - Blousen 1, —

Tadellose Maass - Anferiigung
Hosen nach Maaß 12 M. f Anzüge n. Maaß 28 M. s Anzüge n. Maaß 45 M.

Maler - Kittel 2 . 75 M.

Arbeits - Hcmden 0,95 „
Drillich - Hosen 1,30 „

Normal -

? emden 1 M. Z

. Normal -

I Hosen 1 M. I

CoWonü Eodalüs

Leipzip 1892.

Nur in Packeten mit dieser

Schutzmarke .

Patentirtes

Fabrikations - Verfahren .

QoMen« fflsdtilH

Vorzüglichster
Zusatz und Ersatz

für Bohnenkaffee . MnV » '
M»f BIrrrn «'.ftno «tisoflAi«

Mal « mit KafTee - |2t£
Geschmack .

Katlifeiner ' s Malz- Kaffee - Fabriken Münebep,
Wien —Basel —Mailand —Dijoni

Filialen in BerStn und Paris .

Hestes Licht
geben Domcke ' s Gas -
sclbsterzeug . Lampen
2953t . s für

Schlossereien ,
Sdliniedrn ,

Schlächtereien ,
Putzer ,

vas - unii Vaiiserrodr -

Isger , Läoksreien sie .

Stnrmbrenner
für Arbeiten i. Freien .

Kosiither billiglt .

L. Voinekb ,
Gothringrrstr .
Zl r . 41 .

cjjr . f . jji . in großer Auswahl s. Damen
�jiljlJiUi , u. Kinder , garnirt und un -
garnirt zu anerkannt billigen Preisen
empfiehlt W . A. Pcschkc , Liihow -
strastc SO , am Magdeburger Platz .
Eigene Stroh - und Filzhut - Fabrik bei
den Geschäftsräumen , it Lager . Posa -
mcntier - u. Wollwaaren , Leinen , Baum -
wolleumaaren , fertige Wäsche und Bett -
federn . — Gegründet 1871 . Fernsp . Slö
' Amt 8. 29392

für
wird

; 2,50 bis 3,00 Markij

Vereins - Abzeichen .

% / Steninel «. � \ acaStempel - ,
( SchaWciion - , Schilder -

Fabrik

in allen Farben : Damenkleider , Ucbcrziehcr , Nocke , im Ganzen oder getrennt
Möbelstoffe ä Pfd . l , — Mark , Bettdecken ä Stück 1,25 Mark . Damenkleider ,
chemfisch gereinigt , 2,50 bis 3, — Mark . Herren - Anzüge , gereinigt und gebügelt ,
>29511 - 2,50 Mark . Zlbholnng und Znstcllnng kostenfrei !

pSrgsnMH , . 5®' ; �
Li a » ;> t - G c Ich ii ft : Waldeinnrssralie 53 .

Filialen : Görlrtzcrstr . 13 , Reinickeudorferst . IL�; kotsclam : Nanenerst . l�

BrHUO StltllBF Grüner Weg. st 1"
parterre . -

Eilig , v. Flur ( zw. Andreas - ». Koppenst . ) offerirt zum �
als Spezialität bevorstehenden Wohnungswechsel : —

Kißl. kil - SM» , SiSSJSggteZi
Mtr . v. 45 Pf . au b. z. d. elegantesten . Gestickte Schweizer ?
Tiilt - Gard . , MnU - m. Tnll - Gard . , Iwkrn - Gard . , I '
Äongueßstolre , sowie Siores u. Dechen jeder Art . %

1 ( 000 Gardinen - Di cste in all . Genres z. 1 —4 Fenstern
passend , unter dem Selbstkostenpreise . Sopha - , Tisch - , st
Kommoden - , Bett - « . Steppdecken , Nouleauxranten und
Stoffe in gr . Auswahl . Nentzriten treffen kägl . ein . �

Allrv eigenes Fabrikat . " UBS 29761 - 5

Giinstige Gmnibns - , Pferde - und Stadtbahn - Verbindung .

Ä&sgust Sehaiise

OK Kommandanten - Strasse OC

1. Etage [ 1954 LV «

empfiehlt sein Lager in massiven Hlugea ,
Kotten , Koraiien , Granaten etc .

Trauringe :
| 2Dnkateu21M .

Bitte auf H. inß -
Ho. zu achten . |

{#?

Gravirung

Ü» Brunne� ,

von Inschriften

Hindern » , , gen
K a ; a r

M. Brinner ,
Jerusalemerstr . 42 , 1

Filiale :
Brniliienftraffe 6 ,

Hof part .
? GrSfttcAuVwahl .

-15 i t t t g st e Preise .
FZ Thoilzahtn ng gestattet .
In der Filiale Ausverk . zurückgesetzter

Magen außerordentlich billig .

Ungar - Wein.
pnstev Ausbruch , Mediz . Tokayer

v. Originalfaß , 1 Ltr . S. stst . lst Ltr .
17,5 <>. Für Blutarme vorzüglicher
DothW - in , 1 Ft . 1 . 00 . 10 Fl . 9,00 .
Dlngar - Kognak , vorzüglich ä Fl .
L,50 . ss , Fl . 1,25 . 26644 ,

Fricdlän d er ' s ü ngar - W einliandl .

St .

Der t i n , Snrgstraste Nr . 38 .

Filiale : Chansseeftrape 38 .

i N&ar > 8 ifBark .
� Klagen , Eingaben . Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehuug von Fordermtgeu . Pollak ,
jetzt K luwcnstr . 19 II v. Auch Sonntags

Uhren nnb Goldw aaren A
Xllsx k - A!

157. luvalidenstr . 157 , zwischen Markthalle nnd Äckerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlberne und goldene Uhren , Restulatenre u. Lecher

direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -

und ( forallenwaaren in massenhafter Auswahl zu . den denkbar

billiqsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets aus

Lager . Mafstv stlberne und Alfenidr - Gerathe zu HochMs -

Geschenken . 1 ' a ' 1

Spezialität : Goldene Rmge .
} In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräste Berlins be -

> chäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Möiiderg ' « ihm. Färbem, Wilslherei , Gllrijttob. -Aeinlg. -
Anstalt , Kens ckahohstr . 9, Brunnenstr . 123, Andreasstr . 54 , Frnohtstr . 36 ,

Potsdamerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen .

Eard . . Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren�
Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mit . an . Reparaturen billigst .
Glanzentsernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben .

Neu !
2646l -

Freund der Hansfrau ! 2874

Karol Weil ' s pulverisirter Seifen - Extract
Karo ! Weil ' s

Earoi Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

J Karol Weil ' s

iKarol Weil ' s

karol Weil ' s

IKarol Weil ' s

spart Zeit .

spart Geld .

spart Arbeit .

schont die Wäsche .

macht die Wäsche

blendend weiss .

wird In den meisten Wasch¬

anstalten , Sütels , Restaurants ,
Spitälern etc . benutzt .

ein 20 Pfennlg - Packet giebt
aufgelöst 3' / - Pfund schöne ,

weiche , weisse Seife .

Käuflich überall . .

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Deutsche Kasseeunschnng
ä Pfund 40 Pfg . 23531 .

Unentbehrlich für jeden Hanshntt .
Diese Mischung giebt von 1 Koth L Litrr vorzügliches Kaffee¬

getränk . Nur allein echt in der Fabrik von

Ä - Pennitz , RchnWttßr . 59.

W Wilh . Wegner , , . sriLh . . fÄS
snvatidenstraste100 .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Sla�kwcrke .

MW streng
Garantie .

tzSl «

fit . Matih & es
70 Grüner Weg 70

3. Haus v. d. Koppenstrabe , 5 Minuten
vom Schlesischen Bahnhof .

Spezialgeschäft für Mehl , Mühlen -
fabrikate . Hülsenfrüchte , Vogel »
fntter . Prima Waare . Billige Preise .

Wird den geehrten Hausfrauen zn
gefälligen Einkäufen hiermit beslens
empfohlen . 2987L

Vefffedern , Oaunen ,
fertige Betten .

Gr . Äettfrdern - Spezial - Geschäft

von 1», Veutler , ssoii » .

1. Geschäft : Älckerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürsteiistr . 143 .
4. Geschäft : Gr . Franksurterstr . 42.

Hundert Sorten in Bettfedern . Pfiuid
50 Pf . bis zn de » hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bell , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den bochseinsien Branlbetten , fabel -
hast billig . _

28341 ,

Landwolle ,
reine Schaafwolle , garauiirt niebl ein -
laulend , sehr empfehleiisiverth gegen
Schweißfüße . Schock 25 Pf . [ 30841 ,
Alleinverhank Wrangelstr . 119 und

Falchrnstriustr . 8 .

Richard Stock .
Strünipse jeder Art werden angestrickt .

snosiucsiduuc u. chut

Teppiche
mit kleinen Webefehlern

1 verkaufe jetzt auch an Private ! !
1 ä 5, 8, 12, 15 , 25 ' 40 —100 Mk .

iQardinen , Tischdeck . , Portiörea etc .

NK Emil Leftvre
| Berlin S. ,0ranienstr . l58 .

Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,
200 Seiten stark , franko .

Ketten - Fabrik ,
die rühmlichst bekannte von

R . Kirschberg ,
Spandauerbrücke 1b,

gegründet 1870 , verkaust neue

Bettfedern . vorzüglich füllend ,
von 30 Pf . bis zu den feinsten
Schwanenfedern , nur it Mark .

5 et litten ,
chinesische , von wunderbarer Füll -
traft , nur 1,30 , 2 , 2,50 , aller¬
beste it Mark , allrrfeinste
Schwanendannen nur 4 und
3 Mark . Ü002I ,

Ketten ,
große , neue , von 10 Mark bis

zu den allerseinsten Braut - und

Herrschastsbette » nur itO , 40
und 50 Mark .

Matratzen .
in Roßhaar , Jndiafaser , Seegras
nur 3,50 , Frldbrttstrlle » 8,50 ,
Steppdecke » . Schlafdecken ,
Kezüge , Hindrrbrttstelle » in

großer Auswahl zu Fabrikpreisen .
Theilzahlung gestattet .

AfBzugstofffe
für Krrre » nnd Knaben

i - Ä. » H. Pfeiffer ,
Sptmlinj , s ««ps .

Zigarrenspiffen - «. Bfeifenfabrit
Leopold Kastan , Berlin N. ,

cn gros . Lothringerstr . 100 . Versandt .

3083 1»

Stieglitze , Rothhänflinge
9

1,50 , Buch¬
finken , Kreuzschnäbel , Zeisige , Wachteln. - u. .. . —
Lerchen
80 Pf .

1 Mi , Rothlehlchen , Meisen
Schnette , Skalitzerstr . 132 .

Berantwortlicher Redakteur : - Augnft Euderö in Berlin Druck und Verlag von Max Vading rn Berlin SW. , Beuthftraße 2.
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